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tagesprograMM

10:00 — 17:00 Neighbourhood Satellites Energy Harvests.  IMbAu5 obEN  WorKSHoP 

 Claiming Energy Leaks as Resource 

12:00 — 13:30 Über die Verbindung von Kunst und Technologie AuDITorIuM  KoNFErENZ

12:00 — 16:00 Kalevala treatments. Limb Correction According to Kalevala AM KUNSTWERK, HKW SPREEUFER  WorKSHoP

12:00 — 18:00 Cotton Paper. Ein Brautkleid wird Papier MEIN LIEbLINGSTEIL  WorKSHoP

12:00 — 15:00 How Communities Engage and Experience the benefits of a Sustainable IMbAu6 uNTEN  WorKSHoP 

 Future. Ein Workshop mit Jerome Ringo  

14:00 — 15:30 Über die Unmöglichkeit und Notwendigkeit globalen Handelns AuDITorIuM  KoNFErENZ

14:00 — 19:00 Energy Streetfight. Anders unternehmen: spielerische Zukunftsgestaltung.  KoNFErENZrAuM 1  WorKSHoP 

 Visionen und Workshop für eine nachhaltige, unternehmerische Lebenskunst 

14:00 — 14:30 Führung durch die Vorratskammer RESTAURANT  bEWIrTuNG

16:00 — 19:00 Hauptsache satt!? Ein historisch inspirierter rundgang zu orten  TrEFFPuNKT: S-bAHNHoF   ExKurSIoN 

 des Lebensmittelkonsums in Berlin-Friedrichshain STorKoWEr STrASSE

16:00 — 17.30 Es wird geackert. Über Produktion und Ökonomie LAUBE DACHTERRASSE  GESPRäCH

16:00 — 17:30 Über Allianzen AuDITorIuM  KoNFErENZ

17:30 — 17.45 Viertelstunde der seltenen Güter LAUBE DACHTERRASSE  bEWIrTuNG

17:30 — 18:30 Klub der Perspektiven ÜbEr LEbENSKuNST.Camp CAFE GLobAL  GESPRäCH

18:00 — 19:00 Baubegehung/Nachts im Park/Temporäre ÜBER LEBENSKUNST Nachtherbergen TrEFFPuNKT: oSTGArTEN  ExKurSIoN

18:00 — 19:30 Über post-fossiles Konsumieren AuDITorIuM  KoNFErENZ

18:00 — 21:00 Personal Branding. Ein T-Shirt lieben lernen MEIN LIEbLINGSTEIL  WorKSHoP

18:00 — 20:00 Lazy Climbers TrEFFPuNKT: FoyEr AuDITorIuM  WorKSHoP

19:00 — 21:00 Künstler_innen aus dem Globalen Süden im Gespräch darüber, CAFE GLobAL  GESPRäCH 

 wie sie Nachhaltigkeit ästhetisch angehen 

19:30 — 20:45 Exit (Weltpremiere) THEATERSAAL  PErForMANCE

20:00 — 21:30 Über Energie und das Leben AuDITorIuM  KoNFErENZ

21:00 — 01:00 Mocky‘s Post Alles Stage. Mit Bonaparte presents the AUSSTELLUNGSHALLE  MuSIK 

 ›Look-at-what-we-found-in-your-backyard‹-4tet, Peaches (DJ-Set) u.a.  

21:00 — 22:00 Über.Brücken ÜBER LEBENSKUNST.SCHULE  WorKSHoP

22:00 — 00:00 Fluss des Kapitals FrEILuFTKINo DACHTErrASSE  FILM

22:15 — 22:30 Viertelstunde der seltenen Güter LAUBE DACHTERRASSE  bEWIrTuNG

donnerstag, 18.8.



6 | www.ueber-lebenskunst.org

tagesprograMM

12:00 — 16:00 Kalevala treatments. Limb Correction According to Kalevala AM KUNSTWERK, HKW SPREEUFER  WorKSHoP

12:00 — 13:00 Wie die fossile Zivilisation zum Fossil wird  AuDITorIuM  KoNFErENZ

13:00 — 15:00 Sofort Stadt denken. Wie stellen wir uns eigentlich berlin vor? IMbAu5 obEN  WorKSHoP

13:00 — 14:00 Sustainability: A concept to believe in, a word not to trust  AuDITorIuM  KoNFErENZ 

 (Performance von Sam Hopkins)  

14:00 — 15:00 Exit THEATERSAAL  PErForMANCE

14:00 — 14:30 Führung durch die Vorratskammer RESTAURANT  GESPRäCH

14:15 — 15:00 Performance von Chris Green AuDITorIuM  KoNFErENZ

15:00 — 17:00 THE LAborATory oF INSurrECTIoNAry IMAGINATIoN —  CAFE GLobAL   GESPRäCH 

 art, activism and permaculture  

15:00 — 17:30 Über Megacities AuDITorIuM  KoNFErENZ

15:45 — 16:00 Viertelstunde der seltenen Güter LAUBE DACHTERRASSE  bEWIrTuNG

17:00 — 20:00 Mitte(n) im Sinneswandel TrEFFPuNKT: FoyEr AuDITorIuM  ExKurSIoN

17:00 — 20:00 Personal Branding. Ein T-Shirt lieben lernen MEIN LIEbLINGSTEIL  WorKSHoP

17:00 — 20:00 urbAN MobILITy — Nutzungsinnovationen zwischen Kunst, Technologie  KoNFErENZrAuM 1  GESPRäCH 

 und Marketing 

17:00 — 18:30 Wassersalat. oder die Vorstellung vom Grünen LAUBE DACHTERRASSE  GESPRäCH

17:00 — 19:00 Stadterfahrungen TrEFFPuNKT: FoyEr AuDITorIuM  ExKurSIoN

17:30 — 18:30 Klub der Perspektiven/ÜbEr LEbENSKuNST.Camp CAFE GLobAL  GESPRäCH

18:00 — 19:00 Baubegehung/Nachts im Park/Temporäre ÜBER LEBENSKUNST Nachtherbergen TrEFFPuNKT: oSTGArTEN  ExKurSIoN

18:00 — 20:00 Lazy Climbers TrEFFPuNKT: FoyEr AuDITorIuM  WorKSHoP

18:30 — 20:00 Über Holzwege zur Nachhaltigkeit AuDITorIuM  KoNFErENZ

19:00 — 19:15 Viertelstunde der seltenen Güter LAUBE DACHTERRASSE  bEWIrTuNG

19:00 — 21:00 Künstler_innen aus dem Globalen Süden im Gespräch darüber, CAFE GLobAL  GESPRäCH 

 wie sie Nachhaltigkeit ästhetisch angehen 

20:00 — 00:00 Tafelrunde RESTAURANT  bEWIrTuNG

20:00 — 21:00 Exit THEATERSAAL  PErForMANCE

20:15 — 21:45 Über das nachhaltige Handeln AuDITorIuM  KoNFErENZ

21:00 — 04:00 Die Nacht der Performance: WALDEN HKW GESAMT  PErForMANCE

22:00 — 00:00 Das Leben der Dinge FrEILuFTKINo DACHTErrASSE  FILM

23:00 — 00:30 Mariahilff CAFE GLobAL  MuSIK

00:00 — 03:00 DJ Mart CAFE GLobAL  MuSIK

freitag, 19.8.
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tagesprograMM

03:00 — 04:00 ›Sonnenaufgang‹ Ein Film im Rahmen der Nacht der Performance DACHTErrASSE/FrEILuFTKINo  PErForMANCE 

 WALDEN, begleitet von einer Musikperformance von barnaby Tree 

10:00 — 18:00 Re-Design. Eine zweite Chance MEIN LIEbLINGSTEIL  WorKSHoP

11:00 — 15:00 Change Factory ÜBER LEBENSKUNST.SCHULE  WorKSHoP

11:00 — 12:00  Künstlergespräch mit Pia Lindman AM KUNSTWERK,   GESPRäCH 
  HKW-SPREEUFER 

12:00 — 18:00  berlin-Aktionstag ›Da mach ick mit!‹ — Touren im berliner Stadtraum bErLINEr STADTrAuM  ExKurSIoNEN

12:00 — 17:30 berlin-Aktionstag ›Da mach ick mit!‹ — Politikergespräche HKW  GESPRäCH

11:30 — 12:00 Führung durch die Vorratskammer RESTAURANT  GESPRäCH

11:30 — 13:30 Über den Wohlstand, der ohne Wachstum wächst AuDITorIuM  KoNFErENZ

12:00 — 16:00 Kalevala treatments. Limb Correction According to Kalevala  AM KUNSTWERK, HKW SPREEUFER  WorKSHoP

12:45 — 13:00 Viertelstunde der seltenen Güter LAUBE DACHTERRASSE  bEWIrTuNG

14:00 — 17:00 Hauptsache satt!? Ein historisch inspirierter Rundgang  TrEFFPuNKT: S-bAHNHoF  ExKurSIoN 

 zu orten des Lebensmittelkonsums STorKoWEr STrASSE 

14:00 — 15:00 Künstlergespräch mit Martin Kaltwasser über das Kunstwerk ›Event‹ AM KUNSTWERK, DACHTERRASSE  GESPRäCH

14:00 — 15:00  Exit THEATERSAAL  PErForMANCE

14:00 — 16:30 Über die Rolle des Einzelnen AuDITorIuM  KoNFErENZ

14:00 — 14:30 Führung durch die Vorratskammer RESTAURANT  GESPRäCH

15:00 — 17:00 Poetry, Mobilisation and Resistance. Ein Workshop mit Nnimmo Bassey IMbAu 6 uNTEN  WorKSHoP

15:00 — 16:30 brotlogistik. Von Wüstenboden und bürgermeisterwein LAUBE DACHTERRASSE  GESPRäCH

15:00 — 16:00 Künstlergespräch mit Rikke Luther über ihre Arbeit  AM KUNSTWERK,   GESPRäCH 

 ›Pod #002, Parasite Heating Unit‹ DACHTERRASSE

17:00 — 19:00 Baubegehung ›imbaueinbau‹. Eine Tour durchs Kunstwerk TrEFFPuNKT: FoyEr AuDITorIuM  ExKurSIoN 

 mit dem Architekten Florian Köhl

15:30 — 16:30 Über bottom-up Ansätze AuDITorIuM  KoNFErENZ

16:00 — 17:00 Künstlergespräch mit Adrian Lohmüller über seine Arbeit AM KUNSTWERK, DACHTERRASSE  GESPRäCH 

 ›The resilient-self system‹  

16:00 — 17:30 ÜbEr LEbENSKuNST.Schule — an den Schnittstellen von Kunst,  ÜBER LEBENSKUNST.SCHULE  GESPRäCH 

 Bildung und nachhaltiger Entwicklung

16:00 — 17:15 Das Ökoinstitut führt durch das Festival TrEFFPuNKT: FoyEr AuDITorIuM  ExKurSIoN

17:00 — 20:00 Documentation and Democratization KoNFErENZrAuM 2  WorKSHoP

17:00 — 22:00 WMF & Morgenwelt präsentieren: Die Fahrraddisko AUSSTELLUNGSHALLE  MuSIK

17:00 — 18:30 Salto Mortale AuDITorIuM  KoNFErENZ

17:30 — 18:30 Klub der Perspektiven/ÜbEr LEbENSKuNST.Camp KoNFErENZrAuM 1  GESPRäCH

18:00 — 19:00 Baubegehung/Nachts im Park/Temporäre ÜBER LEBENSKUNST Nachtherbergen TrEFFPuNKT: oSTGArTEN  ExKurSIoN

18:00 — 21:00 Personal Branding. Ein T-Shirt lieben lernen MEIN LIEbLINGSTEIL  WorKSHoP

18:30 — 19:30 Eine Performance von Inder Salim AuDITorIuM  KoNFErENZ

19:00 — 23:00 Grillfest DACHTERRASSE  bEWIrTuNG

20:00 — 21:00 Exit THEATERSAAL  PErForMANCE

20:00 — 22:15 Über das gute Leben AuDITorIuM  KoNFErENZ

21:00 — 21:30 Führung durch die Vorratskammer RESTAURANT  GESPRäCH

21:00 — 22:00 Über.Brücken ÜBER LEBENSKUNST.SCHULE  WorKSHoP

21:30 — 22:30 Das Schönauer Gefühl THEATERSAAL  FILM

22:00 — 23:00 Über.Brücken ÜBER LEBENSKUNST.SCHULE  WorKSHoP

22:30 — 23:30 Eine Performance von Teatro de Narradores AuDITorIuM  KoNFErENZ

22:30 — 00:30 Zukunft zum Anfassen FrEILuFTKINo DACHTErrASSE  FILM

22:45 — 23:00 Viertelstunde der seltenen Güter LAUBE DACHTERRASSE  bEWIrTuNG

saMstag, 20.8.
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tagesprograMM

11:00 — 12:30 buchvorstellung ›Anthologie‹: Die Hybris des modernen Menschen RESTAURANT  LESUNG

12:00 — 16:00 Kalevala treatments. Limb Correction According to Kalevala AM KUNSTWERK, HKW SPREEUFER  WorKSHoP

11.00 — 11:30 Führung durch die Vorratskammer RESTAURANT  GESPRäCH

12:45 — 13:00 Viertelstunde der seltenen Güter LAUBE DACHTERRASSE  bEWIrTuNG

13:00 — 15:00 beyond Growth: Creating real Wealth and Well being. Mit Vandana Shiva ÜBER LEBENSKUNST.SCHULE  WorKSHoP

13:30 — 15:00 buchvorstellung ›Anthologie‹: bringt allein die Angst uns zum Handeln? RESTAURANT  LESUNG

13:30 — 14:30 Love in the Supermarket (IGuAN Dance Theatre)   KoNFErENZ

14:00 — 17:00 Personal Branding. Ein T-Shirt lieben lernen MEIN LIEbLINSTEIL  WorKSHoP

14:30 — 16:00 Zero Hour — performative Deklaration des ÜbEr LEbENSKuNST.Camps KoNFErENZrAuM 1  GESPRäCH

14:30 — 15:00 Führung durch die Vorratskammer RESTAURANT  GESPRäCH

15:00 — 16:15 Das Ökoinstitut führt durch das Festival TrEFFPuNKT: FoyEr AuDITorIuM  ExKurSIoN

15:15 — 15:30 Viertelstunde der seltenen Güter LAUBE DACHTERRASSE  bEWIrTuNG

11:00 — 12:00 Der Sound der Sauberkeit ÜBER LEBENSKUNST.SCHULE  WorKSHoP

16:00 — 17:00 Earth democracy AuDITorIuM  KoNFErENZ

17:00 — 19:00 zeitkratzer UNPLUGGED AUSSTELLUNGSHALLE  MuSIK

17:00 — 22.00 Das große Aufessen RESTAURANT  bEWIrTuNG

19:00 — 20:00 Welchen Staat brauchen wir in der ökologischen Krise? AuDITorIuM  KoNFErENZ

22:00 — 00:00 Einbruch des Alltags FrEILuFTKINo DACHTErrASSE  FILM

20:30 — 21:30 Festivalschlussverkauf — die große Fahrräder-und-mehr-Auktion  RESTAURANT 

sonntag, 21.8.



Die Auswirkungen des globalen Klimawandels beschränken sich nicht allein auf das Wetter. 
Sie führen zu natürlichen, sozialen und technischen Katastrophen unvorstellbaren Ausmaßes. 
Bisher gibt es keine Handlungsanleitungen für den Umgang mit diesen Bedrohungen oder die 
Bewältigung dieser unkontrollierbaren Entwicklungen. Der gesellschaftliche Konsens, die Le-
bensweise auf Nachhaltigkeit auszurichten, lässt sich nur langsam umsetzen. Daher gilt es 
jetzt individuelle Modelle zu entwickeln, die das Überleben sichern.  Vier Tage und Nächte 
lang widmet sich das Festival ÜbEr LEbENSKuNST intensiv der Frage nach Mitteln und Wegen, 
unser Leben alternativ zu gestalten. In dieser kurzen Zeit realisieren internationale Künstler 
Projekte, die in die bestehende Architektur eingreifen und konkrete, teils spielerische Entwür-
fe für funktionale und zugleich ästhetische Strategien des Alltagslebens inmitten der ökologi-
schen Krise vorstellen. Sie thematisieren menschliche Grundbedürfnisse nach Nahrung, Was-
ser und Schutz sowie die stetig voranschreitende ressourcenknappheit, erfinden Methoden 
effektiver Energiegewinnung oder zeigen Anwendungen für recycling und Nachhaltigkeit.  
Das Gebäude des Haus der Kulturen der Welt, westliches Symbol für Fortschrittlichkeit in der 
Zeit des Kalten Krieges, zeigt sich von einer ungewohnten Seite: In dem großen Wasserbecken 
mit der Skulptur von Henry Moore sprießen Salatpflanzen der Künstlerinnengruppe myvillages.org. 
pia lindMan zeigt in Performances und Workshops Möglichkeiten der Entgiftung von Körper, 
Geist und Umwelt auf. Eine Erweiterung der Architektur gelingt durch die Dachkonstruktion aus 
wiederverwerteten Plastikbechern von Martin kaltWasser und folke köBBerling. Die para-
sitäre Wohnstruktur von learning site/rikke lutHer auf der Dachterrasse zeigt, wie organi-
scher Abfall den Lebensraum erwärmen kann. adrian loHMüllers Installation lädt dazu ein, 
an der Außenfassade der Ausstellungshalle mit Regenwasser zu duschen. Für das Foyer haben 
fat koeHl arcHitekten eine zügig auf- und abbaubare Stadt anderer Wissensvermittlung 
entworfen. Architektur-Student_innen aus dem Seminar der HaBitat unit an der tu Berlin 
stellen im rahmen des Festivals Nachtherbergen vor und zur Verfügung — ungewöhnliche For-
men und Ideen, um sich zu betten. 
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Das berliner büro FAT KoEHL ArCHITEKTEN hinterfragt die gängigen Produktionen von Architek-
tur als einen Motor der Stadtentwicklung und entwickelt praktikable Alternativen von mögli-
chen Programmen und deren Behausung. So widerspricht das dichte architektonische Ensem-
ble iMBaueinBau aus mehrstöckigen, verschachtelten Holzrohbauten im Foyer des Haus der 
Kulturen der Welt der ursprünglich angelegten Idee der Leere und Weiträumigkeit des Ge-
bäudeinneren. Stattdessen eröffnet die benutzbare Struktur aus neben- und übereinander 
gelegenen räumen, die im Innern Festivalprogramm beherbergt, den besucher_innen eine ar-
chitektonisch erfahrbare reflektion der simultanen Dichte von Ereignissen.

Der Titel imbaueinbau spielt mit dem Gegensatz von temporären Strukturen und individuell an-
gepassten Ein- und Umbausituationen. Für die Konstruktion wurden weitgehend nachhaltige 
baustoffe wie die märkische Kiefer und zementgebundene Spanplatten verwendet. Im Kontext 
der Nachhaltigkeit eröffnen die mobilen Holzkonstruktionen zudem Raum für einen längerfris-
tigen Diskurs. Getragen von der Idee einer wiederverwendbaren, unmittelbaren Stadt werden 
die Rohbauten in weiterentwickelter Form andernorts künftig in neuen Zusammenhängen wei-
tergenutzt. 

Während des Festivals beherbergen die neun Häuser Workshops, Installationen, Diskussionen 
und begegnungen — doch ist das nur ihre erste Aufgabe. Die massiv-flexiblen Konstruktionen 
sind schnell zu errichten und schaffen flexible, von den Nutzern beeinflusste Lebens-, Arbeits- 
und Kommunikationsräume. Nach dem Festival können die Häuser als Projektwerkstatt, städ-
tische Aussichtsplattform, Spielhaus, Fahrradunterstand, Atelier, büro u.v.m. genutzt werden. 
Ein Verein wird das Projekt als beispiel einer flexiblen, wandelbaren Stadtgestaltung betreuen 
und weitere Nutzungen initiieren. Der nächste Auftritt steht schon fest: In ihrem ›zweiten Le-
ben‹ wandern die Konstruktionen auf das Tempelhofer Feld und werden dort zu Pavillons einer 
künstlerischen ›Weltausstellung‹, ein Projekt des Hebbel am Ufer mit raumlabor. 

Das Künstlerduo Martin Kaltwasser und Folke Köbberling arbeitet mit Materialien aus Verwer-
tungszyklen und eröffnet durch deren umwertung und Neudefinierung unverhoffte produktive 
Handlungsräume. Ihre Strategien der Erneuerung kennen keine architektonischen Grenzen. 
Auch eine Stadt ist ein ›Rohstoff‹ mit unausgeschöpftem Potenzial; deren Weiterentwicklung 
liegt im Temporären und Prozessualen. Die Installation Event nutzt das Nachhaltigkeitspoten-
tial von Plastikbechern und bildet aus dem Wegwerfprodukt eine temporäre Außenraumüber-
dachung. Dabei wird der kurzen Lebensdauer des meist nur einmalig benutzten Gefäßes des-
sen materialimmanent vorhandene, vielseitige Verwendbarkeit gegenübergestellt. Gespeist 
aus dem Verbrauch von drei Massensportveranstaltungen werden die recycelten Plastikbe-
cher halbiert, zu einer regendichten Struktur von insgesamt 140 qm Fläche verknüpft und über 
dem Treppenaufgang an der Wasserseite des Haus der Kulturen der Welt aufgespannt. Die auf-
wändige Produktion der Überdachung steht im Gegensatz zu dem einzelnen kostengünstig, in-
dustriell hergestellten Plastikbecher und interpretiert diesen als nachhaltige, wertvolle roh-
stoffressource.

fat koeHl 
arcHitekten

iMBaueinBau

sa, 20.8. i 17 H
BauBegeHung iMBaueinBau. 
Eine Tour durchs Kunstwerk mit 
dem Architekten Florian Köhl

ort (13): foyer und dacHterrasse

Der Architekt florian köHl gründete 2002 das Büro fat 

koeHl arcHitekten. Arbeitsschwerpunkt ist die Entwick-

lung alternativer Modelle für das Wohnen und Arbeiten in 

der Stadt. Das Büro erhielt 2009 den Architekturpreis Berlin.

folke köBBerling 
& Martin 
kaltWasser

eVent

sa, 20.8. | 14–15 H
künstlergespräcH mit Martin Kaltwasser
über das Kunstwerk eVent

ort (5): dacHterrasse

Die Künstler Martin kaltWasser (*1965) und folke köB-

Berling (*1969) leben und arbeiten in berlin. Ihre Werke — 

von Architektur und Kunst über öffentliche Intervention 

und Performance bis Design und Film — werden internatio-

nal ausgestellt. Gemeinsam gewannen sie 2011 den AJ 

Small Projects award und den AJ Small Projects sustainabi-

lity award. 

kunst & arcHitektur
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rikke Luthers ortsspezifische Interventionen entstehen oft in Kollaboration mit anderen Per-
sonen aus interdisziplinären Zusammenhängen. Als Mitgründerin der Künstlergruppen N55 und 
Learning Site versteht sie ein Kunstwerk als Lernprozess und als Anwendung von Wissen im 
Dialog, das die Einbeziehung lokaler, ökonomischer und sozialer Rahmenbedingungen erfor-
dert. Auf der Dachterrasse des Haus der Kulturen der Welt entsteht über einem der licht-
schachtartigen oberlichter eine temporäre Struktur. Sie bedient sich der im Inneren des  
Gebäudes produzierten, aufsteigenden Wärme und setzt mit Hilfe eines Kompostierungsvor-
gangs eine eigene Wärmeproduktion (bis zu 60° C) in Gang. Durch die Zufuhr von Küchenabfäl-
len und Kompostwürmern wird der Prozess beschleunigt und Humus erzeugt, der später als 
Dünger dienen kann. Pod #002, Parasite Heating Unit nutzt die Metapher der Beziehung des 
Parasiten zu seinem Wirt, um mit vorhandenen natürlichen ressourcen zu arbeiten und hinter-
fragt zugleich das im Kunstbetrieb geforderte Credo nach stets neuen Werken. Als angewand-
tes beispiel für Nachhaltigkeit ist es so konstruiert, auch nach dem Festival ÜbEr LEbENS-
KuNST weiter zu existieren: Als Teil einer schwimmenden, experimentellen Anlage von Learning 
Site, die sich unter anderem Fragen der Kultivierung, Landgewinnung, Passivwärme, Solar-
energie und nach Mikrolebensraum widmet. 

 

Die Arbeiten Pia Lindmans eröffnen ungewohnte Perspektiven: In der Tradition von Minimal Per-
formance und sozialer Plastik verknüpft die Finnin künstlerische, gesellschaftliche und wis-
senschaftliche recherche zu lebendiger veränderlicher Kunst. Die Partizipation der betrachter 
ist dabei notwendige Voraussetzung.

Die reihe Labor berlin am Haus der Kulturen der Welt ist der Kreativität und dem Potential der 
internationalen Künstler gewidmet, die die Stadt als neue Heimat gewählt haben. Labor Berlin 
zeigt Pia Lindmans Poison and Play, ein ›work in progress‹, das sich mit der Ver- und Entgiftung 
von Körper, Geist und umwelt auseinandersetzt. Ihr Ausgangspunkt, von dem aus sie bioche-
mischen, neurowissenschaftlichen, psychologischen sowie philosophischen Erklärungen 
folgt, ist die Frage, wie der moderne Mensch sich dazu verhält, täglich von einer Vielzahl von 
Giften umgeben zu sein. Auf der Suche nach ›Entgiftung‹ bietet Lindman in Performances und 
Workshops den besucher_innen finnische Torfbäder, Körperbehandlungentoder ›Lazy Clim-
bing‹ in den Bäumen rund um das HKW . 
 
Pia Lindman nimmt den Titel ›Labor berlin‹ wörtlich: Im einer ersten Phase hatte ›Poison and 
Play‹ den Status eines Experimentierraumes (2.7.–3.8.), in der zweiten Phase ist das Projekt als 
ambulante Installation Gast des Festivals ÜbEr LEbENSKuNST (17.8.–21.8.), um schließlich am 
06.09.2011 mit einer Katalog Launch um 19:00 uhr den dritten Teil der Installation im Projekt-
raum einzuleiten (7.9.–30.10.2011).

learning site/
rikke lutHer

pod #002, 
parasite Heating
unit

sa, 20.8. | 15–16 H
künstlergespräcH mit Rikke Luther über 
ihre Arbeit pod #002, parasite Heating unit
ort (6): dacHterrasse

rikke lutHer (*1970, Aalborg) gründete 2004 mit Cecilia 

Wendt die Diskussionsplattform Learning Site, ein ort des 

interdisziplinären Dialogs über den Themenkomplex Ler-

nen. Sie ist zudem Mitgründerin der Künstlergruppe N55. Ih-

re Werke werden international ausgestellt. Luther lebt in 

Kopenhagen und Berlin.

pia lindMan

poison and play

do, 18.8. + fr, 19.8. | 18–20 H
WorksHop: Lazy Climbers | oHne anMeldung | 
eintritt frei mit Pia Lindman und Katja Ech-
terbecker Treffpunkt: HKW I Foyer Auditorium

Mi, 17.8. | 20–20:30 H/do, 18.8. Bis so, 21.8. | 
12–16 H | WorksHop: Kalevala treatments. Limb 
Correction According to Kalevala | oHne an-
Meldung | eintritt frei Treffpunkt: am Kunstwerk

sa, 20.8. i 11–12 H | künstlergespräcH mit 
Pia Lindman
ort (28): spreeterrasse

pia lindMan (*1965, Espoo) lebt und arbeitet in berlin und 

im finnischen Fagervik, wo sie am Aufbau eines Ökodorfs 

beteiligt ist. In ihrer Performance-Kunst verbindet sie For-

schung und Kunst. Ihr Werk wurde u.a. im MoMa in New york 

ausgestellt.

kunst & arcHitektur
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Als ›Psychoarchitekturen‹ bezeichnet Adrian Lohmüller seine komplexen Installationen, in de-
nen er verborgene Kreisläufe sichtbar macht und architektonische Aspekte mit der menschli-
chen Psyche und Körperlichkeit in Verbindung setzt. Im Kontext des Festivals ÜbEr LEbENS-
KUNST konzentriert sich der Künstler auf die Speicherung der lebenswichtigen Ressource 
Wasser und schafft ein autonomes System, um sich mit Regenwasser duschen zu können. Am 
Dach des Haus der Kulturen der Welt errichtet er eine spontane Architektur, die trichterförmig 
an den geschwungenen randbogen des Hauses andockt. Die konkav gewölbte Fläche des Da-
ches dient als reservoir für das regenwasser, das durch Speichertanks über ein Schlauchsys-
tem zu einer im Außenraum angelegten Duschanlage führt. Vor der betrachtung anderer nur 
durch semi-transparente Vorhänge geschützt, können die besucher dort auch intimer Körper-
pflege nachgehen. The resilient-self system bezieht sich auf das Prinzip der rückfederung 
und die Elastizität von ökologischen und sozialen Systemen, die selbst schwerwiegende Stör-
fälle abfedern und weiter funktionieren.

Die Künstlerinnengruppe myvillages.org (Kathrin böhm, Wapke Feenstra, Antje Schiffers) kon-
zentriert sich mit Vorratskammer auf den Anbau und die Produktion von Lebensmitteln sowie 
die dazugehörige Bild- und Geschichtsproduktion. Für ihr prozessorientiertes, als Webdoku-
mentation vorliegendes Projekt, legten sie im Verlauf des letzten Jahres — in enger Kooperati-
on mit Laien wie Profis, mit lokalen Lebensmittelproduzenten, Kleingärtnern, Hochschulen, 
Landkommunen, biobauernhöfen, Jägern oder dem Verband der Haushaltsführenden — ein 
umfangreiches Lebensmitteldepot an. 

Während des Festivals ÜbEr LEbENSKuNST wird der gesammelte, getauschte oder geerntete 
Lebensmittelvorrat verbraucht und vom Koch des restaurants im HKW zubereitet. Vier Tage 
lang wird gekocht, erzählt und gegessen — vom Frühstück über eine große Tafelrunde bis zum 
Grillfest. myvillages.org berichtet in dieser Zeit von ungewöhnlichen Lebensmitteln wie Pfälzer 
Trüffel (eingelegte grüne Walnüsse) oder sprechen mit den Produzent_innen über beschrän-
kungen, Risiken und Praktiken der Lebensmittelproduktion. Der unmittelbare wie kulturhistori-
sche Ansatz der Künstlerinnen vereint verschiedenste Aspekte des Themas: Fragen von Men-
ge und Qualität, Hightech und Bio, Wert und Ökonomie, Wissen und Können. Den Leitgedanken 
einer ›Überlebenskunst‹ aufgreifend, vermittelt das Projekt ein bewusstsein für die Geschich-
ten hinter dem Produzieren und Konsumieren von Lebensmitteln sowie die Möglichkeiten einer 
selbstbestimmten und direkten Produktion

adrian 
loHMüller 

tHe resilient-
self systeM

saMstag, 20. august | 16–17 H
künstlergespräcH mit Adrian Lohmüller 
über seine Arbeit ›The resilient-self system‹
ort (3): dacHterrasse und Westgarten

Der Künstler adrian loHMüller (*1977, Gengenbach) zählte 

2009 zu den Stipendiaten des Berliner Senats und stellte auf 

der 6. berlin biennale und in der Temporären Kunsthalle aus. 

MyVillages.org

VorratskaMMer. 
es giBt, Was da ist

ort (1 und 29): lauBe auf der dacHterrasse | 
speisekaMMer iM restaurant

Eine Auflistung der Veranstaltungen des Pro-
jekts ›Vorratskammer‹ finden Sie im Kapitel 
›Bewirtung‹

MyVillages.org wurde 2003 als eine pan-nationale Initiative 

von den Künstlerinnen Kathrin böhm (*1969, Höfen, D/uK), 

Wapke Feenstra (*1959, Hennaarderadeel, NL) und Antje 

Schiffers (*1967, Heiligendorf, D) gegründet. myvillages.org 

beschäftigt sich vorrangig mit dem Ländlichen: als Lebens-

raum, als ort für kulturelle Produktion und im Verhältnis zum 

Städtischen; in Form von diskursiven Veranstaltungen, Netz-

werk- und Austauschprojekten, und längerfristigen partizipa-

tiven und forscherischen Projekten.

kunst & arcHitektur
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Muss Wohnen und Leben in Zeiten des Klimawandels nicht notwendigerweise flexibler wer-
den? Wie viel Energie stecken wir in Häuser, wie viel Emissionen dürfen die Materialien mit sich 
bringen? Und was braucht es dafür, dass wir bei aller Nachhaltigkeit gut schlafen, dass wir un-
seren Wohnraum schön finden, dass wir uns wohl fühlen? Wie wollen wir in Zukunft schlafen? 
bodennah und mit blick in den Himmel, gut geschützt von dichten, starken Wänden, in bunten 
Textilräumen oder bett an bett mit anderen? 

Architektur-Student_innen der Habitat Unit an der TU Berlin haben sich auf die Suche gemacht 
und stellen im rahmen des Festivals mit ihren Entwürfen verschiedene Möglichkeiten vor, sich 
in der Nacht gut zu betten. Die drei Entwürfe von Nachts im Park halten neue Formen für die 
Nachtruhe bereit und entwickeln ungewöhnliche Ideen, sich die ruhigen Stunden des Lebens 
zu gestalten: ›Das Haus am Wasser‹, ›Gridshell‹ und ›Seekatze‹ stehen am westlichen Spree-
ufer des Haus der Kulturen der Welt. Im ostgarten des ragt das ›Lb40-5‹ in die Höhe, das den 35 
jungen Erwachsenen des ÜbEr LEbENSKuNST.Camp im Festival ein Zuhause bietet.

HaBitat unit an 
der tu Berlin 

nacHts iM park —
teMporäre üBer 
leBenskunst 
nacHtHerBergen

lB40-5

ort (22 und 27): ostgarten | nacHts iM park 
HkW WestlicHes spreeufer

›Nachts im Park‹ ist ein Gemeinschaftsprojekt von Stefan 

Bernardi, Marius Busch, Paola Alfaro D’Alencon, Judith 

Frankenberg, Max Graap, Verena Kühne, benedikt Lopez 

Hernandez, Adriana osanu, Nils ruf, Gesa Schatte, Alexan-

dra Thom und Efe Üner

das Haus aM Wasser wurde von Adriana osanu und Alexan-

dra Thom entwickelt, gridsHell von Stefan bernardi, Judith 

Frankenberg und Verena Kühne. seekatze wurde von bene-

dikt Lopez Hernandez und Efe Üner erfunden und realisiert. 

lB40-5 ist ein Entwurf von Marius busch, Max Graap und  

Gesa Schatte

Betreuung: Prof. Dr. Peter Herrle Prof. Dr. Klaus Rückert, Dr. 

Paola Alfaro D’Alencon und Dipl.-Ing. Nils ruf

kunst & arcHitektur
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kooperationen

Die stiftung BauHaus dessau arbeitet mit drei Schwerpunkten: Pflege des Erbes, bildungsar-
beit und Gestaltungsprojekte zu aktuellen Fragen der Zeit. Verknüpft werden diese bereiche 
bei der jährlich stattfindenden Sommerakademie, die sich abwechselnd einem historisch re-
flektierenden und einem aktuellen Thema widmet. 
Das Thema ›Klima bilden‹ ist ein Feld der aktuellen Gestaltungsarbeit der Stiftung Bauhaus 
Dessau. Ziel ist es, Szenarien für eine post-fossile Gesellschaft aufzuzeigen und dabei vor al-
lem die alltagsweltlichen und kulturellen Aspekte der sogenannten ›Energiewende‹ in den 
blick zu nehmen. Die Abkehr von den fossilen und die Hinwendung zu regenerativen Energie-
trägern werfen nicht nur neue technische Fragen auf, sondern werden auch die Siedlungsfor-
men, die Alltagskulturen und die Lebensweisen der Menschen nachhaltig verändern. 
In der 10-tägigen Internationalen bauhaus Sommerschule Energielandschaften 3.0 haben jun-
ge Leute aus 25 verschiedenen Ländern Szenarien einer künftigen Energielandschaft entwor-
fen. Gezeigt wird auf dem Festival ein Essential aus den Arbeiten. Im Mittelpunkt stehen Dia-
gramme und Mappings zu den Perspektiven einer post-fossilen Energielandschaft, die ge-
meinsam mit dem Künstler und Architekten Theo Deutinger (TD rotterdam) als eine ca. 35 qm 
große, begehbare, teilweise dreidimensionale Rauminstallation entworfen wurden. Theo Deu-
tinger ist bekannt für seine Mappings und Grafiken, mit denen er komplexe politische Zusam-
menhänge künstlerisch befragt und durch zugespitzte Visualisierungen in eine neue Lesart 
übersetzt. Interviews, die mit Studioleiter_innen, Sommerschüler_innen, Techniker_innen so-
wie Gastkritiker_innen und renommierten Referent_innen, wie z.B. Charles Waldheim und Raul 
Bunschoten, während der Sommerschule geführt wurden, gehen u.a. der Frage nach, welche 
rolle Design beim umbau der Energiegesellschaft spielen kann (spielen wird) und wie sich die 
Veränderung der Energiesysteme auf die gebaute umwelt in den Städten und Landschaften 
auswirkt. 
Das Projekt wird innerhalb der von dem Architekten Florian Koehl für das Festival ÜbEr LEbENS-
KUNST geschaffenen Architektur ›imbaueinbau‹ im Foyer des Haus der Kulturen der Welt in Ber-
lin installiert. Die Internationale bauhaus-Sommerschule wurde unterstützt von 

Die HeinricH-Böll-stiftung (HBs) hat die Idee des auf berlin beschränkten Call for Future aus 
dem Projekt ÜBER LEBENSKUNST aufgenommen und in inhaltlicher Partnerschaft die internatio-
nale Ausschreibung surViVart entwickelt. So wurden Künstler_innen aus äthiopien, Kambod-
scha, Myanmar, Nigeria, Thailand und der Tschechischen Republik dazu eingeladen, über das 
›recht auf ein Gutes Leben‹ zu reflektieren.
Kebreab Demeke, robel Temesgen, Alafuro Sikoki, Segun Adefila, Adebimpe Adebambo, oeur 
Sokuntevy, Neak Sophal, Tith Kanitha, Nino Sarabutra und Phyoe Kyi übersetzen zusammen mit 
den Menschen vor ort die reflexionen über das ›Gute Leben‹ in ihre eigene Sprache. bei einem 
Projekt aus Thailand etwa steht das Nachdenken über das eigene Konsumverhalten im Mittel-
punkt. In Äthiopien schaffen Dorfbewohner aus allgegenwärtigen Plastikkanistern ein leben-
diges Kunstwerk und die Kinder setzen sich mit ihren Zukunftsträumen auseinander. In Kam-
bodscha inspirieren reiskochtöpfe die Künstler_innen, außerdem findet ein Flohmarkt der Er-
innerungen statt. In Nigeria ließen sich die Künstler_innen von invasiven Wasserpflanzen und 
einem kreativen Kleidungsstück begeistern, sie inszenieren gemeinsam mit den bewohnern 
einer besonderen Straße eine eigene Performance.
Mit SurVivArt will die Heinrich-böll-Stiftung einen weltweiten brückenschlag zwischen Nach-
haltigkeit, Geschlechtergerechtigkeit, Kunst und Kultur schaffen. Die Ausstellung im Rahmen 
des Festivals ÜbEr LEbENSKuNST zeigt den Arbeitsstand der beteiligten Künstler_innen, die 
ihre Werke voraussichtlich bis Februar 2012 fertig stellen und in berlin präsentieren werden.

energieland-
scHaften 3.0
stiftung BauHaus dessau | Juli 2011
internationale BauHaus soMMerscHule

ort: (12)

surViVart

ort: (31)

Nachhaltig-weiblich und partizipativ zum GuTEN LEbEN. 

Künstler_innen aus dem Globalen Süden im gespräcH dar-

über, wie sie Nachhaltigkeit ästhetisch angehen 

oHne anMeldung | eintritt frei

do, 18.8. + fr, 19.8. | 19–21 H

treffpunkt: oberes Foyer (bei den Garderoben) an der Sur-

VivArt-Installation, Gespräche danach im ÜbEr LEbENS-

KUNST.Klub im Café Global

spracHe: Deutsch, Teile des Gesprächs in Englisch, keine 

Simultanübersetzung
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Alle reden über den Klimawandel… und manche tun etwas dagegen. So ließe sich das Motto der 
ÜbEr LEbENSKuNST.Initiativen beschreiben. Eine internationale Jury wählte im August 2010 
nach weltweiter Ausschreibung 14 ÜbEr LEbENSKuNST.Initiativen aus, die ein Jahr lang geför-
dert wurden und nun im rahmen des Festivals ÜbEr LEbENSKuNST im Haus der Kulturen der 
Welt und an verschiedenen orten in der Stadt präsentiert werden.  In den Initiativen ist vie-
les angelegt, was in der zeitgenössischen Kunst virulent ist: die Frage nach dem öffentlichen 
raum und der Stadtkritik, die Sicherung einer langfristigen Energieversorgung und ressour-
censchutz, die Grenzen des Wachstumsparadigmas, das Zusammenleben der Menschen welt-
weit, und schließlich die Frage nach der spezifischen rolle und dem Potential der Künste in 
größeren gesellschaftlichen, ökologischen und politischen Zusammenhängen. Brauchen wir 
nicht jenseits von Expertengrafiken und wissenschaftlichen Studien andere Klimabilder und 
Kunsterfahrungen, um den Klimawandel und seine Auswirkungen vorstellbar sowie alternative 
Handlungsoptionen sinnlich erfahrbar zu machen?  Hobbybastler_innen, professionelle 
Imker_innen, Kulturwissenschaftler_innen, Physiker_innen, Spieleentwickler_innen, Perfor-
mance-Künstler_innen, nomadische Gärtner_innen, Agrarökolog_innen und Bildhauer_innen 
haben sich im rahmen des Festivals den drängenden existentiellen Fragen nach einer neuen 
Lebenskunst gestellt — ohne ihre Widersprüche auszublenden. Angesichts der globalen öko-
logischen Krise und jenseits der allgemeinen Katastrophenrhetorik geben sie Anregungen für 
konkrete alltagstaugliche Alternativen, Stadtnutzungen und Kooperationen. 

am Berlin-aktionstag ›da mach ick mit!‹ am samstag, 20. august, präsentieren sich die üBer leBens-
kunst.initiativen im Berliner stadtraum und zeigen, wie phantasievoll eine neue kunst zu leben 
sein kann, wenn alle mitmachen.

Berliner initiatiVen für kultur und 
nacHHaltigkeit iM stadtrauM
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initiatiVen

Austern sind überaus wandlungs- und anpassungsfähige Tiere — wahre Überlebenskünstler. 
So hat sich die pazifische Auster beispielsweise bis zur Nordseeküste ausgebreitet. Das Pro-
jekt Austertraum nimmt Bezug auf diese Überlebensstrategie, sowie auf den Genius Loci, die 
›Schwangere Auster›, wie das Haus der Kulturen der Welt aufgrund seiner architektonischen 
Form im Volksmund heißt. 
In einer Feldstudie befragen die Wissenschaftlerin birgit Schneider und der Künstler Stefan 
Saffer die Mitarbeiter_innen aller bereiche der Institution dazu, unter welchen bedingungen 
nachhaltiges Kulturschaffen möglich ist. Weitere Gespräche mit Expert_innen u.a. aus den be-
reichen Stadtgeschichte und biologie helfen, die Ergebnisse in Modellen und bildern zu visua-
lisieren. Die ›Austernbank‹, ein muschelförmig gestalteter Informationsstand, dient der Kon-
templation sowie dem Austausch der Besucher_innen untereinander und nimmt die Auster als 
repräsentatives beispiel für die wechselseitige Abhängigkeit aller Lebewesen, die zur Schaf-
fung eines ökologischen Systems als Ganzes beitragen.

Die Honigbiene ist das drittwichtigste Nutztier in Deutschland. Die Initiative macht sich die be-
deutung und Schönheit der Honigbiene zu Nutze, um auf ihre bedrohten Lebensräume sowie 
die ihrer Verwandten, der Wildbienen, aufmerksam zu machen.
berlin summt! hat sich zum Ziel gesetzt, möglichst viele berliner_innen für ›ihre‹ bienen zu be-
geistern. Denn für eine vielfältige Stadtnatur ist nicht nur der Naturschutz zuständig. Alle kön-
nen ihren beitrag leisten: Imker_innen, Wissenschaft, Medien, Politik, Kulturschaffende und 
Kommunalvertreter_innen. berlin summt! bietet mit dem Stammtisch ›bEE berlin‹, Vorträgen 
und Mitmach-Aktionen einen leichten Einstieg in das Leben (mit) der biene. Auch umwelt-
bildungsangebote im rahmen von Schüler-Exkursionen zu Imker_innen und Wildbienenstand-
orten sind Teil des Projekts. 

Eine tierische Großstadtutopie: Die drei skulpturalen Installationen, die im Skulpturenpark des 
Haus am Waldsee zu sehen sind, stellen beispielhaft orte einer möglichen Zukunft dar, in der 
das gleichberechtigte Zusammenleben mit den Wildtieren zur Selbstverständlichkeit gewor-
den ist. Im Dialog mit Wildtierexpert_innen und Wissenschaftler_innen entwickelt, sind die ob-
jekte zunächst funktional gedacht. Bei Berliner Wildes Leben stehen jedoch die Spekulation 
und ein neuer blick auf das wilde Tier in der Stadt im Vordergrund. 
Parasitäre Tierarchitektur, ruhezonen für vergessene Arten oder symbiotisch geprägte Dienst-
leistungen — die wilden Stadttiere werden hier nicht als Eindringlinge, sondern als gleichbe-
rechtigte bürger_innen begriffen, die rechte und Pflichten haben. Die Installation ›Service-
Krähen‹ macht sich das natürliche Verhalten der rabenvögel für subversive begrünungsstra-
tegien zu Nutze. Ein ›Spa für Fische‹ soll gestressten Fischen einen Rückzugs- und Erholungs-
ort bieten. Parasitäre Architekturen an Gebäudefassaden dienen Berliner Waschbären abseits 
von Tiefgaragen und Häusern als neues Zuhause.

die 14 üBer leBenskunst.initiatiVen 
iM üBerBlick

ort (20): foyer i austernBank

proJektträger_innen: Stefan Saffer, Birgit Schneider | 

stefan saffer (*1969, Forchheim) studierte an der Akade-

mie der Bildenden Künste in Nürnberg und am Gold-smiths 

College in London und war Teilnehmer des Whitney Programs 

in New york. Birgit scHneider studierte an der Hochschule 

für Gestaltung Karlsruhe, am Goldsmiths College London so-

wie an der Humboldt-universität zu berlin und promovierte 

am Hermann von Helmholtz-Zentrum für Kulturtechnik.

ort (2): dacHterrasse i Bienenstöcke

proJektträger_innen: Umweltforum für Aktion und Zu-

sammenarbeit e.V. (Cornelis Hemmer, Corinna Hölzer) | 

WWW.Berlin-suMMt.de | cornelis HeMMer studierte Geo-

grafie, Soziologie und biologie. Er ist ausgebildeter Land-

wirt, Mediator und Projektmanagementfachmann. Er arbei-

tet u.a. für den buND-bundesverband. corinna Hölzer ist 

promovierte biologin und Verhaltensforscherin. Sie ist Mit-

gründerin von GreenMediaNet und dem umweltforum für 

Aktion und Zusammenarbeit (ufAZ).

ort (14): iMBaueinBau i Modelle der instal-
lationen | stadtrauM: Haus aM Waldsee

proJektträgerinnen: Susanna Hertrich, Michiko Nitta | 

susanna HertricH (*1973, Paris) studierte am royal Col-

lege of Art in London. Sie war als Professorin an der Kunst-

hochschule Bergen in Norwegen tätig und arbeitet bei den 

Design Research Labs der UdK/Telekom Laboratories. 

MicHiko nitta (*1977, Chiba) führte als Künstlerin in den 

letzten Jahren Designprojekte durch, um auf Workshops und 

Konferenzen eine Debatte über Umweltfragen anzustoßen. 
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a playful approacH to energy reduction. Energy Streetfight ist ein spielerischer Lösungs-
ansatz zu einem drängenden Problem: Dem passiven Energiekonsum. Über den Zeitraum von 8 
Wochen wurden die Bewohner_innen der Stargarder Straße im Prenzlauer Berg dazu eingeladen, 
sich durch ein kollaboratives Straßenspiel mit ihrem Energieverbrauch auseinanderzusetzen 
und spielerisch neue Verhaltensweisen auszuprobieren. 
Im Mittelpunkt des Projekts stand eine solarbetriebene Straßeninstallation an der die bewoh-
ner_innen der gegeneinander konkurrierenden Straßenseiten Zugang zu einer Piratenwelt  
bekamen, in der es die Meere zu besegeln und dabei Inseln zu erobern galt. 
Dieses Projekt des Vic Ventures Kollektivs versuchte seine Teilnehmer_innen durch Spiel-
mechaniken zu einer proaktiven, experimentellen Haltung in bezug auf ein systemisches Prob-
lem zu bringen. 

Sauberes Trinkwasser ist für den Menschen unentbehrlich und ein elementares, unersetzliches 
Lebensmittel. Inakzeptabel ist, dass es mit dem notwendigen reinheitsgrad mancherorts nur 
eingeschränkt verfügbar ist — aufgrund geografischer Gegebenheiten oder aktueller Privati-
sierungstendenzen. Die Installation Das Numen H2o demonstriert auf exemplarische Weise, 
wie sich Trinkwasser dennoch herstellen lässt. Gespeist aus einer lokalen Wasserressource, 
der Spree, schafft die mehrteilige Filteranlage am Spreeufer und auf der Dachterrasse des 
Haus der Kulturen der Welt ein modulares, anpassbares Trinkwassersystem. Lebende orga-
nismen wie Muscheln, Pilze und Pflanzen filtern das oberflächenwasser und leiten es von der 
biologischen Filteranlage hin zu einer Filtereinheit, die mit den Prinzipien der Umkehrosmose, 
Aktivkohle und anderen physikalischen Filtermechanismen arbeitet, bis es als Trinkwasser 
aus einer künstlich angelegten Quelle sprudelt und zur freien Verfügung steht. Überschüssi-
ges gefiltertes Wasser fließt hingegen in die Spree zurück und trägt damit zur Verbesserung 
der lokalen Wasserqualität bei.

Das Numen ist ein experimentell arbeitendes Künstlerkollektiv, das sich im umfeld des Insti-
tuts für raumexperimente (udK berlin) mit der Wasserverschmutzung und den biologisch 
nachhaltigen Möglichkeiten der Trinkwasseraufbereitung befasst.

ort (24): auffaHrt HkW i 
solarBetrieBene spielstation

proJektträger: Vic Ventures (benedikt Foit, Habib Lese-

vic) | www.energy-streetfight.com/www.vic-ventures.com 

| Benedikt foit ist Internetaktivist und Web-unternehmer, 

studierte Entrepreneurship und Management in London, 

Madrid und Paris und lebt in berlin. Der Internetaktivivst Ha-

BiB leseVic studierte Management, Unternehmertum und 

Systemtheorie in London und Paris. 

ort (4): dacHterrasse i 
Modulares trinkWassersysteM

proJektträger: Das Numen (Julian Charrière, Andreas 

Greiner, Markus Hoffmann und Felix Kiessling) | Julian 

cHarriére (*1987, Morges) studierte an der Kunsthoch-

schule Wallis. Derzeit ist er Student am Institut für raum-

experimente von olafur Eliasson an der universität der 

Künste Berlin. andreas greiner (*1979, Aachen) studier-

te figürliche Plastik in Florenz. Er begann ein Studium der 

Humanmedizin, bevor er das Studium am Institut für raum-

experimente an der universität der Künste berlin aufnahm. 

Markus HoffMann (*1982, Passau) studierte zeitgleich 

Bildende Kunst und Medizin in Berlin. 2009 wechselte er 

von der Weißenseer Kunsthochschule berlin und der Cha-

rité an das Institut für raumexperimente (udK). felix 

kiessling (*1980, Hamburg) absolvierte ein Studium der 

Kommunikationswissenschaften am Surrey Institut for Art 

and Design in Farnham, promovierte in Semiotik und stu-

diert jetzt an der universität der Künste berlin.

initiatiVen
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sonnenspiegel für VerscHattete HinterHöfe. Ein zentrales Thema des Konzeptkünstlers 
Christoph Keller ist die untersuchung der sogenannten Grenzwissenschaften. In Filmen, In-
stallationen und Experimenten widmet er sich wissenschaftlich-sozialen Fragestellungen. 
Seine Erfindung, der Sonnenspiegel Helioflex, nutzt das regenerative Prinzip der Solarenergie, 
wie es erste fotografische Verfahren und die optische Telegrafie kannten. Ausgestattet mit ei-
nem mechanischen Sensor reflektiert dieser Apparat das Sonnenlicht — automatisch und net-
zunabhängig von der sich ändernden Sonnenposition am Himmel — stets auf den gleichen 
Punkt und ermöglicht dadurch Licht in vormals dunklen Innenräumen oder schattigen Hinter-
höfen. Die Konstruktion und Anbringung der Spiegelhalterung erinnert an in privaten Haushal-
ten verwendete TV Satellitenanlagen. 
Als ›urbane utopie‹ beschreibt der Künstler seine Erfindung, mit dem Verweis auf die dichte be-
bauung der Innenstädte, die Sonnenlicht in Wohnungen zum sozialen Gradient werden ließ. 
Durch die umgehung dieses Gefälles trägt er gleichermaßen zur Lebensqualität der bevölke-
rung bei wie zu individueller Energiegewinnung. bislang nicht in Serie produziert, wurde He-
lioflex erstmals 1997 in einer berliner Galerie installiert. Während des Festivals ÜbEr LEbENS-
KuNST beleuchtet ein im ostgarten aufgestellter Prototyp das Café Global.

claiMing energy leaks as resource. Im Stadtalltag sind wir von unzähligen Energielecks um-
geben, die ›Abfallprodukte‹ unserer urbanen Infrastruktur sind: Abwärme von Klimaanlagen, 
Lichtemission durch Schaufensterbeleuchtungen, Schwingungen durch Schwerverkehr oder 
Lärm durch heulende Martinshörner. Diese strukturellen Lecks bieten aber gleichzeitig eine 
Vielzahl von frei zugänglichen Energiequellen. Genau hier docken die Energy Harvests an, um 
Licht, Lärm, Vibrationen oder Wärme wieder in nutzbare Energie zurückzuverwandeln.
Neighbourhood Satellites Energy Harvests untersucht sowohl die praktischen als auch die 
theoretischen Möglichkeiten einer alternativen, dezentralisierten Energieversorgung: Wie 
könnten Stadtbewohner_innen diese überschüssigen Energievorkommen nutzen? Wie wür-
den lokale Mikro-Energienetzwerke aussehen bei denen freie Energie gesammelt, verteilt und 
getauscht werden könnte?

Die installation ›underground currents‹ (12. August bis 9. September) auf dem u-bahnhof 
Neukölln ist Teil des Kunstprojektes ›u10 — von hier aus ins Imaginäre und wieder zurück‹ der 
NGbK berlin, finanziert von dem regierenden bürgermeister/Senatskanzlei kulturelle Angele-
genheiten, Kunst im Stadtraum und am bau und unterstützt von der bVG, dem berliner Fenster 
und der Wall AG. 

DIy Licht-Harvester sind im HKW Shop während des Festivals erhältlich.

Peacemaker II ist eine Installation, bestehend aus zwei Videos, die zeigt, wie eine Gruppe von 
Soldaten und eine Gruppe von Flüchtlingen einen lebensgroßen origamipanzer falten. Die Falt-
anleitung für das von den Flüchtlingen gefaltete Panzermodell ›Peacemaker‹ wurde aus dem 
Internet heruntergeladen, jene für das von den Soldaten der bundeswehr gefaltete Panzermo-
dell ›Leopard III‹ wurde von der origamikünstlerin Kristina Wißling auf Grundlage der Konstrukti-
onspläne des Leopard II-Panzers entwickelt. Der ›Leopard III‹-Panzer wird in die Sammlung des 
Militärhistorischen Museums der Bundeswehr in Dresden aufgenommen, der ›Peacemaker‹-
Panzer verrottet im Hinterhof der alten Desinfectionsanstalt in berlin-Kreuzberg.

ort (21): ostgarten und café gloBal i 
sonnenspiegel

proJektträger: Christoph Keller | cHristopH keller 

(*1967, Freiburg) studierte zunächst Mathematik, Physik 

und Hydrologie, dann Kunst und Film an der HDK Berlin und 

der Kunsthochschule für Medien in Köln. 

stadtrauM: u-BaHnHof neukölln |
installation ›underground currents‹

proJektträger_innen: Myriel Milicevic, Hanspeter Kadel | 

Der Designer Hanspeter kadel arbeitet in Berlin haupt-

sächlich an der Entwicklung von Webseiten, Applications 

und Installationen, u.a. für Adidas. Myriel MiliceVic stu-

dierte am Interaction Design Institute Ivrea in Italien, an der 

Gerrit rietveld Academie in Amsterdam und am Conceptual 

and Information Arts Department der San Francisco State 

university.

ort (17): unteres foyer i Videoinstallation

proJektträger: Frank Bölter | frank Bölter (*1969, Lipp-

stadt) studierte an der Kunstakademie Münster. 2010 stell-

te er u.a. im Haus am Waldsee in berlin und bei Illuminate-

Productions in London aus.

initiatiVen
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Überall werden in berliner Parks und an anderen orten der Stadt Pfandflaschen gesammelt. Für 
viele Menschen ist das Flaschensammeln eine wichtige, zusätzliche Einnahmequelle. Aller-
dings sind sie dafür oft gezwungen im Abfall zu wühlen, was entwürdigend und mitunter auch 
gefährlich sein kann. Mit ihrem Projekt ›Pfandflaschenumverteilungsstation‹ spürt die Künst-
lerin Steffi Stangl dem Thema ›Armut in der Stadt‹ nach.
Die Pfandflaschenumverteilungsstationen werden direkt an Mülleimern oder freistehend an 
öffentlichen Plätzen in Berlin aufgestellt und stellen ein Angebot für die Konsumenten dar, mit 
einer minimalen Handlung den Sammlern ihre Tätigkeit zu erleichtern. Gleichzeitig soll durch 
die Präsenz der umverteilungspunkte im Stadtraum eine breit geführte Diskussion über das 
Phänomen des Pfandsammelns und die damit verbundenen gesellschaftsrelevanten Probleme 
angeregt werden.
Im Zuge der recherche zum Thema ›Armut in der Stadt‹ hat Steffi Stangl Verantwortliche von 
sozialen Einrichtungen in berlin interviewt. Die Interviews sind als Audioinstallation zu hören.

die stroMaktiVisten. Mit der Initiative mischt sich rEINIGuNGSGESELLSCHAFT in die Debatte 
um erneuerbare Energien ein. Im berliner Fitnessstudio bodybuilding Akademie HArDCorE wer-
den Trainingsgeräte zur Energiegewinnung genutzt. Der erzeugte Strom wird ins Energiever-
sorgungsnetz eingespeist. Die sauber erzeugte Stromspende verbessert die ökologische bi-
lanz des Energiemix im Netz. Das Fitnessstudio als Kleinstkraftwerk unterstützt die Dezentrali-
sierung der Energieversorgung und stärkt kleinteilige, selbstorganisierte Strukturen. Das Pro-
jekt ermöglicht die beteiligung von jugendlichen Fitnessstudiobesuchern, die sonst eher sel-
ten in ökologische Diskurse eingebunden sind. Die Aktivierung ihrer Energie stellt beispielhaft 
die Frage nach ihrer rolle als gesellschaftliche Impulsgeber.

Schulklassen haben in Workshops sogenannte Grätzelzellen (Farbstoffsolarzellen) entwickelt, 
mit denen sie anschließend kinetische objekte und kleine Lichtinstallationen konstruiert ha-
ben. Im Gegensatz zur klassischen Solarzelle, die umweltbelastung durch Siliziumaufberei-
tung verursacht, treten bei der Grätzelzelle kaum Schadstoffemissionen auf. Die Grätzelzelle 
verwendet zur Absorption von Licht organische Farbstoffe, die in diesem Projekt teilweise aus 
Pflanzenabfällen aus biotonnen gewonnen wurden. Die Herstellung ist einfach, die Kosten 
sind relativ niedrig. Da jeder Mensch Grätzelzellen selbst herstellen kann, soll auf diese Weise 
zum kreativen Nach- oder Selbermachen angeregt werden.
Teilnehmende Schulen: Evangelische Schule Neukölln (Chemieunterricht) und Andreas-Gym-
nasium Friedrichshain (Kunstunterricht).

licHtinstallation | Mi, 17.8. | aussenanlage des HkW
Franz John und Michael rodemer zeigen zur Eröffnung des Festivals ihre Lichtinstallation ›93 
Million Miles Away ...‹, die mittels Grätzelzellen betrieben wird. 

ort (15): iMBaueinBau i pfandflascHenuM-
Verteilungsstation (prototyp) und Hör-
station | stadtrauM: görlitzer park

proJektträgerin: Steffi Stangl | steffi stangl (*1976, 

Köschingen) studierte Freie Kunst/bildhauerei in berlin-Wei-

ßensee, Halle und Helsinki. 2008/09 hatte sie eine Gastpro-

fessur an der Hochschule für Bildende Künste Dresden inne. 

ort (16): unteres foyer i Videoinstallation 
stadtrauM: BodyBuilding akadeMie Hard-
core in kreuzBerg

proJektträger: rEINIGuNGSGESELLSCHAFT (Martin Keil, 

Henrik Mayer) | WWW.reinigungsgesellscHaft.de | Die 

Künstler Martin keil (*1968, Schlema) und Henrik Mayer 

(*1971, Freiberg) agieren seit 1996 als rEINIGuNGSGESELL-

SCHAFT. In ihren Projekten werden Interventionen und Ko-

operationen aus Kunst, Wissenschaft, Politik und Wirt-

schaft modellhaft erprobt.

ort (25): aussenanlage des Haus der kulturen 
der Welt i licHtinstallation 
stadtrauM: andreas gyMnasiuM 
sa, 20.8. | 14–17 H

proJektträger: Franz John (berlin), Prof. Michael rodemer 

(Michigan, uSA).| franz JoHn (*1969, Marktleugast) reali-

sierte zahlreiche internationale Kunstprojekte, z.B. auf der 

São Paulo Biennale und bei Skulptur Projekte Münster. Er 

hatte Lehraufträge u.a. an der ohio State university. MicHael 

rodeMer studierte Vergleichende  Literaturwissenschaft 

und Skulptur. Er unterrichtet u.a. an der university of Michi-

gan School of Art and Design.

initiatiVen
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üBerleBensVielfalt in Berliner geMeinscHaftsgärten. Die Initiative Social Seeds will 
durch den Anbau alter, seltener und regionaler Kulturpflanzensorten mit berliner Gemein-
schaftsgärten neue Agro-Sozio-biotope schaffen, in denen sich soziale und biologische Viel-
falt nachhaltig entwickeln kann. Gerade in den Gemeinschaftsgärten der Stadt ist eine Vielzahl 
an Menschen mit unterschiedlichem geografischen, kulturellen und sozialen Hintergrund zu 
finden, die mit Leidenschaft gärtnern. Zusammen mit den Gemeinschaftsgärtner_innen möch-
te die Initiative Lust auf Vielfalt machen, ›Lieblingssorten‹ aussäen, pflegen, beobachten, er-
leben und genießen sowie auch Pflanz- und Saatgut selbst vermehren, um es untereinander 
auszutauschen. Aufeinander aufbauende Workshops dienten zur Erarbeitung des notwendi-
gen Fachwissens zum Thema Kulturpflanzenvielfalt und Saatgutvermehrung und zum Erfah-
rungsaustausch.

ein restaurant als kunstWerk — Mit und üBer die politiscH korrekte interpretation einer 
JapaniscHen delikatesse. Japanische Küche, vor allem Sushi und Sashimi, erfreuen sich im-
mer größerer beliebtheit. Doch der Verzehr dieser Delikatessen führt in ein ökologisches De-
saster: Thunfisch wird überfischt und stirbt aus, industrielle Lachsfarmen sind für die Meere 
und andere Fischarten eine Katastrophe, tiefgefrorener und rund um die Welt geflogener Fisch 
hinterlässt einen gewaltigen Co2-Fußabdruck. Daher hat post theater nachhaltige Sushi ent-
wickelt. Lokale Zutaten und gesäuerter Reis werden zu delikaten ›herzhaften Pralinen‹. Zuta-
ten sind rohe Landtiere (reh, rind etc.), weniger bedrohte, einheimische Fischarten (Hering, 
Zander etc.) und mariniertes Wurzelgemüse aus der region. Alle Lebensmittel stammen aus 
biologischer, nachhaltiger Erzeugung und so ist ein Besuch im Restaurant Sustainable Sushi 
nicht nur ›politically correct‹ sondern auch gesund. post theater hat für Sustainable Sushi eine 
Installation gebaut, die als Kunstwerk nachhaltig ist und in immer neuen Kontexten ›perfor-
men‹ kann: Das restaurant-objekt NEKKKo ist ein großer runder Tisch mit einem Wasser-Kanal-
Loop. Auf Flößen schwimmen die kulinarischen Kreationen vorbei. Geschultes Personal teilt 
sein Wissen zum Thema auf Anfrage mit.

ort (10): iMBau5 i fotoausstellung 
›garten gesicHter‹ 
stadtrauM: allMende kontor auf deM teM-
pelHofer feld

proJektträgerinnen: Alexandra becker, Gunilla Lissek-Wolf, 

Britta Pichler | WWW.social-seeds.net | alexandra Becker, 

Gartenbauwissenschaftlerin, arbeitete für die Fördergemein-

schaft Ökologischer Landbau berlin-brandenburg (FÖL e.V.) 

und baute ein Netzwerk zur Förderung des ökologischen 

Landbaus in der Region auf. Die Agrarwissenschaftlerin gu-

nilla lissek-Wolf forscht seit 2006 an der Landwirtschaft-

lich-Gärtnerischen Fakultät der Humboldt-universität zu ber-

lin über die on-farm Erhaltung von alten Gemüsesorten. Brit-

ta picHler ist Sozialpädagogin, arbeitete bei der Förderge-

meinschaft Ökologischer Landbau berlin-brandenburg e.V. 

und studiert heute an der ostkreuzschule für Fotografie und 

Gestaltung.

ort (19): café gloBal i restaurant-
installation | Mi, 17.8. | 19–24 H
stadtrauM: MarktHalle ix in kreuzBerg |
sa, 20.8. & 21.8. i 11–20 H

proJektträger: post theater [new york/berlin/tokyo] 

WWW.posttHeater.coM | Der Dramaturg Max scHuMacHer 

studierte Performance Studies (MA) an der New york univer-

sity, gründete die Company post theater und doziert an der 

National university of Singapore.

initiatiVen
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urBan gardens and tHe resilient city. Wucherndes produktives Grün ist eine Initiative von 
Nomadisch Grün, ein soziales Unternehmen, das seit 2009 eine städtische Brache in eine sozi-
ale und ökologische urbane Landwirtschaft verwandelt. Die im Prinzessinnengarten gemachte 
Erfahrung der produktiven Aneignung von Freiräumen soll sozial und räumlich ausgeweitet 
werden. Nomadisch Grün initiierte gemeinsam mit den Anwohnern einen Nachbarschaftsgar-
ten im Hinterhof einer charakteristischen Berliner Wohnsiedlung. Die Nutzer_innen eines sol-
chen urbanen Mikroackers lernen Grün als etwas Produktives und sich selbst als Handelnden 
kennen und stärken auf diese Weise Formen lokaler Kooperation. Darüber hinaus soll dieser 
gemeinschaftlich aufgebaute und gepflegte urbane Nutzgarten Modellcharakter haben und 
Schule machen. Er soll zeigen, wie mit einfachen Mitteln soziales Engagement und nachhalti-
ges Handeln auch an orten zusammenfinden kann, an denen man es am wenigsten vermutet.

ort (37): spreeterrasse i koMpost i 
terra-preta-installation
stadtrauM: prinzessinnengarten i 
geMeinscHaftsgarten oranienstr. 54

proJektträger: Nomadisch Grün gGmbH (Marco Clausen, ro-

bert Shaw) WWW.prinzessinnengarten.net | Marco clau-

sen, Künstler und Geschichtswissenschaftler, war in den 

1990er Jahren u. a. mit dem Verein zur Förderung des halböf-

fentlichen raumes aktiv. Er war barbetreiber in Kreuzberg 

und gründete die Nomadisch Grün gGmbH mit. Der Filme-

macher und Videodesigner roBert sHaW studierte Doku-

mentarfilm an der Hochschule für bildende Künste Hamburg. 

Er gründete den Verein Etage+ in Hamburg und konzipierte 

das Entwicklungshilfe-Projekt ›Advo-Casting‹.

initiatiVen
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An ort und Stelle, da, wo wir wohnen und tätig sind, beginnt der Wandel zu einer nachhaltigen 
Lebensweise: ›Da mach ick mit!‹ Der Aktionstag des Festivals lädt ein, den berliner Stadtraum 
und 14 von ÜbEr LEbENSKuNST geförderte Initiativen zu erkunden, nachhaltig zu entdecken, 
Ideen zu sammeln und Inspirationen dafür zu finden, wie phantasievoll eine neue Kunst zu le-
ben sein kann, wenn alle mitmachen. Zwischen dem Haus der Kulturen der Welt und dem Mo-
ritzplatz, dem Tempelhofer Feld und dem Haus am Waldsee, am Andreas-Gymnasium in Fried-
richshain, im Görlitzer Park und an anderen orten zeigen Künstler_innen und Aktivist_innen, 
wie zum Beispiel aus Fruchtsäften Strom erzeugt werden kann, wie aus Spreewasser Trink-
wasser wird, dass Sushi aus regionalen Zutaten eine Delikatesse ist und wie der Honig 
schmeckt, den Bienen in der Stadt produzieren.  Individuelle Touren führen zu Gemein-
schaftsgärten, zu Fisch-Spas und zu U-Bahn-Stationen, wo man beim Warten gleich Energie 
›einfangen‹ kann. Im Haus der Kulturen der Welt, wohin man wie an allen Festivaltagen u.a. 
auch mit dem Solarschiff gelangt, diskutieren Künstler_innen, Expert_innen und Politiker_ 

-innen, wie Stadt und Land nachhaltiger werden können.

Ausführliche Informationen zu den 14 von ÜbEr LEbENSKuNST geförderten Initiativen finden Sie 
im Kapitel ›ÜbEr LEbENSKuNST.INITIATIVEN‹.

›da MacH ick Mit!‹

sa, 20.8.
eintritt frei
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Berlin-aktionstag

rundgang durch eine tierische Großstadtutopie — Parasitäre Architekturen für Waschbären, 
Ruhezonen für Fische oder symbiotisch geprägte Dienstleistungen für Krähen: Berliner Wildes 
Leben ist die Utopie eines zukünftigen Zusammenlebens mit den Wildtieren der Großstadt.
12 h, 15 h, 17 hrundgang mit den Künstler_innen

Eine künstlerisch-kulinarische Innovation! Nachhaltigkeit mit Geschmack, Esskunst und 
Kunstgenuss: Sustainable Sushi verwandelt Theater-Perfomance in eine wandernde restau-
rant-Installation und serviert eine regionale Interpretation der japanischen Delikatesse.

Hier gibt es ausführliche Informationen zu den Veranstaltungen und Wegbeschreibungen zu 
den unterschiedlichen Projektorten. Die begleiter_innen zu den ÜbEr LEbENSKuNST.Initiativen 
stehen für Interessierte bereit, es gibt Musik und unterhaltung und die bar und das restaurant 
des Prinzessinnengartens sind den ganzen Nachmittag und Abend geöffnet. 
Begleiter_innen: Katharina Brüggen, Anna Schmid, Sandra Tondl, Bernhard Wolters

Windmühlen in der u-bahn und Wissenswertes zu der Verbindung von alternativer Energieerzeu-
gung und Kunst. Neighbourhood Satellites Energy Harvests untersucht sowohl die praktischen 
als auch die theoretischen Möglichkeiten einer dezentralisierten Energieversorgung. Die Instal-
lation ›Underground Currents‹, 12. August bis 9. September auf dem U-Bahnhof Neukölln, ist Teil 
des Kunstprojektes ›u10 — von hier aus ins Imaginäre und wieder zurück‹ der NGbK berlin, finan-
ziert von dem regierenden bürgermeister/Senatskanzlei kulturelle Angelegenheiten, Kunst im 
Stadtraum und am bau und unterstützt von der bVG, dem berliner Fenster und der Wall AG.

Muskelkater für die Energiewende: Workout mit den Künstlern der rEINIGuNGSGESELLSCHAFT. 
Bitte Turnschuhe mitbringen.

Energie aus Zwiebelschalen und Brokkoli? Mit den Grätzelzellen geht’s! Schüler des Andreas-
Gymnasiums und der Evangelischen Schule Neukölln zeigen die Herstellung und Entwicklung 
der Grätzelzellen und präsentieren die damit betriebenen Lichtobjekte, die sie konstruiert haben.

Geschichten rund ums Pfandflaschensammeln und andere Verwertungsmechanismen. Müll, 
Verwertung, umverteilung, Armut in der Stadt. Die Künstlerin berichtet von den Erlebnissen 
während ihrer Feldforschung.

touren iM 
Berliner 
stadtrauM
die initiatiVen erleBen

11–18 H 
Berliner Wildes leBen
Haus aM Waldsee

11–20 H
sustainaBle susHi
MarktHalle ix

14 H
treffpunkt touren zu den initiatiVen 
in der stadt
prinzessinnengarten aM Moritzplatz

14–17 H
neigHBourHood satellites 
energy HarVests
u-BaHnHof neukölln 
15 H Führung durch die Ausstellung im U-Bahnhof mit Edda 

Kapsch, Kuratorin der NGBK | 16 H Rundgang mit den Künst-

ler_innen

14–17 H | poWer tHe city!
BodyBuilding akadeMie Hardcore 
in kreuzBerg

14–17 H
raus aus der Biotonne!
andreas-gyMnasiuM in friedricHsHain
16 H Präsentation zur Entstehung und Entwicklung der 

Grätzelzelle von Toby Meyer (Geschäftsführer Solaronix, 

Aubonne, Schweiz)

14–18 H
pfandflascHenuMVerteilungsstation
görlitzer park
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Es ist Erntezeit! Verkostung alter und seltener Tomaten- und Möhrensorten, besucher_innen 
ernten und reinigen Samen ihrer ›Lieblingssorte‹ zur Aussaat für das kommende Jahr.

Zusammen mit den Nachbarn einen Garten mitten in der Stadt anlegen, den Hinterhof mit Grün 
überwuchern, neue Kontakte knüpfen und zusammen etwas erreichen. 

Berlin-aktionstag ›da MacH ick Mit!‹
Im Haus der Kulturen der Welt diskutieren auf der Sonnenterrasse Politiker_innen wie gregor 
gysi, katrin loMpscHer, daniel BucHHolz, MicHael scHäfer und Festivalkünstler_in-
nen darüber, wie Berlin nachhaltiger werden kann.

Berlin ausgezeicHnet nacHHaltig? Was deutscHe grossstädte für die zukunft Vonein-
ander lernen können
Katrin Lompscher, Senatorin für Gesundheit, umwelt und Verbraucherschutz in berlin (Die 
Linke), und rainer Scheppelmann, Stellvertretender Klimaschutzkoordinator, behörde für 
Stadtplanung und umwelt in Hamburg (SPD), im Gespräch mit Tina Gadow, Leitung büro ›Viel-
falt gestalten‹

deutscHland nacHHaltig Versorgt? industriepolitik nacH der energieWende
Daniel buchholz, umweltpolitischer Sprecher des berliner Abgeordnetenhauses, Felix 
Matthes, Forschungs-Koordinator Energie- und Klimapolitik, Öko-Institut, im Gespräch mit 
Moritz Wulf, Journalist

Berlin für die zukunft geBildet? Was Bildung für nacHHaltige entWicklung tun kann 
reinhold reitschuster, Senatsverwaltung für bildung, Wissenschaft und Forschung, Ger-
hard De Haan, Leiter Institut Futur, Fu berlin; Vorsitzender des Deutschen Nationalkomitees 
der UN-Dekade zur ›Bildung für nachhaltige Entwicklung‹, Margret Rasfeld, Schulleiterin der 
Evangelischen Schule berlin-Zentrum; Trägerin des berliner Naturschutzpreises 2011, und 
Shana Kleeberg, Schülerin der Evangelischen Schule berlin Zentrum, im Gespräch mit And-
rea Thilo, Journalistin

14–18 H
social seeds
allMende kontor auf deM teMpelHofer feld
15 H Verkostung und Saatgutaufbereitung mit den Mache-

rinnen von Social Seeds.

14–18 H
WucHerndes produktiVes grün
prinzessinnengarten 
14:30 H, 15:30 H, 16:30 H, 17:30 H Führungen durch den 

Prinzessinnengarten und den Initiativgarten in der orani-

enstraße 54

gespräcHe Mit
politiker_innen

sa, 20.8. i 12–17:30 H | eintritt frei
Haus der kulturen der Welt

sa, 20.8. | 12–13:30 H 
spreeterrasse Vor deM kanzleraMt 

sa, 20.8. | 13–14 H
café gloBal 

sa, 20.8. | 14–15:30 H
spreeterrasse Vor deM kanzleraMt 

Berlin-aktionstag
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Berlin ökologiscH-sozial nacHHaltig? Wie sozial ökologiscHe nacHHaltigkeit sein Muss
Gregor Gysi, Fraktionsvorsitzender Die Linke, im Gespräch mit Moritz Wulf, Journalist

Berlin autofrei? Wo Wir 2050 HinkoMMen
burkhard Horn, referatsleiter Verkehrspolitik, Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, 
Stephan rammler, Institut for Transportation Design, HbK braunschweig im Gespräch mit 
Florian Lennert, LSE Enterprise 

Berlin eMMissionsfrei? gesellscHaftlicHe und WirtscHaftlicHe potenziale einer 
fast eMMissionsfreien Millionenstadt
Michael Schäfer, energiepolitischer Sprecher von bündnis 90/Die Grünen berlin, im Gespräch 
mit Moritz Wulf, Journalist

Die Projekte der Initiativen Austertraum, Energy Streetfight, Helioflex, Das Numen H2o und 
PEACEMAKEr — leorIGAMIpard III, sowie Präsentationen der Initiativen berlin Summt!, berliner 
Wildes Leben, Pfandflaschenumverteilungsstation, Power the City! und Social Seeds können 
ganztägig besichtigt und erlebt werden.

Imker Dr. Marc-Wilhelm Kohfink erläutert das Leben der bienen im Stadtraum.

Der Mensch und seine beziehung zur Honigbiene und ihren wilden Verwandten. Gespräch mit 
Imker_innen und Hausbesitzer_innen der Promistandorte. 

Studierende der Europäischen Medienwissenschaften aus Potsdam (FH/universität) präsen-
tieren Projektarbeiten, die im Zusammenhang mit der ÜbEr LEbENSKuNST.Initiative Auster-
traum entstanden sind.

Mit dem Künstlerkollektiv >Das Numen<, Prof. Dr. Franz-bernd Frechen (universität Kassel), Dipl. 
Ing. Grit bürgow und Dipl. Ing. Henning Günther (SPrEEWASCHGArTEN; aquatectura-studio ber-
lin; Tu berlin) und Dipl. betriebsw. Holger Vorbrod (Kärcher- und Abwassertechnik). Anschlie-
ßende Führung zur Installation auf der Dachterrasse. 

Bei einem Grillfest mit saisonal-regionalen Spezialitäten können sich die Besucher_innen mit 
den Macher_innen der Initiativen austauschen und über das nachhaltige berlin diskutieren! 

WMf & MorgenWelt präsentieren: die faHraddisko | aB 17 H | eintritt frei | Pilocka Krach/
live, Sven Kacirek/live, DJ Feed, Gebrüder Teichmann, Sven Dohse

sa, 20.8. | 14:30–15:30 H
café gloBal 

sa, 20.8. | 16–17:30 H
spreeterrasse Vor deM kanzleraMt 

sa, 20.8. | 16–17 H
café gloBal 

initiatiVen 
aM Haus 
der kulturen 
der Welt

14–15 H
Berlin suMMt!

15–16 H
gespräcH
›Berlin suMMt! Bienen BeVölkern die stadt‹

17–18 H
gespräcH ›kultur für die zukunft?‹ 

19–20 H 
gespräcH ›H2o‹

20–21 H
triff die initiatiVenMacHer! 

ausserdeM auf deM prograMM:

Berlin-aktionstag
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do, 18.8. Bis so, 21.8. im HkW | mit arJun appadurai, nniMMo Bassey, Vandana sHiVa, Juliet 
scHor, JeroMe ringo, cHandran nair, WilHelM scHMid, tiM Jackson, Harald Welzer,  
elMar altVater u.V.a.

Die ökologische Krise unseres Planeten verändert schon jetzt die Lebensbedingungen in vie-
len Weltregionen. ob und wie die Idee einer neuen Kunst zu leben globale Perspektiven für das 
Überleben in der Krise produzieren kann, damit beschäftigt sich die internationale Konferenz 
ÜBER LEBENSKUNST mit einem Diskurs- und Performance Programm.  Die Konferenz bringt 
Expert_innen, Querdenker_innen und Aktivist_innen, Künstler_innen und Pragmatiker_innen 
in Berlin und zeitgleich in Neu Delhi, St. Petersburg, Nairobi und São Paulo zu einem globalen 
Diskurs miteinander und mit dem Publikum ins Gespräch. Das Auditorium des Haus der Kulturen 
der Welt verwandelt sich in einen ›Global room‹ — besucher können die Gespräche und Perfor-
mances dort live auf Leinwänden und in den Partnerinstitutionen mitverfolgen. In Vorträgen 
und Diskussionen, Werkstattgesprächen und Kommentaren äußern sich namhafte Denker wie 
zu den Fragen einer nachhaltigen Entwicklung und dazu, wie wir angesichts der vielfältigen 
Differenzen und Problemstellungen individuell, gesellschaftlich und politisch zu einem globa-
len Handeln kommen können.  Künstler und Künstlergruppen mischen sich mit Performan-
ces in die Konferenz ein. Aufgeführt in Nairobi, St. Petersburg, São Paulo oder Neu Delhi, wer-
den sie live ins Haus der Kulturen der Welt übertragen. Es sind gewitzte Kommentare, aktivisti-
sche Interventionen und perspektivreiche brechungen der Konferenzthemen. Sie basieren je-
weils auf der sozialen, politischen und ökologischen Wirklichkeit vor ort.  Was die westli-
chen Anstrengungen, eine nachhaltige Lebens- und Wirtschaftsweise zu etablieren, für die 
Länder des Südens bedeuten, welche neue Lebenskunst das post-fossile Zeitalter verspricht 
und wie jeder Einzelne durch sein persönliches Handeln schon jetzt an der Zukunft mitarbeiten 
kann — darüber können Sie nicht nur mit internationalen Experten und den Festivalkünstlern, 
sondern auch mit Berliner Politikern und Politikern des Bundes diskutieren. Am dritten Tag des 
Festivals, am Samstag, den 20. August sprechen wir in den Gärten des Haus der Kulturen der 
Welt unter anderem mit daniel BucHHolz , gregor gysi (die linke), katrin loMpscHer (die 
linke) und MicHael scHäfer (Bündnis 90/die grünen, Berlin) darüber, wie Deutschland und 
Berlin sich entwickeln müssen. Wie schaffen wir die Energiewende und zu welchem Preis? Wann 
und wie kann Berlin eine klimaneutrale Stadt werden? Was müssen Politik und Bürger dafür tun? 
Wie können Initiative und Kreativität Einzelner und zivilgesellschaftlicher Gruppen besser ge-
fördert werden? 
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konferenz üBer leBenskunst 

eröffnung der konferenz durch Bernd M. scHerer 

›Über die Verbindung von Kunst und Technologie‹ mit Arjun Appadurai und Kris Verdonck 

›Über die Unmöglichkeit und Notwendigkeit globalen Handelns‹ mit Jennifer Morgan, Nnimmo 

Bassey und Daniel Klingenfeld 

›Über Allianzen‹ mit Tadzio Müller, Antonella battaglini, Jerome ringo und Cornelia Coenen-Marx 

›Post-konsumistische Lebensstile‹ ein Vortrag von Juliet Schor 

›Über Energie und das Leben‹ mit einem Impuls von rikke Luther, anschließende Diskussion mit 

Philipp oswalt, Stephan rammler und Fritz reusswig

›Wie die fossile Zivilisation zum Fossil wird‹ Vortrag von Nnimmo bassey

Performance von Sam Hopkins aus Nairobi übertragen

Performance von Chris Green aus Neu Delhi übertragen

›Über Megacities‹ mit Sam Hopkins, Arthur Adeya, K.T. ravindran, Marussia Whately und rahul 

Srivastava

›Über Holzwege zur Nachhaltigkeit‹ mit Serah Munguti, Mauricio Torres und Christoph Bals

›Über das nachhaltige Handeln‹ mit Robert Gifford, Harald Welzer, Arjun Appadurai und Laymert 

García dos Santos

›Über den Wohlstand, der ohne Wachstum wächst‹ Vortrag von Tim Jackson, Streitgespräch

zwischen Elmar Altvater und ralf Krämer

›Über die rolle des Einzelnen‹ Ökologische Lebenskunst: Vortrag von Wilhelm Schmid, an-

schließendes Streitgespräch mit Martin Unfried 

›Über Bottom-Up-Ansätze‹ mit Sebastian Sladek, Tatyana Kargina und Sergio Prado

›Salto Mortale‹ mit Sunita Narain, Chandran Nair und Sergey bobylev

›Performance‹ von Inder Salim aus Neu Delhi übertragen

›Über das gute Leben‹ mit einem Impuls von benjamin Verdonck, anschließendes Gespräch  

mit Charles Seaford, Stefan Klein und Christoph Hochhäusler; danach mit Candido Grzybowski, 

Silke Helfrich und Werner Landwehr

›Performance‹ von Teatro de Narradores aus São Paulo übertragen

›Performance‹ Iguan Dance (aus St. Petersburg übertragen)

›Earth democracy‹ Vortrag von Vandana Shiva 

›Welchen Staat brauchen wir in der ökologischen Krise?‹ Vortrag von Chandran Nair

prograMM
üBerBlick
 12–13:30 H 

14–15:30 H 

16–17:30 H 

18–19:30 H

20–21:30 H

 12–13 H

13–14 H

14–15 H 

15–17:30 H 

18:30–19:30 H

20–21:45 H

 11:30–13:30 H

14–16:30 H 

 

15:30–16:30 H 

17–18:30 H

18:30–19:30 H

20–21:15 H

22:30 H

 13:30–14:30 H

16–17 H 

19–20 H

 

do, 18.8. 

fr, 19.8. 

sa, 20.8. 

s0, 21.8. 
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konferenz üBer leBenskunst 

iM auditoriuM des HkW und iM centro cultural são paulo, iM taiga space in st. peters-
Burg, iM konferenzsaal des goetHe-instituts in nairoBi und iM konferenzsaal des  
goetHe-instituts neW delHi (nur zu bestimmten Zeiten, nicht alle Teile werden übertragen) 

12 H 
Eröffnung der Konferenz durch Bernd Scherer

do, 18.8. | 12–13.30 H 
Mit der ökologischen Krise, die unseren Planeten und unser Leben über kurz oder lang ein-
schneidend verändern wird, entsteht gleichzeitig ein neuer Möglichkeitsraum des Nachden-
kens darüber, wie wir einen anderen Fortschritt unter anderen Prämissen wagen können. Kön-
nen wir zwischen dem globalen Norden und Süden ein neues Weltbewusstsein herstellen und 
unsere individuellen Gewohnheiten neu denken? Der indisch-amerikanische Soziologe und 
Philosoph Arjun Appadurai stellt zu Beginn der Konferenz ÜBER LEBENSKUNST seine Gedanken 
zur Kraft von Innovation und Imagination vor. Appadurai plädiert für eine neue Einheit von Tech-
nik und Kunst. Warum brauchen neue Technologien und ihre industriellen Anwendungen die 
visionäre Imagination, wie sie im Kunstschaffen reflektiert werden, damit die globalen ökolo-
gischen Herausforderungen gemeistert werden können? Im Gespräch mit dem belgischen 
Künstler Kris Verdonck werden Möglichkeiten erörtert, Ökologie, Mensch und Maschine zusam-
men zu denken.

do, 18.8. | 14–15:30 H 
Spätestens seit Kopenhagen 2009 sind weite Teil der Öffentlichkeit davon überzeugt, dass die 
politischen Verantwortungsträger an der bewältigung der globalen ökologischen Krise schei-
tern. Die vorhandenen politischen Institutionen sind von den weitreichenden Problemstellun-
gen überfordert. Auch Fragen der globalen Klimagerechtigkeit konnten bisher nicht zufrieden-
stellend beantwortet werden. Sind deshalb die Anstrengungen im Rahmen des Kyoto-Prozes-
ses mit dem Gipfel in Kopenhagen endgültig ad acta gelegt? Können nationale Gesetzgebungen 
sowie bi- und multinationale Abkommen einen internationalen Rechtsrahmen ersetzen? Wie 
sind in diesem Kontext die außerhalb international verbindlicher Vorgaben stattfindenden enor-
men Klimaschutzbemühungen in Schwellenländern wie China zu bewerten? Warum wir auf ge-
meinsames und globales Handeln trotzdem nicht verzichten können und wie wir dazu kommen.

prograMM

do, 18.8.

üBer die  
VerBindung Von
kunst und 
tecHnologie — 
und Wie sie uns Helfen kann, 
der krise zu Begegnen

Vortrag: arJun appadurai, Goddard Professor of Media, 

Culture, and Communication, New york university (uSA) | 

lecture: MenscH und MascHine/kris Verdonck, Künstler 

(belgien) | gespräcH: arJun appadurai und kris Verdonck

üBer die unMög-
licHkeit und 
notWendigkeit
gloBalen 
Handelns
input: Jennifer Morgan, Direktorin des Climate and Energy 

Program, World resources Institute (uSA) | diskussion: 

Jennifer Morgan | nniMMo Bassey, Vorsitzender Friends 

of the Earth International (Nigeria) | daniel klingenfeld, 

Referent Wissenschaftlicher Beirat der Bundesregierung 

Globale umweltveränderungen (WbGu), Potsdam-Institut 

für Klimafolgenforschung (D) | Moderation: lili fuHr, Refe-

rentin für Internationale umweltpolitik, Heinrich-böll-Stif-

tung (D) 
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konferenz üBer leBenskunst 

do, 18.8. | 16–17:30 H 
Neue Allianzen zwischen allen gesellschaftlichen Akteuren auf nationaler und internationaler 
Ebene sind nötig, um die Herausforderungen der Klima- und ressourcenkrise zu meistern. In 
dieser Veranstaltung werden innovative Allianzen zwischen verschiedenen Akteuren vorge-
stellt. Dabei wird es auch darum gehen, wie Menschen mobilisiert werden können, neue Bünd-
nisse einzugehen. Der US-Amerikaner Jerome Ringo, die auf europäischer Ebene arbeitende 
Antonella battaglini, Cornelia Coenen-Marx von der Evangelischen Kirche Deutschland und 
Tadzio Müller von gegenstromberlin sprechen darüber, wie es gelingen kann, ganz unter-
schiedliche Akteure dazu zu motivieren, gemeinsame Ziele im Kampf gegen den Klimawandel 
zu verfolgen. Die Zusammenarbeit unterschiedlichster Gruppen mit ihren jeweiligen spezifi-
schen (Arbeits-)Kulturen birgt verschiedene Schwierigkeiten. In der Diskussion wird es auch 
um Strategien zu deren Überwindung gehen. 

do, 18.8. | 18–19:30 H 
Wie wird sich unser Konsum und unser Lebensstil beim Übergang in eine post-fossile Gesell-
schaft verändern müssen? Müssen wir jetzt schon verzichten? Was können wir gewinnen, wie 
wird eine neue Lebensqualität aussehen? Die Soziologin Juliet Schor beschäftigt sich seit lan-
gem mit Fragen der Ökonomie, des Konsums und des amerikanischen Lebensstils. Dabei liegt 
ihr Schwerpunkt auf ökologischer Nachhaltigkeit, verantwortungsbewusstem Konsum und 
deren Auswirkungen auf Wirtschaft und Lebensstile. Sie ist u.a. Mitbegründerin und Vorsitzen-
de des ›Center for a New American Dream‹.

do, 18.8. | 19:30–20:30 H | tHeatersaal | perforMance 
exit von kris Verdonck, Künstler (belgien) 
Exit — Schlaf als Ausweg. Die bedeutung körperlicher regeneration für Kreativität und anderes 
Denken

do, 18.8. | 20–21:30 H
unsere heutige Lebensweise basiert auf zur Neige gehenden ressourcen. Seit beginn der In-
dustrialisierung haben die fossilen Energieträger nicht nur den modernen Lebensstil entschei-
dend geprägt, der Kampf um die Verfügbarkeit dieser ressourcen hat auch alle Arten von wirt-
schaftlichen Krisen und kriegerischen Konflikten verursacht. In einer Zeit, in der die unseren 
Lebensstil prägenden Ressourcen immer knapper werden, während der Bedarf immer weiter 
wächst, fragen wir nach einer Lebenskunst für das post-fossile Zeitalter. Wie wirkt sich das 
Ende fossiler Ressourcen auf unser tägliches Leben aus, wie sieht die Gesellschaft jenseits 
des Öls in der Praxis aus? Wie werden wir wohnen, leben und wirtschaften? 

üBer allianzen 
input: JeroMe ringo, Geschäftsführer der Synergy Global 

Development Group (uSA) | koMMentar: antonella Bat-

taglini, Programmdirektorin der Smart Energy for Europe 

Platform (SEFEP) und Direktorin der renewables Grid Initia-

tive (rGI) (D) | gespräcH: antonella Battaglini | JeroMe 

ringo | cornelia coenen-Marx, oberkirchenrätin, Evange-

lische Kirche Deutschland (D) | tadzio Müller, gegenstrom-

berlin (D) | Moderation: Martina tauBenBerger, Kulturma-

nagerin (D)

üBer 
post-fossiles 
konsuMieren
Vortrag: ›post-konsuMistiscHe leBensstile‹ von Juliet 

scHor, Soziologin, boston College und Autorin von ›Pleni-

tude: The New Economics of True Wealth‹ (uSA) | gespräcH: 

Juliet scHor und tina gadoW, Leitung büro ›Vielfalt ge-

stalten‹ (D)

üBer energie 
und das leBen
iMpuls: rikke lutHer, Künstlerin (Dänemark) | input: fritz 

reussWig, Potsdam-Institut für Klimafolgenforschung, 

Forschungsbereich Transdisziplinäre Konzepte und Me-

thoden (D) | diskussion: pHilipp osWalt, Direktor der Stif-

tung bauhaus Dessau (D) | stepHan raMMler, Leiter des 

Instituts für Transportation Design, Hochschule für bilden-

de Künste braunschweig (D) | fritz reussWig | Moderati-

on: andrea tHilo, Journalistin (D) 
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konferenz üBer leBenskunst 

fr, 19.8. | 12–13 H 
Wenn etwas zum ›Fossil‹ wird, ist die Zeit abgelaufen. Der nigerianische Schriftsteller und poli-
tische Aktivist Nnimmo bassey kämpft dafür, die Ausbeutung von natürlichen ressourcen und 
Energieträgern wie Kohle, Gas und Öl sofort zu beenden. Nicht nur, weil ihr enorme Gewinne 
versprechender Abbau zur Korruption der politischen Systeme beiträgt und wesentlich für die 
Zerstörung der umwelt verantwortlich ist, sondern vor allem deshalb, weil diese endlichen 
Ressourcen zunehmend Grund für Gewalt und Krieg sind. Nnimmo Basseys Plädoyer für ein 
schnelles Ende des fossilen Zeitalters ist eine Aufforderung dazu, die Logik von Wirtschaftsin-
teressen radikal zu durchbrechen, die Gewalt und Krieg in Kauf nehmen.

fr, 19.8. | 13–14 H
sustainaBility: a concept to BelieVe in, a Word not to trust
PErForMANCE
saM Hopkins, Künstler und Aktivist (Kenia) aus Nairobi übertragen

fr, 19.8. | 14:15–15 H
PErForMANCE
cHris green, Künstler (uSA) aus Neu Delhi übertragen

fr, 19.8. | 15–17.30 H
Im Jahr 2008 lebten erstmals in der Menschheitsgeschichte mehr Menschen in Städten als auf 
dem Land. Die Vereinten Nationen rechnen im Jahr 2030 mit einer urbanen Weltbevölkerung 
von 5 Milliarden Menschen. Landflucht und Verstädterung haben besonders in Ländern des  
Südens zum Entstehen ›ungeplanter‹ Megacities geführt. In vielen dieser Städte stellen sich 
Fragen der Nachhaltigkeit deshalb mit höchster Dringlichkeit. Mit welchen ökologischen und 
sozialen Problemen sind diese dramatisch wachsenden Städte im globalen Süden besonders 
konfrontiert? Welche Lösungsansätze gibt es und wie kann eine sozial und ökologisch nach-
haltigere Stadtentwicklung aussehen — insbesondere in den vielerorts dramatisch wachsen-
den Slums? Und wie kann sie umgesetzt werden? 

fr, 19.8.

Wie die fossile
ziVilisation 
zuM fossil Wird
Vortrag: nniMMo Bassey, Vorsitzender Friends of the 

Earth International (Nigeria)

Moderation: silVia feHrMann, Leiterin Bereich Kommuni-

kation, Haus der Kulturen der Welt

üBer Megacities
einleitung: ›Bedeutung des Problems der Urbanisierung 

und der Megacities‹ von paola alfaro d‘alençon, Habitat 

unit, Tu berlin (D) | filMausscHnitte: Slum TV — saM Hop-

kins | diskussion: saM Hopkins, Künstler, Nairobi (Kenia) 

aus Nairobi zugeschaltet | artHur adeya, Jomo Kenyatta univer-

sity of Agriculture and Technology, Nairobi; Initiator ›Kibera 

Public Space Project‹ (Kenia) aus Nairobi zugeschaltet | k.t. raVin-

dran, Leiter Urban Design, School of Planning and Ar-

chitecture, New Delhi (Indien) aus Neu Delhi zugeschaltet | raHul 

sriVastaVa, PuKAr (Partners for urban Knowledge Action 

and research) und Mitbegründer von urbZ (Indien) aus Neu De-

lhi zugeschaltet | input: Marussia WHately, Koordinatorin des 

Programa Mananciais, Instituto SocioAmbiental, São Paulo 

(brasilien) aus São Paulo zugeschaltet | Moderation: raHul sri-

VastaVa, PuKAr (Partners for urban Knowledge Action and 

research) und Mitbegründer von urbZ (Indien) aus Neu Delhi zu-

geschaltet 
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fr, 19.8. | 18.30–19.30 H
Welche Konsequenzen haben die ›Nachhaltigkeitsstrategien‹ der westlichen Industrieländer 
in den Ländern des Südens? Im Werkstattgespräch werden beispiele vorgestellt, die zeigen, 
dass einige der derzeit unternommenen Strategien die Probleme nicht lösen, sondern sie nur 
verlagern. In der nachfolgenden Veranstaltung wird diskutiert, warum dieses Wissen nicht au-
tomatisch zum Handeln führt.

fr, 19.8. | 20–21.45 H
Der gesellschaftliche Umbau hin zu einer nachhaltigen Lebensweise ist derzeit die größte Her-
ausforderung für uns alle, ganz gleich, wo wir leben. Wie wollen, können, sollen wir in Zukunft 
leben, ohne unsere Lebensgrundlage zu zerstören? Wie können wir lernen, neue Wege zu den-
ken? Vor allem aber: Wie kommen wir vom Wissen zum Handeln? Wie können wir angesichts der 
Komplexität der globalen Zusammenhänge agieren? Was hält uns davon ab? Harald Welzer, ro-
bert Gifford und Arjun Appadurai diskutieren, was uns am Handeln hindert und wie wir aktiv 
werden können.

 

üBer 
HolzWege zur 
nacHHaltigkeit
iM gespräcH: seraH Munguti, Communication and Advo-

cacy Manager, Nature Kenya (Kenia) aus Nairobi zugeschaltet | 

Mauricio torres, Doktorand der Geographie, universidade 

de São Paulo, Autor von ›Amazônia revelada: os descamin-

hos ao longo da br–163‹ (brasilien) aus São Paulo zugeschaltet 

fazit: ›Was heißt das für uns?‹ cHristopH Bals, Poli tischer 

Geschäftsführer, Germanwatch (D) | Moderation: layMert 

garcía dos santos, Professor für Philosophie und Soziolo-

gie, universidade Estadual de Campinas, São Paulo (brasili-

en) aus São Paulo zugeschaltet 

üBer das nacH-
Haltige Handeln

input: roBert gifford, Department of Psychology, univer-

sity of Victoria und Chefredakteur des ›Journal of Environ-

mental Psychology‹ (Kanada) aus Vancouver zugeschaltet | dis-

kussion: roBert gifford | Harald Welzer, Direktor des 

Center for Interdisciplinary Memory research (CMr), Kultur-

wissenschaftliches Institut, universität Essen (D) | arJun 

appadurai, Goddard Professor of Media, Culture, and Com-

munication, New york university (uSA) | fazit: layMert 

garcía dos santos, Professor für Philosophie und Soziolo-

gie, universidade Estadual de Campinas, São Paulo (brasili-

en) aus São Paulo zugeschaltet | Moderation: andrea tHilo, Jour-

nalistin (D) 
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sa, 20.8. | 11:30–13:30 H
Ein großer Teil der Dinge, die wir heute produzieren, wird weggeschmissen, noch bevor irgend-
jemand sie überhaupt gekauft hat. Dass weniger mehr sein könnte, widerspricht unserer ka-
pitalistischen Produktionsweise. Können wir nachhaltiger leben, auch wenn wir diese beibe-
halten? Wie können wir Wohlstand schaffen, ohne dabei einzig und allein auf wirtschaftli-
ches Wachstum, wie wir es kennen, zu setzen? Im ersten Teil der Veranstaltung erläutert Tim 
Jackson, warum wir eine post-Wachstumsökonomie entwickeln müssen. Im anschließenden 
Streitgespräch diskutieren Elmar Altvater und ralf Krämer diese Frage en detail. Ist eine Ab-
kopplung des Wirtschaftswachstums vom ressourcenverbrauch möglich? Wie könnte ein 
Green New Deal aussehen und wie realistisch ist seine Umsetzung? Wo liegen seine Grenzen? 
und wie könnten alternative, post-kapitalistische Wirtschaftsmodelle aussehen? 

sa, 20.8. | 14–16:30 H
Kann eine nachhaltige Zukunft durch individuelle Verhaltensänderungen erreicht werden? 
Welche rolle können und müssen individuelles Handeln und lokale bottom-up-Ansätze bei der 
Transformation unserer Gesellschaft spielen und welche Ansätze gibt es bereits? Wo liegen 
ihre Grenzen?

üBer die ökologiscHe leBenskunst 
Wie kann eine ökologische Lebenskunst aussehen? Wie gelangen wir dorthin — wie müssen 
wir unsere Verhaltensweisen ändern, was können wir als Individuen beitragen? Welche neuen 
Deutungen und Begriffe brauchen wir?

üBer die grenzen indiViduellen Handelns
Welche rolle können und müssen individuelle Verhaltensänderungen in der Transformation zu 
einer nachhaltigen Zukunft spielen? Welche Grenzen haben diese ›kleinteiligen Praxisformen‹ 
(Harald Welzer) angesichts ihres individualisierten und unpolitischen Charakters? Müssen 
nicht vielmehr politische Institutionen verändert werden, benötigen wir nicht politische bewe-
gungen?

sa, 20.8.

üBer den WoHl-
stand, der 
oHne WacHstuM 
WäcHst
›WoHlstand oHne WacHstuM‹ Vortrag: tiM Jackson, Lei-

ter der research group on Lifestyles, Values and Environ-

ment (rESoLVE), Centre for Environmental Strategy, univer-

sity of Surrey; Autor von ›Prosperity Without Growth. The 

Transition to a Sustainable Economy‹ (Großbritannien) | 

streitgespräcH: elMar altVater, Prof. em. für Politikwis-

senschaften, otto-Suhr-Institut, Freie universität berlin 

und Autor von ›Der große Krach oder die Jahrhundertkrise 

von Wirtschaft und Finanzen, von Politik und Natur‹ (D) | 

ralf kräMer, ver.di bundesvorstand, bereich Wirtschafts-

politik; Mitglied der Programmkommission der LINKEN (D) | 

Moderation: Hanna gersMann, stellvertretende Leiterin 

des ressorts Wirtschaft und umwelt, die tageszeitung (D)

üBer die rolle
des einzelnen

Vortrag: WilHelM scHMid, freier Philosoph und Autor von 

›Ökologische Lebenskunst‹ (D) 

streitgespräcH: WilHelM scHMid | Martin unfried, Ex-

perte für europäische umweltpolitik, European Institute of 

Public Administration und Kolumnist der taz (›Ökosex‹) (D) | 

Moderation: tilMan santarius, referent für Internationa-

le Klima- und Energiepolitik, Heinrich-böll-Stiftung (D) 
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sa, 20.8. | 15:30–16:30 H
Beispiele aus der praxis In diesem Gespräch werden bottom-up-Ansätze und deren Entwick-
lung in Deutschland, russland und brasilien exemplarisch vorgestellt. Welche Potentiale ha-
ben sie? Wo sind ihre Grenzen? Ab wann muss eine Professionalisierung oder Institutionalisie-
rung einsetzen und welche Rahmenbedingungen sind dafür notwendig? 

 

sa, 20.8. | 17–18:30 H
Für Artist_innen ist ein Salto Mortale bei aller Kunstfertigkeit ein besonders risikoreicher 
Sprung. In vielen Teilen der Welt, im ›globalen Süden‹ und in den ›emerging economies‹ stehen 
die Volkswirtschaften vor der Herausforderung, Grundrechte wie obdach, Nahrung, bildung 
und Gesundheit für alle zu gewährleisten und gleichzeitig eine dafür notwendige ökonomische 
Entwicklung ökologisch nachhaltig zu gestalten. Können die Volkswirtschaften 250 Jahre ext-
rem energie- und ressourcenintensiver Industrialisierung einfach überspringen? Welche An-
sätze gibt es dafür und auf welche Hindernisse stoßen sie? Welche ökologischen Konsequen-
zen können sie mit sich bringen? Welche Rolle müssen Regierungen und zwischenstaatliche 
organisationen spielen, damit dieser Salto gelingt?

sa, 20.8. | 18:30–19:30 H
PErForMANCE
inder saliM, Künstler (Indien) aus Neu Delhi übertragen

üBer BottoM-
up-ansätze
gespräcH: seBastian sladek, Geschäftsführer der Elek-

trizitätswerke Schönau (EWS) (D) | tatyana kargina, Deve-

lopment Director, EcoWiki Project (russland) aus St. Petersburg 

zugeschaltet | sergio prado, Gründer von Curadores da Terra 

(brasilien) aus São Paulo zugeschaltet | Moderation: tilMan san-

tarius, referent für Internationale Klima- und Energiepoli-

tik, Heinrich-böll-Stiftung (D)

salto Mortale
Mit: sunita narain Leiterin des Centre for Science and En-

vironment (Indien) aus Neu Delhi zugeschaltet | cHandran nair, 

Gründer und Geschäftsführer des Global Institute For To-

morrow; Autor von ›Der große Verbrauch. Warum das Über-

leben unseres Planeten von den Wirtschaftsmächten Asi-

ens abhängt‹ (Hongkong) | sergeJ BoByleV, Fakultät für 

Ökonomie, Moscow State university (russland) aus St. Peters-

burg zugeschaltet | Moderation: angelina daVydoVa, Journa-

listin und Projektmanagerin beim Deutsch-Russischen Aus-

tausch (russ land) aus St. Petersburg zugeschaltet



34 | www.ueber-lebenskunst.org

konferenz üBer leBenskunst 

sa, 20.8. | 20–22:15 H
Früher war es nötig, schmieden zu können, um zum Glück zu gelangen. Welche neuen Fertig-
keiten brauchen wir in der ökologischen Krise, um ein gutes Leben führen zu können? Kann da-
bei das Versprechen des Industriezeitalters überhaupt noch eine rolle spielen, dass Wirt-
schaftswachstum qua Wohlstand das Glück des Einzelnen ›herstellen‹ könnte? Die Gleichset-
zung von Wohlstand = Glück gilt nicht mehr. Kann eine neue Kunst zu leben dem, was wir Glück 
nennen, auf die Sprünge helfen? Im ersten Teil der Veranstaltung diskutieren ein Glücksfor-
scher, ein Filmemacher und ein Philosoph aktuelle Konzepte von Wohlbefinden und individuel-
lem Glück und welche rolle naturwissenschaftliche Erkenntnisse dabei spielen. Einen Impuls 
bietet der belgische Künstler benjamin Verdonck, der von seiner Lebensweise und Arbeit be-
richtet und davon, wie er andere damit erreicht.
Der zweite Teil stellt vor, welche Konzepte von Wohlstand und Wohlbefinden sich gegenwärtig 
im Zuge alternativer Wirtschafts- und Lebensmodelle wie beispielsweise in der ›Solidarischen 
Ökonomie‹, den ›Commons‹ und dem ›buen Vivir‹ in verschiedenen Teilen der Welt entwickeln. 
Sind diese Konzepte auf unsere Gesellschaft übertragbar?

sa, 20.8. | 22:30 H
PErForMANCE
teatro de narradores aus São Paulo übertragen

 

in kooperation Mit deM goetHe institut und deM deutscH-russiscHen austauscH e. V.
Mit freundlicHer unterstützung Von cisco und top-ix.

üBer das 
gute leBen
iMpuls: BenJaMin Verdonck, Künstler (belgien) 

›Was MacHt uns glücklicH?‹ diskussion: cHarles sea-

ford, Leiter des centre for well-being, new economics 

foundation (Großbritannien) | cHristopH HocHHäusler, 

Filmregisseur (›unter dir die Stadt‹) (D) | stefan klein, Wis-

senschaftsautor (›Die Glücksformel‹) (D) | Moderation: an-

drea tHilo, Journalistin (D) 

›alternatiVe WoHlstandskonzepte — coMMons, solida-

riscHe ökonoMie und Buen ViVir‹ diskussion: candido 

grzyBoWski, Instituto brasileiro de Análises Sociais e 

Econômicas (Ibase) (brasilien) aus São Paulo zugeschaltet | silke 

HelfricH, Publizistin und Autorin (›Wem gehört die Welt? 

Zur Wiederentdeckung der Gemeingüter‹) (D) | Werner 

landWeHr, Leiter der GLS bank berlin (D) | Moderation: an-

drea tHilo, Journalistin (D) 
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| 13:30–14:30 H
loVe in tHe superMarket
PErForMANCE
iguan dance aus St. Petersburg übertragen

so, 21.8. | 16–17 H
Das bestehende Modell ökonomischer Entwicklung und Globalisierung zerstört Demokratie 
und Ökosysteme. Die Physikerin, Aktivistin und Ikone der globalisierungskritischen bewegung 
Vandana Shiva erläutert das Konzept von Earth Democracy: Diese beschütze die ökologischen 
Prozesse, die die Grundlage allen Lebens sichern, sowie die fundamentalen Menschenrechte, 
die die Basis für das Recht auf Leben darstellen. Earth Democracy basiert auf der Anerkennung 
und dem respekt gegenüber allen Lebewesen und allen Völkern.

 

so, 21.8. | 19–20 H
Was ist die Rolle der Politik beim Übergang zu einer nachhaltigeren Gesellschaft? Wie kann ei-
ne effektive Politik zur Förderung der ökologischen Transformation aussehen? Welche bedeu-
tung muss der Politik und welche den Bürger_innen zukommen? Wie weit darf der Eingriff des 
Staates in unser (Privat-)Leben gehen?

s0, 21.8.

eartH 
deMocracy
Vortrag: Vandana sHiVa, Bürgerrechtlerin und Umwelt-

schützerin (Indien) | Moderation: BernWard geier, Agro-

nom und Journalist (D)

WelcHen staat 
BraucHen Wir  
in der ökolo-
giscHen krise?
Vortrag: cHandran nair, Gründer und Geschäftsführer 

des Global Institute For Tomorrow; Autor von ›Der große Ver-

brauch. Warum das Überleben unseres Planeten von den 

Wirtschaftsmächten Asiens abhängt‹ (Hongkong)

Moderation: Bernd M. scHerer, Intendant, Haus der Kul-

turen der Welt
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Spätestens seit der Club of rome die Welt 1972 darauf hinwies, dass Wachstum nicht gren-
zenlos ist, sind Visionen des Weltuntergangs nicht mehr ausschließlich im repertoire reli-
giöser Eiferer zu finden, sondern auch bei nüchternen Wissenschaftler_innen. Diese ratio-
nal-realistische betrachtungsweise steht auch hinter den Konzerten des Festivals: Was 
machen wir eigentlich nach dem Ende?  Die Avantgarde-Formation zeitkratzer beant-
wortet diese Frage ganz pragmatisch: Wenn für Luxus-Aktivitäten wie Musik kein Strom 
mehr zur Verfügung steht, sollten wir sehen, dass wir unsere Stücke auch ohne ihn auffüh-
ren können. Und so präsentiert zeitkratzer elektronische Werke von Iannis xenakis, Lou 
reed oder Merzbow unplugged, aber dennoch verstärkt — durch Kolleg_innen, Schüler_in-
nen aus Streicher- und Bläserklassen und Freiwillige aus dem Publikum.  Für seine 
›Post-Alles Stage‹ rekrutierte der in Berlin ansässige kanadische Musiker, Komponist und 
Produzent Mocky höchst unterschiedliche Kollegen: peacHes spielt ein DJ-Set, Bonaparte 
präsentiert das ›Look-at-what-we-found-in-your-backyard-4tet‹, dazu kommen Auftritte 
von Joel giBB und onyx asHanti.  Für die Fahrraddisko auf dem Dach des Haus der Kul-
turen der Welt muss in die Pedale getreten werden, denn nur dann sind die Sets von DJs wie 
geBrüder teicHMann (WMF/Festplatten) und sVen doHse (bar 25) zu hören.  Zur Eröff-
nung kann man schließlich noch mal die partytauglichsten Acts der reihe HKW LoKAL erle-
ben, denn schon im Frühjahr haben sich in Berlin lebende internationale Musiker_innen mit 
der Überlebenskunst auseinandergesetzt: JiMMy trasH & tHe gunpoWder teMple of HeaVen, 
lord Mouse & tHe kalypso katz, glitterBug UND Brandt Brauer frick. 
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Der Startschuss für das Musikprogramm zur ÜbEr LEbENSKuNST fiel im Frühjahr. An vier 
Abenden im April und Mai präsentierten in der reihe HKW LoKAL Vertreter_innen der inter-
nationalen Musikszene berlins ihre Ideen zum Thema. Einige der besten Teilnehmer_innen 
zeigen ihr Programm nun für den Eröffnungsabend des Festivals ÜbEr LEbENSKuNST ein 
weiteres Mal. Dazu gehören zwei Big Bands, die jeweils über ein Dutzend Musiker_innen auf 
die Bühne bringen: JiMMy trasH & tHe gunpoWder teMple of HeaVen werden ihre ›Extre-
mely Abridged History of Man’s Desire to Possess Mother Earth for Their own Gratifi cation‹ 
aufführen, während lord Mouse & tHe kalypso katz das Calypso-Genre nach Songs mit 
einer Botschaft durchkämmt haben. Hinzu kommen mit glitterBug und Brandt Brauer 
frick zwei Acts, die als Teil des Programms ›Audible Approaches For A Better Place‹ bereits 
eine Kurzfassung ihrer Performance zum besten geben konnten und diese nun in voller 
Schönheit präsentieren.

Hinter der ›Post-Alles Stage‹, die der kanadische Musiker und Produzent Mocky für ÜBER  
LEbENSKuNST kuratiert hat, steht die Frage: Wie könnte das Musikfestival der Zukunft aus-
sehen, das auf all den umweltschädlichen Luxus verzichtet, auf den Musiker_innen norma-
lerweise für ihre Auftritte und reisen zurückgreifen? In einer Art ›Mad Max‹-Environment, 
das die legendäre Berliner Designerin Desiree Klein gestaltet, spielt Joel giBB, Sänger der 
kanadischen Hidden Cameras, ein Soloset, während onyx asHanti mit seinem selbst entwi-
ckelten, drahtlosen Sensor-Netzwerk elektronische Sounds, gesteuert durch Gestik und 
Atem performt. Bonaparte präsentieren exklusiv für diesen Abend das ›Look-at-what-we-
found-in-your-backyard-4tet‹, das sich sein Equipment im und um das HKW herum zusam-
mensammelt. Zum Abschluss tritt peacHes mit einem futuristischen DJ-Set auf. Gerüchten 
zufolge gibt es außerdem noch eine Live-Einspielung mit einem Überraschungsgasht aus 
Los Angeles ...

An diesem Abend gilt: Keine Musik ohne Muskelkraft. Die besucher selbst versorgen die öf-
fentlichen Räume mit Strom. So wird das Soundsystem über aufgebockte Fahrräder mit den 
notwendigen Wattmengen versorgt. Das berliner Club-urgestein WMF präsentiert dieses 
tempöräre Kraftwerk auf der Dachterrasse des Haus der Kulturen der Welt im Rahmen des 
Festivals. Mitten im schönen Tiergarten und direkt an der Spree startet eine Party, die erst 
durch das kräftige Pedaltreten des Publikums ins Rollen kommt. Künstler_innen und Cyclist_
innen feiern energieautark!
Mit pilocka kracH/live (Max&Moritz, bar 25), sVen kacirek/live (Pingipung), geBrüder 
teicHMann (WMF/Festplatten) , sVen doHse (bar25) , dJ feed (WMF/Exponence)

Partner: Green Music Initiative, reset, Morgenwelt, Kater Holzig, Mit Vergnuegen

Best of 
HkW lokal

Mi, 17.8. | 21 H
eintritt frei

Mocky’s 
›post-alles 
stage‹

do, 18. 8. | 21 H
eintritt: 15€/12€

Mit: Bonaparte presents the ›Look-at-what-we- 

found-in-your-backyard-4tet‹, Peaches (DJ-Set),  

Joel Gibb, onyx Ashanti

WMf & MorgenWelt präsentieren:

die 
faHrraddisko

steigt deM HkW aufs dacH! 
VoM Hedonisten zuM HoMetrainer 

sa, 20.8.| 17 H
eintritt frei
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zeitkratzer spielt seit seiner Gründung 1997 auf verstärkten Instrumenten. Was aber pas-
siert, wenn der Strom abgeschaltet wird, wenn die kaum diskutierte Energieverschwen-
dung auf den großen Konzertbühnen ein Ende hat? Dieser Frage stellt sich zeitkratzer im 
rahmen des Festivals.
Und zeitkratzer verstärkt sich trotzdem: mit bürger_innen, Schüler_innen aus bläser- und 
Streicherklassen, Kolleg_innen, dem Publikum. Was wird mit der japanischen Noise-Musik 
von Merzbow und Zbigniew Karkowski, mit reinhold Friedls ›xenakis[a]live!‹ oder Lou reeds 
›Metal Machine Music‹ passieren, wenn diese orgiastischen Klangstücke nicht elektrisch 
verstärkt gespielt werden, sondern akustisch vervielfacht? Auch mit Laien, die einfach mit-
singen, schreien, zischen, pfeifen… Alle, die das miterleben oder mitgestalten wollen, sind 
zu den Proben herzlich eingeladen. Die Musiker_innen von zeitkratzer erklären, wie man auf 
einem Blasinstrument zischen und rauschen kann, wie man auf einem Streichinstrument 
effektvoll knarzt und knackt oder ein Tam-Tam zum Kreischen bringt. 
Die Aufführung wird mitgeschnitten und soll auf zeitkratzer rECorDS veröffentlicht werden. 
Die Akustikfirma rME stellt zeitkratzer hierfür eine spezielle Aufnahmetechnik zur Verfü-
gung, die es möglich macht, mit den akustischen Ressourcen nachhaltig umzugehen.

zeitkratzer
unplugged

sonntag, 21.8. i 17 H
eintritt: 13€/10€

Directed by reinHold friedl

frank gratkoWski [Köln] Klarinetten

Hild sofie tafJord [oslo] Horn

Hilary Jeffery [Amsterdam] Posaune

reinHold friedl [berlin] Klavier

Maurice de Martin [Bern] Percussion

Marc Weiser [Berlin] Gitarre

BurkHard scHlotHauer [Jena] Geige

anton lukoszeVieze [London] Violoncello

ulricH pHillipp [Wiesbaden] Kontrabass

Martin WurMnest [Berlin] Tonaufnahme

andreas Harder [Berlin] Lichtdesign
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Die Krise ist in unseren Körpern: sie schlafen zu wenig und verbrauchen zu viel. Immer am Limit, 
ständig verschwenderisch leistungsbereit, sind sie selbst fragiler Teil der erschöpften Natur, 
deren materielle Ressourcen immer knapper werden. Praktiken einer neuen Lebenskunst sind 
deshalb auch solche des Körpers und der Arten und Weisen der bewegung — von der Ent-
schleunigung im Alltagsleben bis zu neuen, abenteuerlichen Bewegungen durch den sozia-
len Raum der Stadt.  Künstler und Kollektive wie kris Verdonck / a tWo dogs coMpany, 
BenJaMin Verdonck oder iVan ciVic durchmessen in Performances und Installationen Stra-
tegien der Gegenwehr und der Versöhnung des Körpers zwischen Überleben und gelasse-
nem Verzicht. Ivan Civic wird sich und seinen Körper 101 Stunde lang einem asketischen, 
zehrenden Lebensraum aussetzen — ›Welcome Home‹. Die Dauerperformance setzt sich 
mit dem Handicap als Normalfall auseinander. Kris Verdonck schafft mit ›Exit‹ Momente der 
ruhe des Schlafens als Freiheit von der unerbittlichkeit von Arbeit, Produktion und Konsum. 
benjamin Verdonck stellt mit ›½‹ einen ganzen Erlebnispark vor, dessen Thema ›Die Hälfte‹ 
ist.  Als romantische Weltflüchter galten noch vor kurzem diejenigen, die dem industri-
ellen Fortschritt den rücken kehrten und eine radikal einfache Lebensweise als Selbstver-
sorger oder Landkommunen experimentierten. Die ›Nacht der Performance: Walden‹ rückt das 
Paradox dieser Art zu leben in den Fokus. Sie scheint zur gleichen Zeit rückschrittlich und 
nachhaltig zukunftsorientiert. Künstler_innen definieren eine Nacht lang das Haus der Kultu-
ren der Welt um in diejenige einsame Waldhütte, in der Henry David Thoreau Mitte des 19. 
Jahrhunderts seinen berühmten Essay verfasste, der dieser Nacht den Titel ›Walden‹ leiht.
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Der Künstler BenJaMin Verdonck erregt mit spektakulären Aktionen große Aufmerksam-
keit. Mehrere Tage bewohnte er ein Schwalbennest in schwindelnder Höhe oder unterhielt 
sich über Politik — mit einem Schwein in einen Käfig gesperrt.
In der mehrteiligen Performance-Installation ›½‹ löst der Künstler nun nicht weniger als die 
Frage, wie die Zukunft gesichert werden kann. Was, so sein spitzfindiger Vorschlag, wenn 
wir aufhören zu versuchen, die Muster des menschlichen Verhaltens positiv zu beeinflus-
sen und stattdessen die menschliche beschaffenheit ändern würden? benjamin Verdonck 
schrumpft den Menschen in einen nur noch halb so großen Homunkulus. Um die Hälfte klei-
ner, wird der geschrumpfte Mensch auch nur noch halb so viel verbrauchen und trotzdem 
weiterhin glücklich sein können, ohne verzichten zu müssen. In einem Nightshop werden 
winzige Zigaretten und 100 ml-bierdosen verkauft, eine Pheromon-Kinderfalle neutralisiert 
jeglichen sexuellen Appetit und in einem Freiluftlabor experimentieren der Künstler und 
sein Team mit der Teilung und Verkleinerung bestehender objekte und Arten, um die Ver-
brauchsmaterialien nutzbar zu machen für eine ganz neue Population von Homunkuli. Durch 
degrowth (im Deutschen ›Wachstumsrücknahme‹ genannt) kann die Zukunft gesichert 
werden kann. 

Von: benjamin Verdonck
teaM: Iwan Van Vlierberghe, Sven roofthooft 
draMaturgie: Sébastien Hendrickx
produktion: Karolien Derwael

In Koproduktion mit Koninklijke Vlaamse Schouwburg (brüssel) und Toneelhuis (Antwerpen)

Mit einer Tag und Nacht zugänglichen Dauerinstallation, der Performance ›Welcome Home‹, 
durchmisst der Künstler iVan ciVic einen asketischen Raum und markiert damit eine radi-
kale Leerstelle der Frage nach einer neuen Kunst zu leben — den Verzicht. In den letzten 
Monaten hat sich der Künstler mit Gebärdensprache und Blindenschrift beschäftigt. Der 
Verzicht auf allgemein als gegeben erscheinende Fertigkeiten und Gewohnheiten wird ge-
spiegelt in anderen Arten der Kommunikation, des verständlich Werdens und der Sinnes-
wahrnehmungen. 101 spektakuläre Stunden — der Performer verlässt den raum nicht, Civic 
wird nicht sprechen und lediglich Wasser trinken — überlässt sich der Künstler dem Zugriff 
der besucher, die eine Zeit mit ihm und bei ihm verbringen. 
Mit einer selbstkritischen, humorvollen und ebenso liebevollen Haltung beschäftigt sich 
Ivan Civic in seinen emotional spannungsreichen Performances, in Foto- und Videoarbeiten 
und Designs mit Dynamiken und Widersprüchen von sozialen beziehungen und der Präsenz 
des Körpers. Civic geht es dabei um die Möglichkeiten der Interaktion. 

BüHne: Frank Schönwald
kostüM: Aycha Araya
fotografie/VideodokuMentation: Seyed Habib Hashemi
geBärdenspracHe: Amanda Coogan
 

BenJaMin 
Verdonck/
toneelHuis/
kVs

½
dauerperforMance
Mi, 17.8. — so, 21.8.
eintritt frei

BenJaMin Verdonck (*1972, Antwerpen) ist Schau spieler 

und Theatermacher und studierte Performing Arts am  

Königlich Flämischen Konservatorium in Antwerpen. Er 

beschäftigt sich mit der Funktion von Kunst im öffentli-

chen Raum. 

iVan ciVic

WelcoMe HoMe
dauerperforMance
Mi, 17.8. — so, 21.8.
eintritt frei

iVan ciVic (*1979, Sarajevo) studierte an der Hochschule 

für Bildende Künste in Braunschweig, wo er Meisterschü-

ler von Marina Abramovic war. Seine Arbeiten waren u.a. 

bereits im P.S.1, New york, im Van Gogh Museum, Amster-

dam und bei der biennale Venedig zu erleben. 

perforMance
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bekommen auch Sie zu wenig Schlaf? bereits 1880 forderte Paul Lafargue mit satirischem 
Ton für unsere von Arbeit als Wert an sich beseelte Gesellschaft ein ›recht auf Faulheit‹. Der 
belgische Theatermacher kris Verdonck würdigt gemeinsam mit der Tänzerin und Choreo-
grafin alix eynaudi und dem Musiker rutger zuyderVelt von ›Machinefabriek‹ in der Per-
formance ›ExIT‹ die Momente der Entspannung und ruhe des Schlafens als befreiung von 
der unerbittlichkeit von Arbeit, Produktion und Konsum. 
In seinen international gefeierten Performances und Installationen untersucht Kris Ver-
donck das verwirrende Verhältnis von Mensch und Maschine sowie die Mechanismen der 
kapitalistischen Verwertung. ›ExIT‹ macht den gesamten visuellen, akustischen und tech-
nischen Theaterapparat zum Komplizen für einen subversiven Moment, in dem der Zwang 
zum dauernden Produzieren und Konsumieren, in dem unsere Gesellschaft gefangen zu 
sein scheint, durchbrochen wird. 

Mit: Alix Eynaudi (Tanz)
konzept: Kris Verdonck und Alix Eynaudi
Musik/sound: rutger Zuydervelt/Machinefabriek
draMaturgie: Marianne Van Kerkhoven
licHtdesign und tecHnik: Luc Schaltin
produktion: Hendrik De Smedt/A Two Dogs Company 
praktikant: Noriko Beyens

Mit unterstützung von de Vlaamse overheid und de Vlaamse Gemeenschapscommissie.

sleeping cells/HaMMocks
Kris Verdonck‘s Stadtmöbel ›Sleeping Cells‹ — aus recycelten Sicherheitsgurten von Autos 
gefertigte Hängematten — verführen dazu, nichts zu tun, zu ruhen und die umgebung  
anders zu erleben. Geplant als ›Werkzeuge eines — wie der Künstler es nennt‹ friedlichen 
Widerstands, können sie in Geschäftsvierteln, in den sozialen Nachbarschaften und in  
öffenlichen Parks aufgestelt werden. Entspannung im Westgarten des Haus der Kulturen 
der Welt!

kris Verdonck/
a tWo dogs 
coMpany & 
alix eynaudi 

exit
WeltpreMiere

do, 18.8. | 19:30 H (PrEMIErE)
fr, 19.8. | 14–15 H
fr, 19.8. | 20–21 H
sa, 20.8. | 14–15 H + 20–21 H
eintritt: 8 €/5 €

Der belgische Medienkünstler kris Verdonck (*1974) 

studierte Bildende Kunst, Architektur und Theater. Seine 

Arbeiten changieren zwischen den visuellen Künsten und 

Theater, Installation und Performance, Tanz und Archi-

tektur. Er war beim Kunstenfestivaldesarts brüssel ver-

treten und gastierte u.a. am La bâtie-Theaterfestival 

Genf.

Die Tänzerin alix eynaudi (*1976) wurde in klassischem 

ballett an der Schule der Pariser oper ausgebildet. Sechs 

Jahre tanzte sie in der von Anne Teresa de Keersmaeker 

gegründeten Kompanie Rosas, heute arbeitet sie als frei-

berufliche Künstlerin in belgien. 

kris Verdonck

Sleeping Cells/Hammocks

perforMance
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›Walden‹ ist der Name eines kleinen Sees in Massachusetts. In dem gleichnamigen Essay 
protestierte der politische Essayist Henry David Thoreau Mitte des 19. Jahrhunderts gegen 
den rauschhaft gewordenen industriellen Fortschritt. Der Autor beschrieb darin sein zwei 
Jahre dauerndes Experiment des einfachen Lebens zwischen selbst angelegtem ›bohnen-
feld‹, dem ›Nachbar Tier‹ und den ›Höheren Gesetzen‹. ob diese Gesetze oder ob die indivi-
duellen Überlebensstrategien zur verantwortungsvollen Gesellschaft führen, bleibt für den 
heutigen Leser Thoreaus ungeklärt. bis vor kurzem jedenfalls galten diejenigen, die der ur-
banen Zivilisation den rücken kehrten und eine Lebensweise als Selbstversorger oder in 
Landkommunen versuchten, als romantische Weltflüchter. Die ›Nacht der Performance: 
WALDEN‹ rückt das Paradox dieser Art zu leben in den Fokus, denn sie erscheint zugleich 
rückschrittlich und nachhaltig zukunftsorientiert. Künstler_innen erschaffen eine Nacht 
lang jene einsame Waldhütte im Haus der Kulturen der Welt, in der Thoreau seinen Essay 
schrieb.

lars rudolpH’s pferd reitet im ›Never ending‹-Film I ›Feel Horse. Thoreau inside my Horse‹ 
des Künstlers (Kamera reBecca BacH) durch den Kosmos von Henry David Thoreau. Der rea-
le Ritt durch die Landschaft Brandenburgs lässt auf faszinierende Weise offen, ob das Ross 
den reiter bewegt oder der reiter das ross. Was meinen wir, wenn wir von der Natur als dem 
Anderen sprechen? Spricht Rudolph Thoreau, spricht das Pferd Rudolph oder spricht aus 
Rudolph das Pferd, das Thoreau ist? 

In ›meet me in the tree‹ lädt Beatrice fleiscHlin Gäste in ihre Recyclingstation in luftiger 
Höhe, um ihren beziehungsabfall loszuwerden: Misslungenes, Verpatztes, Vertracktes aus 
den dunklen Ecken von Seelenkammern wird in eine neue Form gebracht. Im Morgengrauen 
veröffentlicht sie ihr recyclingprodukt dann als Text.
Dank an schaefersphilippen™, Theater und Medien GbR

Martin clausen (Musik Doc Schoko) öffnet und sichtet gemeinsam mit den besucher_in-
nen in ›HIN MIT MIr VoN DIr (WEG MIT MIr Zu DIr)‹ Möglichkeiten des Heraustretens aus den 
Gewohnheiten, Zwängen und Erwartungen, in die unsere Körper mit anderen Lebewesen 
geraten, um in Kontakt zu gelangen. Ziel ist das Hinaustreten, um anders zurückkehren zu 
können.

Monster truck adaptieren in ›Stay! Eine Tierfabel‹ die Überlebensstrategien von Faultieren, 
die wegen ihrer Langsamkeit für Greifvögel kaum als lebendig zu identifizieren sind. Nur 
Steine sind noch extremer darin, sich nicht zu bewegen. Das Performancekollektiv arbeitet 
am Ideal der Trägheit der Körper, des Abhängens und Innehaltens: ›Es war Morgen, aber sie-
he, nun ist es Abend geworden, und nichts berichtenswertes ward getan.‹ (Thoreau)

Außerdem mit: andreas Bick, einem der namhaftesten international tätigen Soundkünstler. 
Wallace HeiM, die u.a. 2004 die Ausstellung ›enter change: performance and nature‹ für 
greenmuseum.org kuratierte. Mit dem lettischen Künstlerkollektiv serde. Mit dem Perfor-
mer und Musiker und Autor BarnaBy tree. Mit einem Film von Heiko kalMBacH. Mit einer ex-
perimentellen Sound- und Videolounge, kuratiert von kaspars Vanags. Mit der Perfor-
mance ›Welcome Home‹ von iVan ciVic. Und mit einem Sonnenaufgang des Medienkünstlers 
olaf HelBing.

die nacHt der
perforMance:
Walden

fr, 19.8. | 21–4 H 
eintritt: 15 €/12 €
23 H konzert MariaHilff
3-4 H  filM sonnenaufgang und  
MusikperforMance Von BarnaBy tree

lars rudolpH (*1966, Wittmund) hat als Schauspieler  

in mehr als 40 Kino- und TV-Filmen mitgewirkt, macht  

un aufhörlich Hörspiel- und Theaterprojekte und ist als 

Musiker und Komponist tätig. In der ›Nacht der Perfor-

mance: WALDEN‹ tritt er mit seiner 2007 gegründeten 

Band MariaHilff auf.

Die Performerin und Schauspielerin Beatrice fleiscHlin 

(*1971, Sempach) kehrte als Teenagerin dem Landleben 

den Rücken, sie forscht zwischen Tanz und Performance 

und als Hausautorin am Theater Basel zu Körpern und 

Identitäten. 2009 gewann sie den Jurypreis beim Festival 

100° in den Sophienælen. 

Der Schauspieler und Regisseur Martin clausen (*1973) 

erarbeitete bis 2011 mit TWo FISH Produktionen u.a. am 

Hebbel am ufer, den Sophiensaelen und beim Festival 

Munich Central der Münchner Kammerspiele. Der studier-

te Kulturwissenschaftler unterrichtet seit 2008 an der 

HBK Braunschweig.

Monster truck wurde in Gießen von Sahar rahimi, Ina 

Vera, Manuel Gerst, Matthias Meppelink und Marcel 

Schwald gegründet und ist für eine bildgewaltige ästhe-

tik bekannt, die ›Surreale Schrecken‹ verbreitet, wie ber-

liner Zeitung schrieb.

perforMance
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Expert_innen aus verschiedenen Weltregionen diskutieren vom 18. bis 21. August den glo-
balen Wandel. Künstler_innen und Künstlergruppen mischen sich mit Performances in die 
Konferenz ein. Live in Nairobi, St. Petersburg, Sao Paulo oder Neu Delhi aufgeführt, werden 
sie zeitgleich ins Auditorium des Hauses der Kulturen der Welt übertragen. Es sind gewitzte 
Kommentare, aktivistische Interventionen und perspektivreiche brechungen der Konfe-
renzthemen. Sie haben ihre Basis in der sozialen, politischen und ökologischen Wirklichkeit 
vor ort.

ein nacHHaltiges restaurant als kunstWerk oder: die regionale interpretation ei-
ner JapaniscHen delikatesse (WeltpreMiere)
Japanische Küche, vor allem Sushi und Sashimi, erfreuen sich immer größerer beliebtheit. 
Leider sind diese Delikatessen ethisch und ökologisch höchst problematisch: Thunfisch ist 
überfischt, Lachsfarmen sind eine ökologische Katastrophe, lange Lieferwege anderer Zu-
taten hinterlassen gewaltige Co2-Fußabdrücke. Daher hat post theater nachhaltiges Sushi 
entwickelt. Lokale Zutaten werden auf gesäuerten reis zu ›salzigen Pralinen‹ gelegt — un-
geahnte Delikatessen entstehen auf diese Art. Mit dabei sind rohe Landtiere (reh, rind 
etc.), heimische Fischarten (Hering, Zander etc.) und marinierte Wurzelgemüse aus der re-
gion. Natürlich sind die Zutaten aus biologischer Erzeugung. Das Einkehren im ›Sustainable 
Sushi‹ ist also nicht nur ›pc‹ — politically correct —, sondern auch delikat und gesund. 
post theater hat für ›Sustainable Sushi‹ eine Installation gebaut, die auch als Kunstwerk 
nachhaltig ist und in immer neuen Kontexten ›performen‹ kann: Das restaurant-objekt 
›NEKKKo‹ ist ein großer runder Tisch mit einem Wasser-Kanal-Loop. Auf Flößen schwimmen 
die kulinarischen Kreationen vorbei. Geschultes Personal teilt sein Wissen zum Thema auf 
Anfrage mit.

konzept/idee: Hiroko Tanahashi | Max Schumacher/post theater 
kulinariscHe leitung: Uli Kraus/Zagreus Projekt 
arcHitektur: Christian baalss | Christian Fuchs/oNarchitektur 
food guides: Jennifer Morone | Julie Randall

konferenz
üBer
leBenskunst

perforMatiV
fr, 19.8. | 13–14 H
saM Hopkins (Nairobi) aus Nairobi übertragen

fr, 19.8. | 14:15–15 H
cHris green (uSA) aus Neu Delhi übertragen

sa, 20.8. | 18:30–19:30 H
inder saliM (Neu Delhi)

sa, 20.8. | 22:30 H
teatro de narradores (Sao Paulo)

so, 21.8. | 13:30 H
iguan dance (St. Petersburg)

sustainaBle
susHi

Mi, 17.8. | 20 H 
(zur eröffnung des festiVals 
üBer leBenskunst iM HkW)
sa, 20.8. | 11–20 H 
(zuM Berlin-aktionstag des festiVals in 
der MarktHalle ix, eisenBaHnstrasse 42)

Der Dramaturg Max scHuMacHer studierte Performance 

Studies an der New york university. 1999 gründete er in 

New york die Company post theater, mit der er in über 40 

Städten und 15 Ländern arbeitete. Schumacher arbeitet 

zudem als freier Kurator und Dozent. 

perforMance
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es giBt Was da ist  Seit Juli letzten Jahres füllen die Künstler_innen von myvillages.org 
ihre Vorratskammer mit dem besten, was die jeweilige Jahreszeit in berlin und umgebung zu 
bieten hat — durch Tausch, Anbau, gemeinschaftliche Ernte. Für das Festival wird nun aufge-
tischt: vom regionalen Frühstücksbuffet über spontane Picknicks, eine festliche Tafelrunde 
und einen geselligen Grillabend bis hin zum gemeinsamen Aufessen am letzten Festivaltag. 
Die Künstler_innen stellen interessante Produkte aus ihrer Vorratskammer vor und berichten 
aus einem bewegten Jahr voller Lebensmittel, Tauschgeschäfte und neuer Erfahrungen.  
Die zahlreichen Mitproduzent_innen sind selbstverständlich auch vor ort. Wie wurde der Käse 
hergestellt und der Schnaps gebrannt? Gibt es berliner Zucker? Vier Tage lang wird gekocht, er-
zählt und gegessen. Danach soll die Vorratskammer wieder leer sein.
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VorratskaMMer

 die VorratskaMMer Wird geöffnet.

Die Künstlerinnengruppe myvillages.org hat über Monate hinweg Nahrungsmittel und die da-
zugehörigen Geschichten in berlin und umgebung für ihre Vorratskammer gesammelt — ge-
meinsam mit Partner_innen wie dem Verband der Haushaltsführenden, der berliner Metzgerin-
nung, den Kleingartenkolonien Freiheit in Neukölln und Samoa in Schöneberg, Brauer_innen 
und Brenner_innen, mit Laien und Fachleuten.
Für die festliche Tafelrunde werden diese erlesenen regionalen Zutaten zu einem köstlichen 
Menü verkocht: gezupfte Kalbsbrust mit Steckrübensalat, blutwurstcarpaccio, bouillabaisse 
von ungeliebten Fischen, marinierte Plötze, Graupenrisotto mit kandiertem Sellerie, Verbene-
rahmeis und Noix confites noires — bis auf Salz und Pfeffer alles produziert in und um berlin. Mit 
jeder dampfenden Schüssel serviert die Vorratskammer zugleich auch die Geschichten, wel-
che hinter den Lebensmitteln stecken. Eine Tischrede zur Tafelrunde ist selbstverständlich!

Beim Grillfest mit saisonal-regionalen Spezialitäten können sich Gäste mit den Macher_innen 
der Initiativen austauschen und über das nachhaltige berlin diskutieren. 

Wie sieht die Vorratskammer des Künstlerkollektivs nach einem Jahr Sammeln und Tauschen 
aus? Gäste können gemeinsam mit den Künstler_innen einen Blick in ihre Speisekammer werfen!

das grosse
anstecHen

Mi, 17.8. i 19 H | oHne anMeldung | 
eintritt frei

tafelrunde Mit
lokalen 
BesonderHeiten

fr, 19.8. i 20 H 
kostenBeitrag: 38€ inkl. 1 getränk 
pro gang 
ort: restaurant

grillfest

sa, 20.8. i 19 H
oHne anMeldung | eintritt frei
ort: dacHterrasse

füHrungen 
durcH die 
VorratskaMMer

do, 18.8. i 14–14:30 H 
fr, 19.8. i 14–15:30 H
sa, 20.8. i 11:30–12 Hi 15–15:30 H i 
21–21:30 H
so, 21.8. i 11–12:30 H i 14:30–15 H
oHne anMeldung i eintritt frei
ort (29): speisekaMMer iM restaurant 
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VorratskaMMer

Milchlikör, blütenknospenkapern oder Pfälzer Trüffel — jede ›Viertelstunde‹ schmeckt anders. 
Mit dabei: viele der Produzent_innen und ihr spezielles Wissen.

Es gibt, was (noch) da ist... Am letzten Nachmittag und Abend des Festivals wird die Vorrats-
kammer leergekocht. Alles, was noch da ist, findet seinen Weg in die Töpfe und Pfannen des 
Küchenchefs und wird in immer neue Gerichte verwandelt, die ihren Platz auf dem buffet fin-
den. bis schließlich alles aufgegessen ist. Mit Musik und Geschichten aus der Vorratskammer.

Viertelstunde
der seltenen 
güter

do, 18.8. i 17:30–17:45 H i 22:15–22:30 H
fr, 19.8. i 10:15–10:30 H i 15:45–16 H
sa, 20.8. i 12:45–13 Hi 22:45–23 H
so, 21.8. i 12:45–13 Hi 15:15–15:30 H
oHne anMeldung i eintritt frei
ort (1): lauBe auf der dacHterrasse 

das grosse 
aufessen

ort: restaurant
so, 21.8. | 17–22 H
oHne anMeldung i all you can eat 11€
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VorratskaMMer

Die Fachgespräche der ›Vorratskammer‹ bringen Expert_innen, die im Laufe des Projektes zu 
Partner_innen und Mitproduzent_innen geworden sind, miteinander und mit dem Publikum ins 
Gespräch.

Die Gesprächsrunde ›Es wird geackert‹ befragt die anwesenden Lebensmittel-Produzent_in-
nen zu Kontext, Motivation und den rahmenbedingungen ihres Handelns und wie sie sich darin 
verorten. Eigenverantwortung, Selbstbestimmung, Handlungsfähigkeit, Können, Vertrauen, 
Sicherheit, Wert und Preis sind wichtige Themen in der Beziehung zwischen Konsument_in und 
Produzent_in, also für uns alle.
Mit dabei: olaf nikolaus (Fleischerinnung berlin, Leiter Fleischerfachschule), astrid Masson (Landwirtschaft Domäne 

Dahlem), peter Just und petra Hupfauer (Lokomotive Karlshof, Nicht Kommerzielle Landwirtschaft), katHarina froscH 

und Justin Buckley (Innovationsökonomin, Stadtgarten berlin), frank pietscH (Förderverein Weingarten berlin)

Muss Salat in der Erde wachsen, um ›natürlich‹ zu sein? Wie sieht die Nahrungsmittelversor-
gung von morgen aus? Passen Zukunftsinnovationen wie beispielsweise ›Gemüsefirmen‹, in 
denen Gemüse in hohen regalen unter LED-Lampen wächst, in unsere bilder vom Lande? Sind 
wir als Konsument_innen aufgeklärt genug, um notwendige Neuerungen mit liebgewordenen 
Vorstellungen versöhnen zu können? Im Gespräch zu ›Wassersalat‹ treffen wir auf Expert_in-
nen aus der Landwirtschaft, die sich mit Zukunftsinnovationen jenseits der gängigen bilder 
von Lebensmittelproduktion beschäftigen. Sie berichten aus ihrem Alltag, was sie zu ihren 
Produktinnovationen motiviert, und auf welche Herausforderungen und Grenzen sie stoßen.
Mit dabei: cees Visser (Developer, Visser Group), Heide HoffMann (Agrarökologie und Ökologischer Landbau, Humboldt 

universität berlin), Maurice Van der knaap (Cultivation Systems), katrin BoHn (urban Agriculture und Städtebau, Techni-

sche universität berlin), estHer troMp-koppes (referentin für Landwirtschaft, Niederländische botschaft)

Saisonal und regional sind zu Qualitätsslogans in der Gastronomie und im Handel geworden. 
Doch welche Voraussetzungen bietet die Landschaft um berlin, um uns zu ernähren? Welche 
biogeografischen, aber auch kulturhistorischen und ökonomischen Gründe gibt es für das, 
was wir anbauen und essen? Die Vernetzungen und Verflechtungen zwischen Land und Stadt, 
die Versorgung mit Lebensnotwendigem und Luxuriösem, Gegenwärtiges und Mögliches sind 
Thema der Gesprächsrunde. Sie zeichnet bilder unserer Stadt und ihres umlands entlang von 
Wüstenböden, Weinen und Verkehrsachsen.
Mit dabei: paMela dorscH (Convivium Slow Food, berlin), JoacHiM WeckMann (Märkisches Landbrot, berlin), HerBert 

loHner (botaniker, buND berlin, VErN), derk eHlert (Jagdbehörde der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, berlin)

gespräcHe

es Wird geackert. üBer produktion 
und ökonoMie

ort (1): lauBe auf der dacHterrasse
do, 18.8. | 16–17:30 H
oHne anMeldung i eintritt frei

Wassersalat. oder die Vorstellung 
VoM grünen

ort (1): lauBe auf der dacHterrasse
fr, 19.8. | 17–18:30 H
oHne anMeldung i eintritt frei

Brotlogistik. Von WüstenBoden 
und BürgerMeisterWein 

ort (1): lauBe auf der dacHterrasse
sa, 20.8. | 15–16:30 H
oHne anMeldung i eintritt frei
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Mi, 17.8. Bis so, 21.8. | eintritt: 5€/3€ (kino auf der dacHterrasse des HkW) Das filmisch 
vermittelte bild der Welt ist Dokument und Fiktion zugleich. Die zeitbasierten Medien prä-
gen und gestalten in entscheidendem Maße unsere Wahrnehmung der Wirklichkeit, ihnen 
kommt eine bedeutende rolle in der kontroversen Auseinandersetzung mit gesellschaftli-
chen Themen und Veränderungen zu. Vor diesem Hintergrund greift das Filmprogramm des 
Festivals die inhaltlichen Spannungsfelder von ÜbEr LEbENSKuNST auf und reflektiert sie 
durch historische Exkurse und kritische Analysen, künstlerische Visionen und Geschichten 
des Alltags. 
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Satellitenfotos zeigen, wie hell die Metropolenregionen und Zentren der Welt nachts er-
leuchtet sind. unter dem Dickicht der Lichtpunkte scheint die natürliche Dunkelheit verlo-
ren gegangen zu sein. Im blick auf das Verhältnis von Licht und Dunkel als Indikator eines 
vermeintlichen gesellschaftlichen Fortschritts präsentiert das Programm eine Auswahl 
historischer und zeitgenössischer Werbe-, Dokumentar- und Experimentalfilme. 
Mit einer einfüHrung Von florian Wüst

Dieser Kurzfilm zeigt László Moholy-Nagys ›Licht-raum-Modulator‹ in bewegung. Die von 
AEG gesponserte kinetische Plastik dreht sich um ihre eigene Achse und erzeugt dabei sich 
überlagernde Schatten diverser Metallobjekte, bälle und Gitter. Das visuelle Gedicht aus 
Licht und Schatten, positiven und negativen bildern spiegelt Moholy-Nagys Faszination für 
den Konstruktivismus wider sowie für die Integration von Technik, Kunst und Leben. (Leih-

gabe von: Deutsche Kinemathek — Museum für Film und Fernsehen, berlin)

Der Marshallplan-Film ›City out of Darkness‹ dokumentiert den Wiederaufbau des Kraft-
werks West, das nach Kriegsende von sowjetischen besatzungstruppen demontiert wor-
den war. Während der Wiederaufbauarbeiten eskalierten im Juni 1948 die Konflikte zwi-
schen den Westalliierten und der Sowjetunion. Die Berlin-Blockade erforderte eine unab-
hängige Westberliner Stromversorgung mithilfe uS-amerikanischer unterstützung. Am 1. 
Dezember 1949 ging das Kraftwerk in Betrieb. (Leihgabe von: Deutsches Historisches Museum — Filmar-

chiv, berlin)

Mit dem Slogan ›Jeder Spatz pfeift es vom Draht — Das Kilowatt ist stets parat‹ warb die 
deutsche Elektrizitätswirtschaft Ende der 1960er Jahre für Strom als Voraussetzung mo-
dernen Lebens. Im rahmen der Spatzen-Kampagne wurden sieben Zeichentrick-Spots im 
Fernsehen ausgestrahlt und Werbeanzeigen geschaltet. Auftraggeber war die Deutsche 
Verbundgesellschaft (DVG) in Heidelberg, deren Mitglieder aus den großen Stromversorgern 
der alten Bundesrepublik bestanden. (Leihgabe von: Historisches Konzernarchiv rWE, Essen)

Der Bildschirm eines herkömmlichen Fernsehers wird durch einen kontrollierten Elektro-
nenstrahl in der Kathodenstrahlröhre zum Leben erweckt. Thorsten Fleischs Energie! hin-
gegen zeigt Bilder eines unkontrollierten Elektronenausstoßes, der mit einer Hochspan-
nung von 30.000 Volt auf Fotopapier trifft. So entstehen Fotogramme, die nach visuellen 
Gesichtspunkten sortiert sind, um der unkontrollierten Elektronenbilderzeugung eine neue 
ordnung zu geben. (Leihgabe von: Arsenal — Institut für Film und Videokunst, berlin)

Adam Staffords erster Kurzfilm ›The Shutdown‹ basiert auf der Zusammenarbeit mit dem 
Drehbuchautor Alan Bissett, der die einschneidende Erfahrung beschreibt, in unmittelbarer 
Nähe der Grangemouth-raffinerie, einer der größten und ältesten petrochemischen Anla-
gen Europas, aufgewachsen zu sein sowie das schreckliche Erlebnis einer Explosion, durch 
die sein Vater entstellt wurde. Der Film zeichnet ein hypnotisierendes bild davon, wie ein 
gigantischer Industriekomplex den Alltag in der Stadt Falkirk in den Central Lowlands 
Schottlands bestimmt. (Leihgabe von: KurzFilmVerleih, Hamburg)

Diese visuell beeindruckende untersuchung der sozialen und psychologischen Auswirkun-
gen von Licht und Dunkelheit beleuchtet die Welt der ›Darkers‹, die Energiekrise und stellt 
das Tagebuch der Regisseurin über das Leben in Dunkelheit dar. Aufblitzende Formen und 
Situationen gleichen den Gedanken eines nächtlichen Himmelguckers. Die Dunkelheit ist 
Thema und stilistischer Ausgangspunkt einer reflexion über die vermeintlichen Vorzüge der 
grell erleuchteten Zivilisation, in der die Menschen ihr Leben unter der Allgegenwart von 
Lampen fristen. (Leihgabe von: Klára Tasovská und FAMu, Prag)

Hell Wie 
die nacHt

Mi, 17.8. | 22 H
eintritt frei

licHtspiel scHWarz-Weiss-grau
László Moholy-Nagy, D 1930, 35mm, 5 min, stumm

city out of darkness
Max Diekhout, brD 1950, Video, 9 min, engl. oF 

Jeder spatz pfeift es VoM draHt
Deutsche Verbundgesellschaft, brD 1967, Video, 

30 sec, dt. oF

energie!
Thorsten Fleisch, D 2007, Video, 5 min, ohne Dialoge

tHe sHutdoWn
Adam Stafford, uK 2009, Video, 10 min, engl. oF

půlnoc (MidnigHt)
Klára Tasovská, CZ 2010, Video, 40 min, engl. uT

filMprograMM



50 | www.ueber-lebenskunst.org

Wasser und Kapital — beide fließen, müssen fließen, auf geraden oder verschlungenen We-
gen. Steht Kapital still, leidet die Wirtschaft; steht ein Gewässer still, verschmutzt es 
schneller. Ausgehend vom Leben entlang von Flüssen in Syrien, England, China und Indone-
sien bieten die Animations- und Dokumentarfilme des Programms soziologische wie poeti-
sche Einsichten in die Themen Greenwashing und Finanzkrise, umweltvergiftung und glo-
bales Ungleichgewicht. 
Mit einer einfüHrung Von florian Wüst

In ›before Vanishing‹ erkundet die Filmemacherin und Kamerafrau Joude Gorani den Fluss 
barada auf seiner gesamten Länge. Er durchfließt die Hauptstadt Damaskus und wird oft als 
Symbol für die Schönheit der Natur gefeiert. Gorani zeigt uns hingegen die Ausbeutung, Ver-
schmutzung und ungeplante Verbauung des Flusses. Der Film dokumentiert außerdem die 
Veränderung des gesellschaftlichen Lebens an seinen ufern und deckt den Widerspruch 
zwischen Ideologie und Wirklichkeit im heutigen Syrien auf. (Leihgabe von: Lowave, Paris)

Der Fluss yurunghkash in xinjiang, einer region im äußersten Westen Chinas, trocknet je-
den Winter aus und offenbart ein ausgedehntes Geröllfeld. Zwischen den Steinen verbirgt 
sich ein Schatz, 40 Mal wertvoller als Gold: Jade. Die Männer und Frauen der uigurischen 
Minderheit verlassen die Felder und graben im trockenen Flussbett unermüdlich nach dem 
Schmuckstein. Urszula Pontikos Film ist eine faszinierende Studie der hoffnungsfrohen Be-
mühungen dieser Gemeinschaft, ihr karges Einkommen in den Wintermonaten aufzubes-
sern. (Leihgabe von: National Film and Television School, London)

Inspiriert von einem alten 5-yuan-Schein, erzählt ›Coal Spell‹ die Geschichte des Aufstiegs und 
Falls der Stadt Fuxin, einer alten Kohlebergbaustadt im Nordosten Chinas. Sandstürme richten 
Chaos und Verwüstung an, riesige Schornsteine ragen in den Himmel, politische Losungen 
dröhnen aus Lautsprechern. Sun xuns penibel gezeichneter Animationsfilm hinterfragt die be-
griffe von Geschichte und Macht vor dem Hintergrund seiner eigenen Erfahrungen und der 
Sehnsucht nach seiner Kindheit. (Leihgabe von: Archiv der Internationalen Kurzfilmtage oberhausen) 

Als Simon Chambers erfährt, dass er eines Tages Aktien der multinationalen Bergbaugesell-
schaft rio Tinto von seiner Großmutter erben wird, macht er sich auf den Weg durch Großbri-
tannien, um herauszufinden, ob das unternehmen so übel ist wie sein ruf. Er trifft umwelt-
schützer, die für die Firma arbeiten und Fürsprecher Rio Tintos. Haben sie ihre Seele an das 
Kapital verkauft? Aufgrund des unerwarteten Geschenks erwägt Chambers, ob es nicht an 
der Zeit sei, erwachsen zu werden und Teil der kapitalistischen Verschwörung zu werden. 
(Leihgabe von: National Film and Television School, London)

rSA Animate sind Animationsfilme mit großer Verbreitung im Internet, die Vorlesungen nam-
hafter Professoren an der Royal Society for the Encouragement of Arts, Manufactures and 
Commerce (rSA) in London präsentieren: Ein Illustrator setzt die Vorträge gekonnt in comic-
hafte Zeichnungen um. In ›The Crises of Capitalism‹ erörtert der radikale Soziologe David 
Harvey, ob es an der Zeit sei, anstelle des Kapitalismus nach einer neuen, gerechteren und 
menschlicheren Gesellschaftsordnung zu suchen. (Leihgabe von: rSA, London)

Die Kamera folgt dem trägen, mit Unrat übersäten Flusslauf einer tropischen Metropole. Fi-
scher werfen ihre Netze nach Verwertbarem aus, vor Wellblechhütten spielen Kinder im trü-
ben Wasser. Im off hören wir die beruflichen Zweifel und Klagen eines westlichen Handels-
vertreters. Sein Text ist ein Destillat aus Joseph Conrads Erzählung ›Heart of Darkness‹ 
(1899), den Ascan breuer aus dem belgisch-Kongo des ausgehenden 19. Jahrhunderts in 
das Indonesien des 21. Jahrhunderts transferiert. ›Paradise Later‹ entwickelt einen verstö-
renden Sog und ein ambivalentes globalisierungskritisches Plädoyer. (Leihgabe von: sixpackfilm, Wien)

fluss des 
kapitals

do, 18.8. | 22 H
eintritt 5€/3€

Before VanisHing
Joude Gorani, Sy/F 2005, Video, 13 min, engl. uT

cHina’s Wild West
urszula Pontikos, uK 2008, Video, 10 min, engl. uT

coal spell
Sun xun, CN 2008, Video, 8 min, ohne Dialoge

tHe coMpany We keep
Simon Chambers, uK 2004, Video, 24 min, engl. oF

tHe crises of capitalisM
rSA, uK 2011, Video, 12 min, engl. oF

paradise later
Ascan breuer, A/D 2010, 35mm, 13 min, engl. oF

filMprograMM
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Der menschlichen Zivilisation lässt sich ein gestörtes Verhältnis zur Natur und damit zu den 
eigenen Lebensgrundlagen attestieren. Kurzsichtigkeit und Eigennutz bestimmen über 
weite Strecken das Handeln, Hochglanzbilder erschaffen Surrogate heiler Landschaften. 
Die Filme des Programms spüren den Grenzen der rein rationalen Erfassung der Welt nach 
und postulieren eine neue Sensibilität im umgang mit den Dingen — von der Ehrfurcht vor 
den Naturgewalten bis zur Gedankenwelt einer Plastiktüte. 
Mit einer einfüHrung Von florian Wüst

Der 1923 in Palermo geborene Vittorio de Seta drehte in den 1950er Jahren kurze Dokumen-
tarfilme über das Leben der bäuer_innen und Fischer_innen im italienischen Süden. Sie zei-
gen Lebens- und Arbeitsbedingungen, die bereits damals archaisch anmuteten. ›Isole di 
Fuoco‹ zeigt die Menschen auf Stromboli, einer der Äolischen Inseln im Norden Siziliens, die 
während eines der vielen Ausbrüche des gleichnamigen Vulkans und den damit einherge-
henden Sturmfluten ausharren und auf ein glimpfliches Ende der Katastrophe hoffen. (Leih-

gabe von: Filmoteca regionale Siciliana, Palermo)

Schgaguler, ein alter Einsiedlerhofbauer, ist einer der wenigen, der noch die Kunst des Gur-
kensteckens beherrscht. Martin Kirchberger zieht mit ihm bei Morgendämmerung auf einem 
Pferdeschlitten los. Nur an ganz bestimmten Stellen dürfen die Salatgurken in den Schnee 
gesteckt werden, damit sie Unheil abwehren oder ein fruchtbares Erntejahr bringen. Der 
Film behandelt die menschliche Entfremdung von der Natur, die hier noch als allumfassen-
de Kraft auftritt: Gefahr und Lebensquell zugleich, bestimmt sie den Rhythmus des Men-
schen. (Leihgabe von: Cinema Concetta Filmförderung e.V., rüsselsheim)

Bei genauer Betrachtung beschwören die Landschaftsfotos aus National Geographic-Hef-
ten der 1960er und 70er Jahre einen überholten romantizismus, mit dem derzeit für An-
spruchsberechtigung und Individualismus geworben wird. Michael robinson zeigt uns je-
des bild nur etwa vier Sekunden lang und betont so, wie die Zeitschrift unsere Welt auf eine 
touristisch zu konsumierende Ware reduziert. Die Diaschau verwandelt sich schließlich in 
ein gleißend weißes Notsignal und entwirft damit ein eindrucksvolles ökologisches Vorzei-
chen. (Leihgabe von: Michael robinson, Spencer) 

›Water, Water, Everywhere...‹ zeigt mit elektronischen Tönen unterlegte Aufnahmen einer 
Forelle, die aufgrund sauerstoffarmen Wassers qualvoll verendet. Die filmische Versuchs-
anordnung bildet die Situation eines verschmutzten Flusses exemplarisch nach und ist für 
ein Fach- wie Laienpublikum bestimmt, das sich mit dem Erhalt der natürlichen Umwelt und 
den darin vorkommenden Lebewesen auseinandersetzt. (Leihgabe von: National Film board of Cana-

da, Montréal)

Der 75-jährige Mann S lebt in der Wildnis und ist seit langem von den Theorien Darwins be-
sessen. Der Film zeigt die geheimnisvolle Geografie seiner persönlichen Welt: den Garten, 
seine Apparaturen und Erfindungen, das einsame Stückchen Land, auf dem er nach langen 
Auslandsaufenthalten schließlich sein Haus baute. S spricht über seine Einstellung zum 
Leben und die rolle der Menschen auf dieser Welt. Der Film spannt einen bogen von den An-
fängen der Zeit über die Entstehung des Menschen bis hin zu einer ungewissen Zukunft. 
(Leihgabe von: ben rivers und Lux, London)

 >>>

das leBen 
der dinge

fr, 19.8. | 22 H
eintritt 5€/3€

isole di fuoco
Vittorio de Seta, I 1954, Video, 10 min, ohne Dialoge

scHgaguler
Martin Kirchberger, brD 1988, 16mm, 12 min, dt. oF

you don’t Bring Me floWers
Michael robinson, uSA 2005, 16mm, 8 min, ohne Dialoge

Water, Water, eVeryWHere...
Gilles blais, CA 1971, Video, 5 min, engl. oF

origin of tHe species
ben rivers, uK 2008, 16mm, 16 min, engl. oF

filMprograMM
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ya-Li Huangs ›The unnamed‹ zeigt die visuelle Poesie dessen, was man hört und sieht, so-
wie eine sinnliche Fluidität, die nicht auf dem Verhältnis von ursache und Wirkung basiert. 
Der Film entledigt sich der Praktikalitäten und Funktionalitäten, die in der regel mit den ob-
jekten der realen Welt verbunden werden, indem er die Dinge in ihren rohzustand zurück-
führt und die Aufmerksamkeit der Zuschauer_innen auf die feineren Details lenkt. (Leihgabe 

von: ya-Li Huang, Taipei)

Der Kurzfilm des amerikanischen regisseurs ramin bahrani zeichnet die epische reise ei-
ner Plastiktüte (Stimme Werner Herzog) nach — auf der Suche nach der Frau, die sie aus 
dem Laden mit nach Hause nahm und irgendwann wegwarf. Die Plastiktüte begegnet merk-
würdigen Kreaturen, erlebt die Liebe in der Luft, trauert um ihre verloren gegangene besit-
zerin und versucht, den Sinn ihres Daseins zu begreifen. Schließlich wird die eigensinnige 
Tüte in den Müllstrudel des Pazifiks geweht — in dem sie bei ihresgleichen endlich zur ruhe 
kommt. (Leihgabe von: Noruz Films und Gigantic Pictures, New york)

Nach der reaktorkatastrophe von Tschernobyl 1986 entstand im Schwarzwaldstädtchen 
Schönau eine bürgerinitiative gegen Atomkraft und für eine nachhaltige, bürgereigene 
Energieversorgung. Nach 10-jährigem politischen Kampf konnte das lokale Stromnetz von 
den Elektrizitätswerken Schönau (EWS) übernommen werden, die heute bundesweit 
Ökostrom liefern. Der Film erzählt die unglaubliche Geschichte der Schönauer Stromrebel-
len — von der Gründung der Initiative über die massiven Widerstände von Seiten des regio-
nalen Strommonopolisten und aus Teilen der bevölkerung bis zum 10. Jahrestag der Strom-
netzübernahme durch die EWS in 2007. in anWesenHeit der regisseure. Mit einer einfüH-
rung Von florian Wüst und anscHliessendeM puBlikuMsgespräcH Mit seBastian sladek 
(eWs) und katrin klingan (HkW).

dai yi Ming zHi de sHi Wu (tHe unnaMed)
ya-Li Huang, TW 2010, 35mm, 10 min, ohne Dialoge

plastic Bag
ramin bahrani, uSA 2009, Video, 18 min, engl. oF

sonder
VorfüHrung

sa, 20.8. | 21:30 H
eintritt frei
ort: tHeatersaal

das scHönauer gefüHl
Frank Dietsche, Werner Kiefer, D 2008, 60 min, dt. oF

filMprograMM
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Vertrauen wir den technischen Lösungen, um dem Zukunftsszenario eines schwitzenden 
Planeten zu begegnen? Internetbasierte Wetterbeobachtung, schwimmende Siedlungen, 
computergesteuerte Ökostädte? Welche kulturellen Verluste gehen damit einher? Die 
künstlerischen und dokumentarischen Filme des Programms reflektieren diese Fragen mit 
unterschiedlichen Mitteln: Abstraktion und Fiktion mischen sich mit Gegenwartsaufnah-
men aus dem Alaska von heute und dem Korea von morgen. 
Mit einer einfüHrung Von florian Wüst 

›A Time Shared unlimited‹ hält Augenblicke in einer nahen, fast schon vergangenen Zukunft 
fest. Inspiriert von Prag und seiner Architektur setzt Zachary Epcar einzelne Schauspieler_
innen so in Szene, dass sie im Vergleich zur umgebung zwergenhaft erscheinen. Er zeigt 
Nahaufnahmen von zahnhygienischen Maßnahmen, Übungen zur Straffung der oberschen-
kel oder einer älteren Dame, die von einem Firmenlockvogel ausgeschimpft wird. Eine be-
fremdliche und ironische Betrachtung einsamer Menschen in einer gefühllosen Welt. (Leih-

gabe von: Zachary Epcar, San Francisco)

In Michel Klöfkorns virtuos gefertigtem Animationsfilm ›n.n.‹ lösen sich sogenannte Tau-
benstopper von ihren Halterungen und wenden sich gegen die vom Menschen geschaffene 
Welt. In Schwärmen drahtiger, ameisenhafter Wesen streifen sie zerstörerisch durchs Land 
und zerschreddern lustvoll alles, was ihnen in den Weg kommt. Erst im menschenleeren 
ewigen Eis kehrt wieder Ruhe ein. (Leihgabe von: Archiv der Internationalen Kurzfilmtage oberhausen)

Manfred binder gilt als ›Leonardo da Vinci‹ des hessischen rüsselsheim. Der 50-jährige be-
schäftigt sich mit der Zukunft unserer Zivilisation und dem risiko der ökologischen Kata-
strophe. Sein besonderes Interesse gilt den klimatischen Veränderungen. Mit Charisma 
trägt er seine ungeschönten Analysen über den kritischen Zustand des Planeten vor. In 
›Wenn der Eisberg kalbt‹ spricht Binder über die Polkappenschmelze infolge der Erderwär-
mung und präsentiert eine von ihm geschaffene ›Überlebenskapsel‹. (Leihgabe von: Gregor Maria 

Schubert, Frankfurt am Main)

Auf der winzigen Alaska-Insel Kivalina, 130 Meilen über dem nördlichen Polarkreis, lassen 
sich die Folgen des Klimawandels kaum noch bezwingen. Denn Kivalina ist nicht nur von 
Flut und Erosion, sondern auch von arktischen Stürmen bedroht. Einziger Schutz sind die 
Sandsackdämme an den Stränden der Insel, die das ansteigende Meer in Schach halten sol-
len. Für eine Inuit-Gemeinde, die seit Jahrtausenden existiert, steht nicht nur das Dorf auf 
dem Spiel, sondern ihre gesamte Kultur und Lebensweise. (Leihgabe von: KurzFilmVerleih, Hamburg)

›Elements‹ setzt vom Alaska Weather Camera Program ins Internet gestellte Datenbilder zu 
Loops zusammen, unterlegt mit einem Soundtrack von Stefan Németh. Zu sehen sind kleine 
Flugplätze, vereinzelte Hütten und Autos im Wechsel der Wetterverhältnisse und verfrem-
det durch Zeitraffer. ›Das Video evoziert ein anderes Zeitgefühl, da die nachvollziehbare All-
tagsdramaturgie der objekte wegfällt: Sie sind da und wieder weg, anwesend, dann wieder 
abwesend, folgen also keinem teleologischen Plan, sind wie unbedeutende kinetische Ele-
mente, deren Sichtbarkeit zwischen die Bilder fällt.‹ (Marc ries, Medientheoretiker) (Leihgabe von: six-

packfilm, Wien)

›Shangri-La‹ ist ein ort aus der buddhistischen Mythologie, der zwar zur irdischen Welt gehört, 
aber auf keiner Karte zu finden ist. Südwestlich von Seoul gelegen und auf neu gewonnenem 
Land gebaut, entsteht zur Zeit New Songdo City, konzipiert als die erste ›ubiquitäre‹ und ›nach-
haltige‹ Stadt der Welt. Sie dient als Versuchsfeld für jede nur denkbare neue Technologie. ›Sh-
angri La‹ ist eine Forschungsreise in das Herz dieses schier grenzenlosen Vorhabens, in dem 
die Funkfrequenzkennzeichnung (rFID) allgegenwärtig ist. (Leihgabe von: Alexandre Maubert, roubaix)

zukunft zuM 
anfassen

sa, 20.8. | 23:00 H
eintritt 5€/3€

a tiMe sHared unliMited
Zachary Epcar, CZ 2010, Video, 10 min, engl. oF

n.n.
Michel Klöfkorn, D 2009, Video, 11 min, ohne Dialoge

Wenn der eisBerg kalBt
Sylvie Hohlbaum, Gregor Maria Schubert, D 2002, 

Video, 7 min, dt. oF mit engl. uT

My super sea Wall
Gina Abatemarco, D 2009, Video, 12 min, engl. oF mit dt. uT

eleMents
Dariusz Kowalski, A 2005, 35mm, 8 min, ohne Dialoge

sHangri la
Alexandre Maubert, F 2010, Video, 28 min, engl. uT

filMprograMM
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Vom Leben in New orleans nach Katrina bis zu baumbesetzungen gegen die Erweiterung 
des Frankfurter Flughafens — die Filme dieses Programms beobachten Menschen und 
Gruppen, deren Kampf um ein Existenzminimum, um Anpassung an eine zerstörte umwelt 
oder um eine ökologischere Zukunft zum Alltag unter extremen bedingungen wird. Die Wie-
derverwertung des Gebrauchten erscheint darin als bild und Wirklichkeit eines ewigen 
Kreislaufs, sowohl der Ausbeutung wie des Überlebens. 
Mit einer einfüHrung Von florian Wüst

›Als eines der wenigen in der Nachfolge des Hurrikans Katrina entstandenen künstlerischen 
Werke, die über die Zerstörung von New orleans hinaus blicken, stellt ›South of Ten‹ ein 
kleines Filmjuwel dar, das unsere Augen für die Möglichkeiten anderer Bilder und anderer 
Bedeutungen dieser amerikanischen Tragödie öffnet. Der Film zeigt eine Gruppe gewöhnli-
cher Menschen und außergewöhnlicher Aktionen — eine Toilette wird getragen, eine Po-
saune wird gefunden, ein Haus wird in die Luft gehoben — und fängt dabei die bezaubernde 
wie schreckliche Natur des Überlebens ein.‹ (Jonathan Kahana, Filmtheoretiker) (Leihgabe von: Arsenal — 

Institut für Film und Videokunst, berlin)

Die Abwrackwerften der nordindischen Küstenstadt Alang sind ein Zentrum weltweiter 
Schiffsverschrottungsindustrie. Ausgemusterte Frachter und Tanker werden bei Ebbe ge-
strandet und mit einfachsten Werkzeugen zerlegt. Vaughan Pilikian beobachtet die gedul-
dige Arbeit der Männer und Frauen inmitten giftiger Substanzen und Materialien. Die bizarre 
Schönheit der gefledderten Stahlriesen, gefallene Monumente einer verlorenen Zivilisation, 
steht in Kontrast zum Wissen um das schmutzige Geschäft des globalen Recyclings. (Leihga-

be von: Vaughan Pilikian, London)

Dieser wundervoll fotografierte Dokumentarfilm spielt in der rohstoffreichen region  
Archangelsk im Norden Russlands, bekannt für die ersten Gulags und jahrzehntelange 
Testreihen von Wasserstoffbomben. Mit viel Empathie bringt uns Pavel Medvedev die 
schwierigen Bedingungen des Alltagslebens an den Rändern näher. (Leihgabe von: Archiv der In-

ternationalen Kurzfilmtage oberhausen)

In seinem Film ›Comca‘ac‹ porträtiert Pedro Jiménez Gurría eine kleine indigene Gemeinde 
des bundesstaates Sonora an der mexikanischen Pazifikküste. Zum Gebiet der Comca‘ac 
gehört die Isla Tiburón, die größte Insel Mexikos und Teil des am besten erhaltenen Lebens-
raumes der Sonorawüste, die seit 1963 Naturreservat ist. Die Comca‘ac betreiben traditio-
nell umweltschutz und pflegen ein bescheidenes Leben nach einer auf Sternen und Liedern 
basierenden Kosmogenie. (Leihgabe von: Pedro Jiménez Gurría, Guadalajara)

David ruf begleitet mit seiner Kamera einige Öko-Aktivist_innen im Kelsterbacher Wald-
camp, das gegen den Ausbau des Frankfurter Flughafens errichtet wurde. Der Film lässt 
junge Menschen zu Wort kommen, die zwischen organisiertem Widerstand, Angst vor einer 
ungewissen Zukunft und einem aussichtslosen Kampf ihre Ideale vertreten. Von bildern ei-
ner Castor-Blockade spannt sich der Bogen über das Alltagsleben im Waldcamp bis zu des-
sen Räumung durch die Polizei im Januar 2009. (Leihgabe von: Martin backhaus und David ruf, Ludwigs-

burg)

einBrucH des
alltags

so, 21.8. | 22 H
eintritt 5€/3€

soutH of ten
Liza Johnson, uSA 2006, 35mm, 10 min, engl. oF

HaMMer and flaMe
Vaughan Pilikian, uK 2005, Video, 10 min, ohne Dialoge

on tHe tHird planet froM tHe sun
Pavel Medvedev, ru 2006, 35mm, 31 min, engl. uT

coMca‘ac
Pedro Jiménez Gurría, Mx 2010, Video, 8 min, engl. uT 

tatort fraport
David ruf, D 2009, Video, 25 min, dt. oF mit engl. uT

filMprograMM
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Im Vorfeld des Festivals ÜbEr LEbENSKuNST führte das Laboratory of Insurrectionary Imagi-
nation (Lab of ii) sein elftes Experiment durch — das 11-Tage-Intensivtraining ›Think Like a 
Forest‹. unter dem Leitbild der Design-Wissenschaft der Permakultur — a.k.a. ›die Kunst, 
gewinnbringende beziehungen aufzubauen‹ — besuchten die 22 Teilnehmer_innen das Kli-
ma- und Energiecamp in der Lausitz und beenden den Workshop mit einem gemeinsam or-
ganisierten öffentlichen Auftritt während des Festivals.

Ziel des Workshops ist es, den Teilnehmer_innen die Fähigkeit auf den Weg zu geben, wie 
ein stabiles, produktives Ökosystem zu denken und zu handeln. Das ›Lab of ii‹ betrachtet 
Lernen als einen aktiven Prozess, bei dem sich alle über ihre Erfahrungen und Gedanken 
austauschen. Spaß an der Mitgestaltung und Abenteuerlust sind dafür Grundvorausset-
zung.

Wie bewertet die junge generation, die den jetzigen und prognostizierten auswirkungen 
der globalen ökologischen krise kaum entgehen wird, den aktuellen stand der diskussion?

ÜbEr LEbENSKuNST hat 35 junge Erwachsene eingeladen, sich mit dem Programm des Festi-
vals kritisch auseinanderzusetzen. Das Team wird die Aktionen, künstlerischen Positionen 
und theoretischen Diskurse verfolgen und überprüfen, wie schlagkräftig diese sind. Im ost-
garten des HKW werden sie 101 Stunden ihr Camp aufschlagen und das ›Lb40-5‹ beziehen, 
das die Architektur-Student_innen der Habitat Unit an der TU Berlin entworfen und gebaut 
haben.

Die täglichen Auswertungen der ÜBER LEBENSKUNST.Camp-Teilnehmer_innen sind im ›Klub 
der Perspektiven‹ zu sehen und zu hören. Ergebnisse des Camps werden am letzten Festi-
valtag in der performativen Deklaration ›Zero Hour‹ präsentiert.

›laBoratory of 
insurrectionary 
iMagination‹  
(laBofii)
Das ›Lab of ii‹ verbindet Kunst mit Leben und Kreativität 

mit Widerstand. Sein ruf eilt ihm voraus: In Großbritanni-

en hat das ›Lab of ii‹ eine Armee von rebellierenden 

Clowns rekrutiert, Banker mit Schneebällen beworfen, 

hunderte ausrangierter Fahrräder zu Maschinen des Wi-

derstands gemacht und eine Rebell_innen-Regatta mit 

Flößen organisiert, um für die Schließung eines Kohle-

kraftwerks mobil zu machen. Gerade ist das ›Lab of ii‹ da-

bei, eine internationale utopische Kunst-/Lebensschule 

auf einer Permakulturfarm in Großbritannien ins Leben zu 

rufen.

fr, 19.8. i 15–17 H
gespräcH: the laboratory of insurrectionary 
imagination– art, activism and permaculture
ort: café global

üBer leBenskunst 
.caMp
kluB der perspektiVen 
üBer leBenskunst.caMp
do 18.8., fr 19.8., sa 20.8. i 17:30–18:30 H
ort: konferenzrauM 1

zero Hour — perforMatiVe 
deklaration des üBer leBenskunst.caMp
so, 21.8. i 14.30–16 H
ort: konferenzrauM 1

zu gast iM festiVal 
üBer leBenskunst
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In zahlreichen Workshops während des Festivals ÜbEr LEbENSKuNST können sich die besu-
cher_innen selbst in nachhaltigen Denk- und Handlungsweisen erproben. Die Angebote la-
den zum Mit- und Andersmachen ein.

energy HarVester. neigHBourHood satellites energy HarVests. 
claiMing energy leaks as resource
Angeboten von der ÜbEr LEbENSKuNST.Initiative Energy Harvester

cotton paper. ein Brautkleid Wird papier
Angeboten von Mein Lieblingsteil

kaleVala treatMents. liMB correction according to kaleVala
Angeboten von Pia Lindman

 
energy streetfigHt. anders unterneHMen: spieleriscHe zukunftsgestaltung. Visio-
nen und WorksHop für eine nacHHaltige, unterneHMeriscHe leBenskunst
Angeboten von der ÜbEr LEbENSKuNST.Initiative Energy Streetfight

personal Branding. ein t-sHirt lieBen lernen
Angeboten von Mein Lieblingsteil

lazy cliMBers
Angeboten von Pia Lindman und Katja Echterbecker

üBer.Brücken
Angeboten von ÜbEr LEbENSKuNST.Schule

HoW coMMunities engage and experience tHe Benefits of a sustainaBle future
Angeboten von Jerome ringo

re-design. eine zWeite cHance
Angeboten von Mein Lieblingsteil

cHange factory
Angeboten von ÜbEr LEbENSKuNST.Schule

do, 18.8. | 10–17 H
ort: iMBau5
Mit anMeldung i eintritt frei

do, 18.8. | 12–18 H
ort: Mein lieBlingsteil
oHne anMeldung i eintritt frei

Mi, 17.8. | 20–20:30 H
do, 18.–so, 21.8. | 12–16 H
ort: HkW-spreeufer
oHne anMeldung i eintritt frei

do, 18.8. | 14–19 H
ort: konferenzrauM 1
Mit anMeldung i eintritt frei

do, 18.8. | 18–21 H/fr, 19.8. | 17–20 H
sa, 20.8. | 18–21 H/so, 21.8. | 14–17 H
ort: Mein lieBlingsteil 
oHne anMeldung i eintritt

do, 18.8. + fr, 19.8. | 18–20 H 
ort: foyer auditoriuM
oHne anMeldung i eintritt frei

do, 18.8. | 21–22 H
sa, 20.8. | 21–22 H + 22–23 H
ort: üBer leBenskunst.scHule

fr, 19.8. | 14–17 H
ort: iMBau6
eintritt: 5€/3€ i in engliscHer spracHe

sa, 20.8. | 10–18 H
ort: Mein lieBlingsteil
eintritt: 12 € / 10 €

sa, 20.8. | 11–15 H
ort: üBer leBenkunst.scHule
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poetry, MoBilisation and resistance
Angeboten von Nimmo bassey

docuMentation and deMocratization
Angeboten von Arjun Appadurai

Beyond groWtH: creating real WealtH and Well Being
Angeboten von Vandana Shiva

sa, 20.8. | 15–17 H
ort: iMBau6 unten
eintritt: 5 €/3 € i in engliscHer spracHe

sa, 20.8. | 17–20 H
ort: konferenzrauM 2
eintritt: 5 €/3 € i in engliscHer spracHe

so, 21.8. | 13–15 H
ort: üBer leBenskunst.scHule
eintritt: 5 €/3 € i in engliscHer spracHe
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ob mit Künstler_innen, Politiker_innen oder beteiligten an Initiativen und Projekten — Das 
Festival ermöglicht den besucher_innen in einen Dialog zu treten, um mehr über die bear-
beiteten Themen und die facettenreichen Angebote zu erfahren. Diskussionen erwünscht!

BucHVorstellung: antHologie ›üBer 
leBenskunst — utopien nacH der krise‹
suHrkaMp Verlag

die HyBris des Modernen MenscHen
Was muss geschehen, damit der moderne Mensch seine Lebensweise ändert, von der er nur 
zu gut weiß, dass sie die Natur zerstört? Wie kann er lernen, die Welt anders zu sehen, nicht 
hierarchisch strukturiert, mit sich selbst an der Spitze, sondern die Welt der Menschen, der 
Tiere, der Pflanzen, der Steine in ihrer Mannigfaltigkeit gleichberechtigt nebeneinander be-
stehen zu lassen? Die Autorinnen Sema Kaygusuz und Arahmaiani stellen sich in ihren Bei-
trägen für die Anthologie diesen Fragen. Sie empfinden den Zustand des modernen Men-
schen, seinen geistigen und intellektuellen Verfall, sein unmoralisches, gieriges, allein auf 
den Marktfundalismus hin ausgerichtetes Handeln als besorgniserregend und fordern die 
Einheit von Gedanke und Leib, von Wort und Tat

Bringt allein die angst uns zuM Handeln?
›In meiner Heimat sterben nicht nur Tier- und Pflanzenarten aus, sondern die menschliche 
Art selbst‹, schreibt Michail Schischkin in seinem Essay in der Anthologie, in dem er der Fra-
ge nachgeht, weshalb die ökologische Krise in russland weitestgehend ignoriert wird — es 
mangelt an einer aktiven bürgergesellschaft. Wenn die Menschen ›ums nackte Überleben 
kämpfen, haben sie keinen Sinn für Ökologie‹, dieser wird von existenzielleren Ängsten ver-
drängt. Angst ist auch für Malek Alloula das zentrale Element. Zwar kann sie im Glauben an 
modernste Technik besänftigt werden, doch ist sie gleichfalls eine notwendige Vorausset-
zung für die Entwicklung von ›Überlebensstrategien auf einer Erde, die unvorhersehbar ist 
und bleiben wird‹. Bringt uns tatsächlich die Angst allein zum Handeln? Hemmt sie uns nicht 
vielmehr?

lesungen und
gespräcHe

so, 21.8. i 11–12:30 H | eintritt 5€/3€
restaurant

mit araHMaiani (Indonesien) und 
seMa kaygusuz (Türkei)

so, 21.8. i 13:30–15 H | eintritt 5€/3€
restaurant

mit Malek alloula (Algerien) und MicHail 
scHiscHkin (russland)
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Berlin-aktionstag ›da MacH ick Mit!‹
Im Haus der Kulturen der Welt diskutieren auf der Sonnenterrasse Politiker_innen wie gre-
gor gysi, katrin loMpscHer, daniel BucHHolz, MicHael scHäfer und Festivalkünstler_
innen darüber, wie Berlin nachhaltiger werden kann.

Berlin ausgezeicHnet nacHHaltig? Was deutscHe grossstädte für die zukunft Vonein-
ander lernen können
Katrin Lompscher, Senatorin für Gesundheit, umwelt und Verbraucherschutz in berlin (Die 
Linke), und rainer Scheppelmann, Stellvertretender Klimaschutzkoordinator, behörde für 
Stadtplanung und umwelt in Hamburg (SPD), im Gespräch mit Tina Gadow, Leitung büro ›Viel-
falt gestalten‹

deutscHland nacHHaltig Versorgt? industriepolitik nacH der energieWende
Daniel buchholz, umweltpolitischer Sprecher des berliner Abgeordnetenhauses, Felix Mat-
thes, Forschungs-Koordinator Energie- und Klimapolitik, Öko-Institut, im Gespräch mit Mo-
ritz Wulf, Journalist

Berlin für die zukunft geBildet? Was Bildung für nacHHaltige entWicklung tun kann 
reinhold reitschuster, Senatsverwaltung für bildung, Wissenschaft und Forschung, Ger-
hard De Haan, Leiter Institut Futur, Fu berlin; Vorsitzender des Deutschen Nationalkomitees 
der UN-Dekade zur ›Bildung für nachhaltige Entwicklung‹, Margret Rasfeld, Schulleiterin der 
Evangelischen Schule berlin-Zentrum; Trägerin des berliner Naturschutzpreises 2011, und 
Shana Kleeberg, Schülerin der Evangelischen Schule berlin Zentrum, im Gespräch mit And-
rea Thilo, Journalistin

Berlin ökologiscH-sozial nacHHaltig? Wie sozial ökologiscHe nacHHaltigkeit sein Muss
Gregor Gysi, Fraktionsvorsitzender Die Linke, im Gespräch mit Moritz Wulf, Journalist

Berlin autofrei? Wo Wir 2050 HinkoMMen
burkhard Horn, referatsleiter Verkehrspolitik, Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, 
Stephan rammler, Institut for Transportation Design, HbK braunschweig im Gespräch mit 
Florian Lennert, LSE Enterprise 

Berlin eMMissionsfrei? gesellscHaftlicHe und WirtscHaftlicHe potenziale einer 
fast eMMissionsfreien Millionenstadt
Michael Schäfer, energiepolitischer Sprecher von bündnis 90/Die Grünen berlin, im Gespräch 
mit Moritz Wulf, Journalist

gespräcHe

gespräcHe Mit
politiker_innen

sa, 20.8. i 12–17:30 H | eintritt frei
Haus der kulturen der Welt

sa, 20.8. | 12–13:30 H 
spreeterrasse Vor deM kanzleraMt 

sa, 20.8. | 13–14 H
café gloBal 

sa, 20.8. | 14–15:30 H
spreeterrasse Vor deM kanzleraMt 

sa, 20.8. | 14:30–15:30 H
café gloBal 

sa, 20.8. | 16–17:30 H
spreeterrasse Vor deM kanzleraMt 

sa, 20.8. | 16–17 H
café gloBal 
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füHrungen durcH die VorratskaMMer

es Wird geackert. üBer produktion und ökonoMie.

Wassersalat. oder die Vorstellung VoM grünen

Brotlogistik. Von WüstenBoden und BürgerMeisterWein

der kluB der perspektiVen. üBer leBenskunst.caMp

urBan MoBility — nutzungsinnoVationen zWiscHen kunst, tecHnologie und Marketing

üBer leBenskunst.scHule — an den scHnittstellen Von kunst, Bildung 
und nacHHaltiger entWicklung

gespräcH Mit iMker_innen und HausBesitzer_innen: ›Berlin suMMt! Bienen 
BeVölkern die stadt‹

gespräcH ›kultur für die zukunft?‹ Mit studierende der europäiscHen 
MedienWissenscHaften aus potsdaM (fH/uniVersität)

der sound der sauBerkeit

zero Hour — perforMatiVe deklaration des üBer leBenskunst.caMps

gespräcHe

gespräcHe Mit
üBer leBens-
kunst-proJekten

do, 18.8. + fr, 19.8. i 14–14:30 H 
sa, 20.8. i 11:30–12 Hi 15–15:30 H i 
21–21:30 H
so, 21.8. i 14:30–15 H
speisekaMMer iM restaurant

do, 18.8. i 16–17:30 H
lauBe auf der dacHterrasse

fr, 19.8. i 17–18:30 H
lauBe auf der dacHterrasse

sa, 20.8. i 15–16:30 H
lauBe auf der dacHterrasse

do, 18.8. — sa, 20.8. i 17:30–18:30 H
café gloBal

fr, 19.8. i 17–20 H
konferenzrauM 1

sa, 20.8. i 16–17:30 H
üBer leBenskunst.scHule

sa, 20.8. i 15–16 H
iMBaueinBau

sa, 20.8. i 17–18 H
iMBaueinBau

so, 21.8. i 16–17 H
üBer leBenskunst.scHule

so, 21.8. i 14:30–16 H
konferenzrauM 1
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künstler_innen aus deM gloBalen süden iM gespräcH darüBer, Wie sie nacHHaltigkeit 
ästHetiscH angeHen, gescHlecHterrollen und konsuMVerHalten

künstlergespräcH Mit tHe laBoratory of insurrectionary iMagination üBer kunst, 
aktiVisMus und perMakultur

künstler_innen aus deM gloBalen süden iM gespräcH darüBer, Wie sie nacHHaltigkeit 
partizipatiV-ästHetiscH angeHen

künstlergespräcH Mit pia lindMan an iHreM ›oxid BungaloW‹

künstlergespräcH Mit Martin kaltWasser üBer das kunstWerk ›eVent‹

künstlergespräcH Mit rikke lutHer üBer iHre arBeit ›pod #002, parasite Heating unit‹

künstlergespräcH Mit adrian loHMüller üBer seine arBeit ›tHe resilient–self systeM‹

künstlergespräcH Mit das nuMen und experten üBer ›H2o‹

gespräcHe

gespräcHe Mit
künstler_innen

do, 18.8. | 19–21 hSprache: Deutsch, teilw. Englisch, 

keine Simultanübersetzung

treffpunkt: oBeres foyer 
(bei den Garderoben) an der SurVivArt-Installation, Gesprä-

che danach im ÜBER LEBENSKUNST.Klub im Café Global

fr, 19.8 i 15–17 H
café gloBal

fr, 19.8 i 19–21 hSprache: Deutsch, teilw. Englisch, 

keine Simultanübersetzung

treffpunkt: oBeres foyer 
(bei den Garderoben) an der SurVivArt-Installation, Ge-

spräche danach im ÜBER LEBENSKUNST.Klub im Café Glo-

bal

sa, 20.8. i 11–12 H
aM kunstWerk, HkW-spreeufer

sa, 20.8. i 14–15 H
aM kunstWerk, dacHterrasse

sa, 20.8. i 15–16 H
aM kunstWerk, dacHterrasse

sa, 20.8. i 16–17 H
aM kunstWerk, dacHterrasse

sa, 20.8. i 19–20 H 
iMBaueinBau
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›unter deM pflaster liegt die stadt Von Morgen‹

Links vom Aldi geht’s zum Gemüseladen, an der Kirche vorbei, über die brücke und dann vor 
dem gelben Haus rechts. Die meisten bewegen sich entlang ganz persönlicher mentaler 
Landkarten durch die Stadt. Wir orientieren uns an unseren eigenen Landmarken, an orten, 
die unsere Aufmerksamkeit gefunden haben. In vielen Städten, ganz besonders in berlin, 
rufen orte auch Geschichten ins bewusstsein — Geschichten unserer nationalen wie regio-
nalen Erinnerung und Identität.
orte — seien es Gebäude, Plätze, Straßen, Denkmäler oder Leerstellen — helfen uns bei der 
orientierung wie bei der Selbstvergewisserung. Die Exkursionen knüpfen an diese Erkennt-
nis an und heben neue orte und Pfade ins bewusstsein. Sie stellen mögliche orientierungs-
punkte für ein nachhaltigeres Leben in berlin vor. und sie erzählen neue Geschichten eines 
zukunftsgewandten Lebens.

HauptsacHe satt!? ein HistoriscH inspirierter rundgang zu orten 
des leBensMittelkonsuMs
Eine Exkursion mit Neele reiman-Philipp, Marcela Arrieta, Lisa Müller, Ayasha Guerin, 
Christiane Pietsch

Mitte(n) iM sinnesWandel
Eine Exkursion mit Parissa Hajebi, Michael Neudeck, Katharina Nobis, Sandra Tondl, Stefan 
Tornack

stadterfaHrungen
Eine Fahrradexkursion mit Katharina brüggen, Janina Lehmann, Anna Schmid, bernhard 
Wolters

exkursionen 
Mit den 
student_innen 
des center for Metropolitan studies 
an der tu Berlin

Mit anMeldung
teilneHMerzaHl Begrenzt | eintritt frei
do, 18.8. i 16–19 H
sa, 20.8. i 14–17 H
treffpunkt: s-BaHnHof ›storkoWer stra-
sse‹ Ausgang Herm.-blankenstein-Straße (draußen)

Mit anMeldung
teilneHMerzaHl Begrenzt | eintritt frei
fr, 19.8. i 17–20 H
treffpunkt: HkW i foyer auditoriuM 

(über die Dachterrasse erreichbar)

Mit anMeldung | eintritt frei
fr, 19.8. i 17–19 H
treffpunkt: HkW i foyer auditoriuM 
(über die Dachterrasse erreichbar)
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BauBegeHung ›nacHts iM park — teMporäre üBer leBenskunst nacHtHerBergen‹. 
eine tour durcHs kunstWerk Mit student_innen der tu HaBitat unit

BauBegeHung ›iMBaueinBau‹. eine tour durcHs kunstWerk Mit deM 
arcHitekten florian köHl

exkursionen aM Berlin-aktionstag ›da MacH ick Mit!‹
Ausführliche Informationen im Kapitel ›berlin-Aktionstag‹

das öko-institut füHrt durcH das festiVal

 
 

exkursionen

exkursionen aM/
iM kunstWerk

oHne anMeldung
teilneHMerzaHl Begrenzt i eintritt frei 
do, 18.8. i 18–19 H
fr, 19.8. i 18–19 H
sa, 20.8. i 18–19 H
treffpunkt: HkW i ostgarten

oHne anMeldung i eintritt frei 
sa, 20.8. i 17 H
treffpunkt: HkW i foyer auditoriuM 
(über die Dachterrasse erreichbar)

festiVal-
exkursion

sa, 20.8. i 12–18 H
eintritt frei 

so, 21.8. | 15–ca. 16:15 H
oHne anMeldung | eintritt frei
treffpunkt: foyer des auditoriuMs 
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Intelligente Mobilität ist ein zentraler Aspekt von nachhaltiger Lebenskunst. Sie hat vielfäl-
tige Formen und vereint größtmöglichen Komfort mit geringstmöglichem ressourcenver-
brauch. Die Arbeitsgruppe urban Mobility zeigt auf der Grundlage von ›Nutzungsinnovatio-
nen‹ neue Ansätze städtischer Mobilität auf und reflektiert in der Publikation ›berliner Atlas 
paradoxaler Mobilität‹ am beispiel berlins Formen und Grenzen von Mobilität. Modellhaft 
wird demonstriert, wie solche Innovationen in kurzer Zeit umgesetzt werden können, indem 
sie auf Kreativität und einen achtsamen umgang mit dem Vorgefundenen setzen. Die besu-
cher_innen werden als aktive Teilnehmer_innen in modellhafte Maßnahmen einbezogen 
und können sowohl als Anbieter_innen wie auch als Abnehmer_innen von Mobilitätsange-
boten im rahmen des Festivals ÜbEr LEbENSKuNST auftreten. urban Mobility will mit dem 
partizipativen Konzept der ›Nutzungsinnovation‹ zeigen, dass man schnell und effizient 
Emissionsaufwände reduzieren und dabei Spaß haben kann. Dies soll in einem integrierten 
Verkehrskonzept erlebbar werden — mit einem Solarschiff, Festivalfahrrädern, und sponta-
nen Mitfahrgelegenheiten. 

Sie müssen kein eigenes Fahrrad in berlin besitzen, um das Festival ÜbEr LEbENSKuNST am 
Haus der Kulturen Welt und seinen Initiativen-Standorten mit eigener Muskelkraft zu er-
reichen. urban Mobility und ›Call a bike — das Stadtrad für berlin‹ bieten Ihnen die Möglich-
keit, die Festivalangebote entspannt mit dem Fahrrad zu entdecken. Hierfür wird eine tem-
poräre Call a Bike-Station am Haus der Kulturen der Welt errichtet. Hier kann man sich kos-
tenfrei für das neue Call a bike-Stadtrad-System registrieren. Fahrten, die von dieser Stati-
on aus angetreten werden, sind kostenfrei. Die weiteren Konditionen finden Sie hier unter 
www.callabike-interaktiv.de.
Am letzten Abend des Festivals werden die räder der urban Mobility-Flotte auf der Dachter-
rasse des HKW versteigert!

Damit vor ort auch das sichere Abstellen Ihres rades gewährleistet ist, bauen wir zusätz-
lich zu den vorhandenen Fahrrad-Stellplätzen eine mobile radabstellanlage mit über 200 
komfortablen Anlehnbügeln auf.

Während des Festivals bietet urban Mobility eine spezielle ›busroute‹ an. Der Solar Aqua-
bus SoLoN, ein sonnenenergiebetriebenes Schiff in Katamaranbauweise, wird zwischen 
dem Haus der Kulturen der Welt und dem Historischen Hafen auf der Fischerinsel (Nähe u 
Märkisches Museum/S Jannowitzbrücke) pendeln und lautloses reisen auf dem Wasser er-
möglichen. Die solarstromgetriebene Fahrt dauert rund eine Stunde inklusive Durchfahrung 
der Mühlendammschleuse. Auf der Rückfahrt zum Haus der Kulturen der Welt legt das Schiff 
am Anleger Planckstraße (Nähe S Friedrichstraße) an. Von dort aus gelangt man auf dem 
Wasserweg in ca. 20 Minuten emissionsfrei zum Festival.

call a Bike

faHrrad-parkplatz 
Haus der kulturen der Welt 

solarscHiff

aBfaHrt des solar aqua.Bus solon (Start im 2-Stunden-

rhythmus, letzte Fahrt jeweils um 23 h): Mi, 17.8. | aB 17 H/

do, 18.8. , fr, 19.8., so, 21.8. | aB 15 H/sa, 20.8. | aB 13 H 

Abfahrt vom Anleger am Haus der Kulturen der Welt, die 

Charterfahrt ist kostenfrei. Die genauen Abfahrstzeiten fin-

den Sie unter www.ueber-lebenskunst.org.

Die Arbeitsgruppe urbAN MobILITy: Prof. Dr. Friedrich von 

borries (Hochschule für bildende Künste Hamburg, HFbK), 

Prof. Dr. Stephan rammler (Institut für Transportation De-

sign), Prof. Dr. Harald Welzer (Kulturwissenschaftliches 

Institut Essen) und Gereon uerz

Eine Kooperation mit
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Noch bewegen Elektroautos vor allem Forscher_innen, Politiker_innen und die Medien, 
2020 sollen jedoch schon eine Million auf deutschen Straßen rollen. Ihnen wird eine wichti-
ge rolle bei der umgestaltung unseres Mobilitätsverhaltens hin zu einer klimafreundliche-
ren Lebensweise zugeschrieben. Wir geben Ihnen die Gelegenheit, die zukünftige Form des 
motorisierten Individualverkehrs auf vier rädern selbst zu erleben. begeben Sie sich auf 
unsere EVuS — die E-Auto Versuchs- und unterhaltungs-Strecke, gemeinsam konzipiert 
von urban Mobility und unserem Partner Db AG. Als beifahrer können sie die Vorzüge elektri-
scher und geräuschloser Elektro-Automobilität voll genießen.

Autos auf deutschen Straßen sind durchschnittlich mit 1,3 Personen besetzt — obwohl sie 
meist vier oder mehr Plätzen aufweisen. Vor diesem Hintergrund möchten wir alle Festival-
besucher_innen dazu anregen, die eingesetzten Privatfahrzeuge optimal auszulasten. 
Nehmen sie Ihre Nachbar_innen mit zum Festival, fahren sie gemeinsam mit anderen Festi-
valteilnehmer_innen vom Haus der Kulturen der Welt zu den ÜbEr LEbENSKuNST-Standorten 
im Berliner Stadtraum! Um die Kontaktaufnahme zwischen Mobilitätsanbieter_innen und 

-abnehmer_innen zu vereinfachen, haben wir eine umschlagseite des urban Mobility-Falt-
blatts speziell gestaltet. Mit der Platzierung des großen ÜBER LEBENSKUNST-Daumens hin-
ter der Windschutzscheibe können Sie signalisieren, dass Sie andere gerne mitnehmen. 
Das Winken mit unserem ÜBER LEBENSKUNST-Daumen zeigt einen entsprechenden Mitfahr-
wunsch an.

Der Ausstellungsraum im Foyer des Haus der Kulturen der Welt versammelt die Ergebnisse 
der Arbeitsgruppe urban Mobility, darunter eine abstrahierten Karte von berlin mit den tem-
porären Mobilitätsangebote im rahmen des Festivals sowie eine großformatige Tapete, die 
Einblicke in den ›berliner Atlas paradoxaler Mobilität‹ gibt. Es gibt einen Klangteppich des 
Komponisten Matthias Grübler und der Gewinner des ›Wanderstocks des 21. Jahrhunderts‹ 
wird präsentiert. 

Der Atlas beschreibt Phänomene heutiger Mobilität. Mobilität wird dabei weit gefasst: Es 
geht um die bewegungsmuster von Fahrradkurieren genauso wie von Drogendealern und 
Touristen. Kartiert werden überfahrene Füchse oder nicht fertig gestellte Autobahnbrücken, 
aber auch die Flugrouten über berlin und die Standorte von Wagenburgen. Neben diesen 
Karten geben Interviews mit Straßenmusikanten, obdachlosen oder mobilen Würstchen-
bratern einen vertieften Einblick in Mobilitätskulturen. 

nutzungsinnoVationen zWiscHen kunst, tecHnologie und Marketing — ein interdiszipli-
näres Fachgespräch von und mit Harald Welzer, Stephan rammler und Friedrich von borries 
sowie Philipp Rode, Martin Kaltwasser und Florian Lennert.

Berlin autofrei? Wo Wir 2050 HinkoMMen — burkhard Horn und Stephan rammler im Ge-
spräch mit Florian Lennert

e-autos

traMpen

ausstellungsrauM urBan MoBility

Berliner atlas der 
paradoxalen MoBilität
MerVe Verlag

fr, 18.8. | 17–20 H
HkW, konferenzrauM 1

sa, 20.8. | 16–17:30 H
spreeterrasse Vor deM kanzleraMt

urBan MoBility
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Der Weg zu einer neuen Lebenskunst muss erdacht, gestaltet und ausprobiert werden. Und wir 
müssen lernen, diesen Weg zu gehen. ÜBER LEBENSKUNST hat daher einen Schwerpunkt auf 
das Thema bildung gelegt: zusammen mit dem Institut Futur der Freien universität berlin wurde 
das Programm ÜBER LEBENSKUNST.Schule entwickelt, das erstmals künstlerische Strategien 
mit dem Konzept ›bildung für nachhaltige Entwicklung‹ (bNE) verknüpft.

18 Künstler_innen und Kulturschaffende aus dem ganzen bundesgebiet wurden im Sommer 
2010 zur Teilnahme am BildungsprograMM ÜBER LEBENSKUNST.Schule ausgewählt. Sie arbei-
ten in verschiedenen künstlerischen bereichen und zu unterschiedlichen Themen, teilen den-
noch ein bewusstsein für die gesellschaftliche Verantwortung künstlerischen Handelns und 
wollen dies für eine nachhaltige Entwicklung fruchtbar machen. Zwischen September 2010 
und Juni 2011 kamen sie jeden Monat für zweieinhalb Tage im HKW zusammen, um sich — un-
terstützt von Expert_innen aus Wissenschaft und Praxis — in das Konzept bNE einzuarbeiten, 
Verbindungen zu ihrer künstlerischen Arbeit herzustellen und sich konzeptionell sowie prak-
tisch auf ihre Arbeit in Schulen vorzubereiten. Parallel zu diesen Fortbildungsmodulen entwi-
ckelten sie Konzepte für Kultur- und Nachhaltigkeits-Projekte.

Im Schuljahr 2011/2012 beginnen die 15 proJekte an und mit Partnerschulen in Berlin, Leipzig, 
Eisenach, München, Hamburg, Münster und Frankfurt a. M. Partner sind Grund-, Haupt- und  
realschulen, Gymnasien, oberstufenzentren sowie berufsschulen. Die Projekte ranken sich 
um Themen wie Ökonomie, Ressourcen, Stadtplanung, Partizipation, Konsum, urbane Land-
wirtschaft, Zeit und Muße. Dabei kommen verschiedene künstlerische und forschende Mittel 
zum Einsatz, z.b. Fotografie, Design, Videotechnik, Theater, Musik, Tanz, Stadtforschung, Eth-
nografie und soziale Ökonomie. 

Während der Projektlaufzeit erhalten die Künstler_innen kontinuierliche Unterstützung durch 
reflexions- und beratungsgespräche. Nach dem Abschluss der Projekte findet im Juni 2012  
eine öffentlicHe Veranstaltung im HKW statt, bei der alle beteiligten ihre Praxis der Öffent-
lichkeit präsentieren. Im November 2012 erscheint eine puBlikation, die die einzelnen Projek-
te vorstellt und zentrale Fragestellungen und Erkenntnisse der Projektpraxis diskutiert. 

Die ÜbEr LEbENSKuNST.Schule entstand in einer Kooperation von ÜbEr LEbENSKuNST mit dem 
Institut Futur der Freien universität berlin. Das Institut Futur hat mehrere bundesweite Multipli-
katorenprogramme zu ›bildung für nachhaltige Entwicklung‹ (bNE) an Schulen entwickelt und 
koordiniert. Der Leiter des Instituts, Prof. Dr. Gerhard de Haan, ist Professor für Zukunfts- und 
bildungsforschung und Vorsitzender des deutschen Nationalkomitees der uN-Dekade ›bildung 
für nachhaltige Entwicklung 2005–2014‹. 

Für das Institut Futur leiten und koordinieren die Diplompädagogin Saskia Helbig und die Kul-
turwissenschaftlerin Wanda Wieczorek die ÜBER LEBENSKUNST.Schule.

ein BildungsprograMM 
für künstler_innen 
und kulturscHaffende

scHule

Beteiligte personen 
und institutionen
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Ellen berendes (Münster, bildhauerin), Nina brodowski (berlin/Hamburg, Kulturwissenschaft-
lerin und freie Kulturschaffende), birgit Cauer (berlin, bildhauerin), Miriam Chouaib (berlin, Flä-
chendesignerin), Isabelle Dechamps (berlin, Designerin), Doris Enders (berlin, interdisziplinär 
tätig von Theater über Vermittlung bis zu Street-Art), Dennis Feser (berlin, Video/Performance-
Künstler), Anja Fiedler (berlin, Kultur- und Medienmanagerin, Künstlerin), beate Göbel (Moor-
grund-Möhra/Thüringen, Schauspielerin und regisseurin), Eva Hertzsch (berlin, bildende 
Künstlerin), Doris Kleemeyer (berlin, Musikerin und Kulturpädagogin), Katia Klose (Leipzig, Fo-
tografin), Katharina Lüdicke (berlin, bildhauerin), Nicole Noack (Hamburg, Textildesignerin und 
Künstlerin), Adam Page (berlin, bildender Künstler), Christin Schmidt (München, Tänzerin und 
Theaterpädagogin), Claudia Stiefel (Frankfurt am Main, Kommunikations- und Ausstellungsde-
signerin), Arne Vogelgesang (berlin, Theatermacher).

beim Festival geben die Künstler_innen Einblick in den Stand ihrer Projektplanungen. Für zahl-
reiche Projekte bildet der besuch des Festivals den Auftakt der gemeinsamen Arbeit — es ist 
damit Wissensressource und Arbeitsort gleichermaßen. In der ÜbEr LEbENSKuNST.Schule im 
Foyer werden für die Projektpartner_innen und zum Teil für Festivalbesucher_innen Work-
shops angeboten. Informationen über das Programm und die einzelnen Schulprojekte sind 
ebenfalls dort zu finden. 
Ausführliche Informationen auf: WWW.ueBer-leBenkunst.org/scHule

 

die künstler_innen und 
kulturscHaffenden der 
üBer leBenskunst.scHule: 

üBer leBenskunst.scHule 
auf deM festiVal

scHule
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ÜbEr LEbENSKuNST ist eine Initiative für Kultur und Nachhaltigkeit. Mit dem Festival als deren 
Höhepunkt geht es nun auch darum, die Praxis zeitgenössischer Kulturproduktion zu reflektie-
ren. Die Zielstellung: Das gesamte Projekt möglichst konsequent ressourcenschonend, emis-
sionsarm und klimaneutral umzusetzen. 

Das gesamte Initiativprojekt ÜbEr LEbENSKuNST wird wissenschaftlich-technisch vom Öko-In-
stitut e.V. zu nachhaltigem Management und umweltfreundlicher organisation beraten. Die 
durch betrieb und Veranstaltungen entstehenden und nicht zu vermeidenden Emissionen — 
mit ihren schädlichen Auswirkungen auf Klima und umwelt — werden durch sparsame Verwen-
dung von Energie und Materialien, die weitgehende Vermeidung von Langstreckenflügen und 
den Einsatz umweltfreundlicher Verkehrsmittel verringert.

Das Haus der Kulturen der Welt (HKW) ist der zentrale Veranstaltungsort des Festivals. Durch 
ein umweltmanagementsystem soll hier der Energie- und ressourcenverbrauch optimiert wer-
den. Ausgehend von den Erfahrungen aus ÜbEr LEbENSKuNST wird außerdem in den kommen-
den Monaten ein digitaler Leitfaden für nachhaltiges Management und Produktion von Kunst 
und Kultur erarbeitet, der sich zunächst mit konkreten Vorschlägen und beispielen auf die re-
gion Berlin-Brandenburg bezieht.

Die Projekte von ÜbEr LEbENSKuNST hinterfragen menschliche Grundbedürfnisse wie Nahrung, 
Wasser und Schutz, thematisieren die stetig voranschreitende ressourcenknappheit, erfin-
den Methoden effektiver Energiegewinnung oder zeigen Möglichkeiten für recycling und 
Nachhaltigkeit auf. Doch braucht und verbraucht ÜbEr LEbENSKuNST selbst auch Energie. Dass 
im Bereich der Kulturproduktion ein riesiges Einsparungspotenzial besteht, will ÜBER LEBENS-
KUNST mit seiner Klimaneutralstrategie zeigen. Was bedeutet das konkret? Zunächst werden 
alle klimaschädlichen Emissionen berücksichtigt, die im Zusammenhang mit ÜBER LEBENS-
KuNST entstehen — unabhängig davon, ob diese im In- und Ausland, während der gesamten 
Vorbereitungszeit oder beim Festival im HKW anfallen. Wo immer möglich, wird der Ausstoß kli-
maschädlicher Treibhausgase durch Einspar- und Effizienzmaßnahmen vermieden oder ver-
ringert. 

ÜbEr LEbENSKuNST verfolgt die Absicht, unvermeidbare Emissionen durch die Finanzierung 
von Klimaschutzmaßnahmen andernorts zu kompensieren. Das Projekt will die Themen Nach-
haltigkeit und Klimaschutz langfristig im bereich der künstlerischen und kulturellen Arbeit ver-
ankern.

Das Projekt ÜbEr LEbENSKuNST bringt Akteure vieler Disziplinen und verschiedener Weltregio-
nen zusammen. Deren Anreise zum Festival — ob aus berlin-Kreuzberg oder New york — wird 
umweltfreundlich und effizient gestaltet. So werden z.b. reisen vermieden, indem die interna-
tionale Konferenz des Festivals in großen Teilen via Livestream abgehalten wird, anstatt die 
Experten aus ihren Heimatorten nach berlin zu fliegen, schiffen oder fahren. Flugreisen wur-
den im Wesentlichen vermieden: Für das gesamte Festival wurden insgesamt nur zwölf Flüge 
gebucht — davon drei interkontinentale und neun innereuropäische.

nacHHaltigkeit in der 
kulturproduktion

kliMascHutz

MoBilität
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Die Arbeitsgruppe urban Mobility hat für das Festival ein Mobilitätskonzept entwickelt, das auf 
der Grundlage von ›Nutzungsinnovationen‹ arbeitet. Es zeigt modellhaft auf, wie solche Inno-
vationen auch kurzfristig umgesetzt werden können, denn sie setzen auf Kreativität und einen 
achtsamen umgang mit dem Vorgefundenen. Das muss nicht nur Verzicht bedeuten, sondern 
schafft verlockende Alternativen, z.b. die Anfahrt auf dem Wasserweg mit einem Solarschiff 
oder mit einem Fahrrad von Call a bike. Zudem können besucher ein Elektroauto auf einer Test-
strecke Probe fahren. 

Das Thema Abfall erledigt sich bei ÜBER LEBENSKUNST nicht einfach mit dem Aufstellen einer 
biotonne. In erster Linie wird Müll reduziert, indem er vermieden wird. So wird etwa auf Ein-
wegmaterialien konsequent verzichtet. Abfälle, die zunächst nicht vermeidbar sind, werden 
möglichst umweltfreundlich weiterverwertet. Alle nicht wieder verwendbaren oder recycling-
fähigen Abfälle werden einer umweltgerechten Entsorgung zugeführt. So werden z.B. die Kü-
chenabfälle der Vorratskammer gesammelt und auf dem Gelände des Prinzessinnengartens 
am Moritzplatz kompostiert.

Die rauminstallation imbaueinbau von FAT KoEHL ArCHITEKTEN widersetzt sich der gewohnten 
Praxis, Ausstellungsarchitekturen für die Dauer einer bestimmten Inszenierung maßgenau zu 
produzieren und anschließend zu entsorgen. Stattdessen sind die Holzkonstruktionen explizit 
für eine langfristige Nutzung gedacht und entsprechend solide gebaut. Während des Festivals 
ÜbEr LEbENSKuNST beherbergen sie Projekte, Workshops und Installationen. Danach werden 
sie im berliner Stadtraum weitere Verwendung finden — als Projektwerkstatt, Aussichtsplatt-
form oder Büro; so werden sie bei der Weltausstellung des Theaters Hebbel am Ufer im Sommer 
2012 auf dem Tempelhofer Feld zu sehen sein.

Auch viele weitere Installationen des Festivals ÜbEr LEbENSKuNST finden andernorts Verwen-
dung. Das Wärme produzierende Werk Pod#002, Parasite Heating Unit der Künstlerin Rikke 
Luther wird nach dem Festival dauerhafter bestandteil einer bereits bestehenden nomadi-
schen Wohnstruktur in Kopenhagen, das Dach aus Plastikbechern mit dem Titel Event von 
Folke Köbberling und Martin Kaltwasser sowie die temporären Nachtherbergen der Architek-
tur-Studenten der Tu berlin sind auf weiterverwendbare baugerüste montiert und finden 
ebenfalls eine neue Nutzung. Die Wassertanks des Resilient-Self System, der Regendusche 
von Adrian Lohmüller, werden an zukünftige Nutzer verkauft — und es gibt zahlreiche beispiele 
mehr.

Ein großes und komplexes Thema einer nachhaltigeren Lebensweise stellt die Ernährung dar. 
Eine Ernährung mit biologisch und regional angebauten Lebensmitteln ist nicht nur vitamin-
reich, sie ist auch um ein Vielfaches klimafreundlicher. Das einjährige Projekt Vorratskammer 
der Künstlerinnengruppe myvillages.org hat sich zur Aufgabe gemacht, die Festivalbesucher 
fast vollständig mit lokal hergestellten und saisonalen Lebensmitteln zu bewirten und darüber 
zu informieren. 

Die Speisekammer wurde im Laufe der letzten zwölf Monate fast ausschließlich mit geschenk-
ten, selbst angebauten, lokal gekauften oder gesammelten Lebensmitteln und der Beteiligung 
von rund 60 freiwilligen Mitproduzenten aus berlin und dem umland gefüllt. Hier und da geriet 
das Vorhaben jedoch an seine Grenzen: So stammt das Getreide für das Festivalbier zwar aus 
Brandenburg. Da es aber im ganzen Norden der Bundesrepublik keine Mälzerei mehr gibt und 
kein Hopfen angebaut wird, musste das Getreide in eine süddeutsche Mälzerei transportiert 
und der Hopfen in Bayern gekauft werden. Das Bier selbst wurde dann wieder in Berlin gebraut. 

aBfall reduzieren und VerMeiden

regionale BeWirtung

kulturproduktion
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Ein erfolgreiches beispiel umweltfreundlicher Versorgung der Festivalbesucher ist der Ver-
zicht auf gekaufte Wasserflaschen: Das Trinkwasser auf dem Festival ist entweder stilles oder 
mit Kohlensäure versetztes berliner Leitungswasser. Es wird in Karaffen serviert und mit Minze 
oder Zitronenmelisse aromatisiert, die — wie fast alle auf dem Festival verwendeten Kräuter — 
aus dem Kräutergarten stammen, den myvillages.org mithilfe einer Gärtnerin und Mitarbeitern 
des Hauses im Westgarten des HKW angelegt haben.

Die Materialbeschaffung im rahmen von ÜbEr LEbENSKuNST — ob Holz für Installationen oder 
Papier fürs büro — erfolgt, soweit rechtlich möglich, nach Kriterien ökologischer Nachhaltig-
keit. Mit schadstofffreien Produkten und Gütesiegeln wie dem Blauen Engel wird ebenso be-
vorzugt gearbeitet, wie mit unternehmen, die ein zertifiziertes umweltmanagementsystem 
betreiben. So wurde grundsätzlich für alle Drucksachen und Korrespondenzen von ÜbEr LE-
bENSKuNST nur 100% recyclingpapier benutzt, alle Printprodukte größerer Auflage wurden in 
einer der wenigen EMAS-zertifizierten Druckereien berlins produziert. 

Weitere inforMationen und Einzelheiten zu den Nachhaltigkeitsstrategien der Initiative und 
des Festivals ÜbEr LEbENSKuNST können Sie den Angaben auf den beschilderungen zu den 
einzelnen Arbeiten entnehmen oder sprechen Sie uns an!

Werkstoffe

kulturproduktion
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iM raHMen Von üBer leBenskunst

Hrsg. von Katharina Narbutovič und Susanne Stemmler (Suhrkamp — August 2011) u.a. mit 
folgenden Autoren: María Sonia Christoff (Argentinien), Sema Kaygusuz (Türkei), Michel Ser-
res (Frankreich), Louis-Philippe Dalembert (Haiti), Sjón (Island), Abdourahman Waberi 
(Dschibuti), Arahmaiani (Indonesien), Liao yiwu (China), Alexis Wright (Australien), John ber-
ger (Großbritannien), Dževad Karahasan (bosnien-Herzegowina), Michail Schischkin (russ-
land), Malek Alloula (Algerien), Nuruddin Farah (Somalia), Amir Hassan Cheheltan (Iran), Mar-
tha Nussbaum (uSA), Sundar Sarukkai und Meera baindur (Indien)

Hrsg. von Friedrich von borries (Merve Verlag — August 2011)
Essays: Friedrich von borries, Stephan rammler, Gereon uerz, Harald Welzer
Fotografie: olaf unverzart
Glossar, Interviews, Karten: Moritz Ahlert, Friedrich von borries, Christoph T. Herrmann

Entstanden aus dem Projekt ›Mein Lieblingsteil‹
Lisa Prantner (Künstlerische Leitung), Wolfgang Zumdick (Künstlerische Leitung), Anna-
Margaretha Griefahn (Projektkoordination)
Text und redaktion: Wolfgang Zumdick (Gedruckt in Deutschland — 2011)
Fotos: Joachim Gern

Von Stefan Saffer und birgit Schneider (Lost books — 2011)
Gestaltung: Maren von Stockhausen

antHologie ›üBer leBenskunst. utopien 
nacH der krise‹

Berliner atlas der 
paradoxalen MoBilität

Mein lieBlingsteil. 
ein stück üBer leBenskunst

austertrauM. 
koMpendiuM für eine kultur der zukunft
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senschaftler | de sMedt, Hendrik Produktion 
Kris Verdonck | decHaMps, isaBelle Künstle-
rin/Designerin | derWael, karolien Produk-
tion benjamin Verdonck | doc scHoko Musiker 
| enders, doris Kulturwissenschaftlerin/
Künstlerin | eynaudi, alix Tänzerin | faraH, 
nuruddin Autor | feenstra, Wapke Künstle-
rin | feser, dennis Künstler | fiedler, anJa 
Kulturmanagerin / Künstlerin | fleiscHlin, 
Beatrice Schauspielerin | foit, Benedikt Ven-
ture Artist | förster-Baldenius BenJaMin 
raumlabor | frankenBerg, JuditH Entwurf 

und Bau Nachtherbergen | friedricHs, claus 
Bauleitung | fuHr, lili Geographin | gadoW, 
tina Kulturmanagerin | gangolf, ulBricHt 
Künstler/Wissenschaftler | geier, BernWard 
Agronom/Journalist | gifford, roBert Wis-
senschaftler | göBel, Beate Schauspielerin/
Regisseurin | graap, Max alexander Entwurf 
und Bau Nachtherbergen | greiner, andreas 
Künstler | grzyBoWski, cándido Soziologe/
Philosoph | guerin, ayasHa Entwicklung und 
Leitung Exkursionen | green, cHris Künstler | 
HaJeBi, parissa Entwicklung und Leitung 
Exkursionen | HeiM, Wallace Wissenschaft-
lerin/Kuratorin | HelBing, olaf Künstler | 
HelfricH, silke Publizistin/Autorin | HeMMer, 
cornelis f. Naturschützer | Herrle, peter 
Entwurf Nachtherbergen | HertricH, susan-
na Künstlerin | HertzscH, eVa Künstlerin | 
HocHHäusler, cHristopH Filmregisseur | 
HoffMann, Markus Künstler | HoffMann, 
tHoMas B. Schauspieler | Horn, BurkHart 
berliner Senatsverwaltung für Stadtentwick-
lung | Hopkins, saM Künstler | Hölzer, corinna 
umweltaktivistin | iguan dance tHeater Tan-
zensemble | Jackson, tiM Wissenschaftler | 
JescHe, raffael Künstler | JoHn, franz Künst-
ler | kadel, Hanspeter Designer | käsMayr, 
saraH Designerin | kaltWasser, Martin 
Künstler | kalMBacH, Heiko Filmemacher | 
karaHasan, džeVad Autor | kargina, tatyana 
Aktivistin | karManski, andreas Umweltakti-
vist | kaygusuz, seMa Schriftstellerin | keil, 
Martin Künstler | keller, cHristopH Künstler 
| kiessling, felix Künstler | kleeBerg, sHana 
Schülerin | kleeMeyer, doris Künstlerin | klein, 
stefan Wissenschaftler/Autor | klingenfeld, 
daniel Wissenschaftler | klose, katia Foto-
grafin | köBBerling, folke Künstlerin | koHfink, 
Marc-WilHelM Imker | köHl, florian Archi-
tekt | kräMer, ralf Gewerkschaftler/Politi-
ker | küHne, Verena Entwurf und Bau Nacht-
herbergen | laBoratory of insurrectionary 
iMagination Art-Activist Collective | landes, 
saBine Suhrkamp Verlag | landWeHr, Werner 
Betriebswirt | larsen, ute Aktivistin | leHMann, 
Janina Entwicklung und Leitung Exkursionen 

| lennert, florian Wissenschaftler | leseVic, 
HaBiB Venture Artist/Systemiker | lindMan, 
pia Künstlerin | liao yiWu Autor | lisa d Desig-
nerin | lissek-Wolf gunilla, Wissenschaft-
lerin | loHMüller, adrian Künstler | lopez 
Hernandez, Benedict Entwurf und Bau Nacht-
herbergen | lüdicke, katHarina Künstlerin | 
lutHer, rikke Künstlerin | MaHla, Jenny 
Künstlerin | MattHes, felix Forschungs-Ko-
ordinator Energie- und Klimapolitik, Öko-Ins-
titut | MariaHilff | Mayer, Henrik Künstler | 
MiliceVic, Myriel Künstlerin | Monster truck 
Performancegruppe | Morgan, Jennifer Wis-
senschaftlerin | Mungunti, seraH MuMBua 
Umweltschützerin | Müller, lisa Entwicklung 
und Leitung Exkursionen | Müller, tadzio 
Wissenschaftler | MyVillages.org Künstle-
rinnengruppe | nair, cHandran Schriftsteller/
Aktivist | narain, sunita Autorin/Umweltschüt-
zerin | narButoVič, katHarina Berliner Künst-
lerprogramm des DAAD | neudeck, MicHael 
Entwicklung und Leitung Exkursionen | nitta, 
MicHiko Künstlerin | noack, nicole Designerin 
| noBis, katHarina Entwicklung und Leitung 
Exkursionen | nussBauM, MartHa Philoso-
phin/Autorin | osanu, adriana Entwurf und 
Bau Nachtherbergen | osWalt, pHilipp Archi-
tekt/Publizist | page, adaM Künstler | picHler, 
Britta umweltaktivistin/Fotografin | pietscH, 
cHristiane Entwicklung und Leitung Exkursi-
onen | pötz, alexandra Designerin | prado, 
sergio Architekt | raMMler, stepHan Wis-
senschaftler | rasfeld, Margret Schulleite-
rin der Evangelischen Schule berlin-Zentrum | 
rauen, lisa Julie Schauspielerin | raVindran, 
k.t. Wissenschaftler | reiMann-pHilipp, neele 
Entwicklung und Leitung Exkursionen | 
reussWig, fritz Soziologe | ringo, JeroMe 
Naturschützer/umweltaktivist | rodeMer, 
MicHael Künstler | rooftHooft, sVen Team 
benjamin Verdonck | rudolpH, Henry Kultur-
manager | rudolpH, lars Künstler | ruf, nils 
Entwurf und Bau Nachtherbergen | rückert, 
klaus Entwurf Nachtherbergen | saar, roBert 
Schüler | saliM, inder Künstler | saffer, stefan 
Künstler | santarius, tilMan Wissenschaftler 
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| sarukkai, sundar Wissenschaftler | scHatte, 
gesa Entwurf und Bau Nachtherbergen | 
scHaltin, luc Lichtdesigner | scHiffers, 
antJe Künstlerin | scHiscHkin, MicHail Jour-
nalist/Autor | scHMidt, cHristin Dramaturgin 
| scHMid, anna Entwicklung und Leitung Ex-
kursionen | scHMid, WilHelM Philosoph | 
scHneider, Birgit Wissenschaftlerin | scHor, 
Juliet B. Wissenschaftlerin | scHuMacHer, 
Max Künstler | seaford, cHarles Wissen-
schaftler | seel, daniela Autorin/Journalistin 
| serres, MicHel Philosoph | serde Künstler-
gruppe | sHaW, roBert Dokumentarfilmer/In-
itiator des Prinzessinnengartens | sHiVa, 
Vandana umweltschützerin/Aktivistin | sJón 

Autor | sladek, seBastian Geschäftsführer 
EWS Schönau | sprenger, tHoMas Künstler | 
sriVastaVa, raHul Stadtforscher | stangl, 
steffi Künstlerin | stiefel, claudia Designe-
rin | tauBenBerger, Martina Kulturmanage-
rin | teaM VorratskaMMer | teatro de nar-
radores Theaterensemble | tHilo, andrea 
Journalistin | tHiong’o, ngũgĩ Wa Autor | tHoM, 
alexandra Entwurf und Bau Nachtherbergen 
| tHuM, alf Satiriker | tondl, sandra Ent-
wicklung und Leitung Exkursionen | tornack, 
stefan Entwicklung und Leitung Exkursionen 
| torres, Mauricio Geograph | tree, BarnaBy 
Künstler | uerz, gereon Wissenschaftler | 
unfried, Martin Politikwissenschaftler | 

upraViteleV, Max Aktivist | üner, efe Entwurf 
und Bau Nachtherbergen | Van VlierBergHe, 
iWan Team benjamin Verdonck | Vanags, 
kaspars Kurator | Verdonck, BenJaMin Künst-
ler | Verdonck, kris Künstler | Vogelgesang, 
arne Künstler | Von Borries, friedricH Wis-
senschaftler | WaBeri, aBdouraHMan Autor | 
Welzer, Harald Wissenschaftler | WHately, 
Marussia Architektin/Stadtplanerin | Wolters, 
BernHard Entwicklung und Leitung Exkursio-
nen | WrigHt, alexis Autorin | Wulf, Moritz 
Journalist | zuMdick, Wolfgang Wissenschaft-
ler | zuyderVelt, rudger Machinefabriek | 

Beteiligte
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Völckers, Hortensia Künstlerische Direktorin, Kulturstiftung des Bundes
scHerer, Bernd M. Intendant Haus der Kulturen der Welt

Müller, Janek Kurator/Dramaturg/Regisseur

diedericHsen, detlef Leiter Bereich Musik, Tanz, Theater, Haus der Kulturen der Welt
HildeBrandt, paula Marie Stadtforscherin/Kuratorin
JungeHülsing, Jenny Politologin/freie Gutachterin
Müller, Janek Kurator/Dramaturg/Regisseur
sMitH, Valerie Leiterin Bereich Bildende Kunst, Film, Medien, Haus der Kulturen der Welt
steMMler, susanne Leiterin Bereich Literatur, Gesellschaft, Wissenschaft, Haus der Kul-
turen der Welt
Von Hartz, MattHias Leiter Internationales Sommerfestival auf Kampnagel, Hamburg
Wüst, florian Filmkurator/Künstler

agarWal, raVi Künstler/Aktivist
daVydoVa, angelina Journalistin
garcia dos santos, layMert Wissenschaftler
Hopkins, saM Künstler und umweltaktivist 

pescHel, andrea Leitung Koordination
Wegner, agnes Kaufmännische Leitung
kountidou, elena Verantwortliche Presse & Pr
kerliscH, siBylle Technische Koordination

atHMann, karina Assistenz Presse & Öffentlichkeitsarbeit
Barat, zsolt Technische Koordination Ausland
Bender, till organisation und Presse ÜbEr LEbENSKuNST.Initiativen
doMHan, frank organisation und Produktion Literatur und Diskurs
enders, doris organisationsteam urban Mobility
griefaHn, anna organisation Projekt MEIN LIEbLINGSTEIL
Haneld, anika Bildregie
Hase, syelle organisation und Produktion bildende Künste 
HelBig, saskia Leitung Bildungsprogramm
JacoBi, HannaH Koordination Berlin-Aktionstag
oBée, felix Technische Koordination Ausland
sauter-serVaes, tHoMas organisationsteam urban Mobility
scHäffler, anna Redaktion 
scHeiner, oliVer onlineredaktion
scHleWinski, paMela organisation und Produktion Performative Künste 
scHönWald, frank Ausstattung
scHuBert, andrea Management Projektbüro
sussner, katJa Leitungsassistenz, organisation und Produktion bildende Kunst & Architektur
tiedJe, lisa Gästebetreuung
Wieczorek, Wanda Leitung Bildungsprogramm
Wildgen, quirin organisation und Produktion Workshops und ÜbEr LEbENSKuNST.Klub

künstleriscHe leitung

draMaturgie

kurator_innen Berlin

kurator_innen der satelliten 
Von üBer leBenskunst iM ausland

proJektBüro leitung

proJektBüro teaM
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endter, cordula Wissenschaftliche Assistenz
eppMann, tinatin Kommunikation 
HeiMann, andreas Leiter Haushalt und Personal
JaHn, teresa Wissenschaftliche Mitarbeiterin 
keppler, diana Kommunikation
kluge, Beatrix Vorstandssekretariat
nitscHe, lutz referent des Vorstands
ollescH, Beate Vorstandssekretariat
tappe-HornBostel, friederike Leiterin Kommunikation 
Von saint andré, ferdinand Justiziar

angerMann, sigrun Programmkoordination Bereich B
Ben redJeB, noureddine Konzertorganisation/Dokumentationszentrum
BesteHer-HegenBart, axel stellv. bereichsleiter Kommunikation
Brändel, Jens IT-Support
Brandt, BenJaMin Haustechnik
cHaMier V., stefan Multimediatechnik, Video, Ton
cHristopH, rené Filmvorführung
claerHout, koen Projekt: ›Berlin Documentary Forum‹
dertinger, cHris Ausstellungsstellungsdisplay
dorn, Jason Veranstaltungstechnik
durcHgraf, andreas Tontechnik
einfeldt, kirsten Verbundprogrammkoordination
ernst, gernot Ausstellungstechnik
feHrMann, silVia Bereichsleitung Kommunikation
fercHel, Manuela Gastveranstaltungen (Kbb)
fickinger, petra Sachbearbeitung Bereich C
frenzel, claudia Sekretariat Intendanzbüro
gatzMaga, Heike Redaktion
gelHaar, katHarina Intendanz/referentin
godzeWski, anJa Empfangsdienst
HaeniscH, MattHias Busch&Dähn
HaMscHMidt, cordula Programmkoordination Bereich A
HaVericH, katHarina Projekt: ›InTransit‹ 
HeerMann, erik Empfangsdienst
Hegner, doris Programmkoordination/Film
Hiller, eVa Sachbearbeitung Bereich A
Hulek, dr. annette Projekt:‹APW11 neu Floating Foods‹/Projektleitung
JaHn, frank Leitung Haustechnik
kleMBt, HuBert Haustechnik
klingan, katrin Bereichsleitung A, Literatur, Gesellschaft, Wissenschaft
köHler, Jan Internetredaktion
koWalke, lotHar Haustechnik HKW, Zentrale Aufgaben (Kbb)
kraft, ellen Leitung Gastveranstaltungen (Kbb)
kraMer, antJe Controlling
langkau, frederik Veranstaltungstechnik
lindner, anJa Projekt: ›Worldtronics‹
Maier, anne Pressereferentin
Mendonca, grace Gästebetreuung
palMe, carsten Haustechnik
pessao, cao Gästebetreuer
petzold, JoacHiM Technischer Direktor

Beteiligte kulturstiftung 
des Bundes (ksB)

Beteiligte Haus der kulturen 
der Welt (HkW)/
kulturVeranstaltungen des 
Bundes in Berlin (kBB)
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pilling, adrian Veranstaltungstechnik
poHl, BenJaMin Veranstaltungstechnik
prossek, Janina Programmassistentin
risau, Bernd Auster Küchenchef 
scHMidt, susanne Busch&Dähn
scHneider, cHristian Haustechnik/Elektrik
scHulte-kellingHaus, Jaqueline Auster
scHulz, andré Leiter Veranstaltungstechnik Ton/Video
sengezer, eVleM Projektkoordination
sieBen, cHarlotte Kaufmännische Geschäftsführung
sonntag, cHristiane Mediaplanung, Koordination Werbung
stein, eVa Internetredaktion
taBert, klaus Veranstaltungstechnik
talMi, nadJa Projekt: ›Berlin Documentary Forum‹
teaM aMz
teaM BuscHdäHn
teaM der VerWaltung der kBB
tHilMann, pia Projekt: Filmpro.‹Floating Food‹, Gesamtkoordination
tucH, gaBriele Programmkoordination Bereich B
tuscHy, sieglinde Internationale beziehungen, Netzwerke
Volkery, HerMann Leitung Veranstaltungstechnik
WeissMann, Harald Assistenz der Technischen Direktion
Wend, Max Volontär Pressearbeit
Will, tanJa Geschäftsführung, Restaurant Auster
zaMani, undine Projekt: ›Wassermusik 11‹
zinecker, JoHanna Projekt: ›Floating Food‹
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kooperationspartner

sponsoren konferenz

das proJekt der VorratskaMMer Wird unterstützt Von

Mit freundlicHer unterstützung Von

kooperationspartner

aloys f. dornBracHt gMBH & co. kg i Bayer kultur i caruna Medien gMBH & co.kg i cHristia-
ni WassertecHnik gMBH i danisH arts council coMMittee for Visual arts i gardena Manu-
facturing gMBH i JoHannsen HolzBau gMBH i leMonaid+ i solarkonzept i trailer-direct.
de gMBH i tui MaratHon HannoVer 2011 i uWe tiscH

Medienpartner

THE NETHERLANDS 
FOUNDATION FOR 
VISUAL ARTS, DESIGN 
AND ARCHITECTURE
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Das Festival ÜbEr LEbENSKuNST wäre nicht denkbar ohne die, denen wir hier ausdrücklich 
danken möchten — nicht namentlich, aber ausnahmslos allen, die durch kleine oder große 
Gesten an der Teilnahme mitgewirkt haben.

Dank an diejenigen, die das Programm erst ermöglichten: Die Kulturstiftung des Bundes und 
die Kulturveranstaltungen des bundes in berlin GmbH. Dank an alle Mitarbeiter_innen in die-
sen Institutionen, die mit großem Engagement für das Programm gearbeitet haben.

Dank an alle Teilnehmer_innen, die als Künstler_innen, Referent_innen, Workshopleiter_
innen, Performer_innen, Musiker_innen oder Architekt_innen ihre beiträge zum Festival 
leisten.

Dank an die ÜbEr LEbENSKuNST.Initiativen und die Teilnehmer_innen des bildungspro-
gramms ÜBER LEBENSKUNST.Schule.

Dank an das Öko Institut e.V.

Dank an alle freien Mitarbeiter_innen.

Und Dank auch an alle Familien und Freunde, die abends lange warten mussten, bereit wa-
ren, zum wiederholten Mal die ähnlichen Anekdoten anzuhören oder manchmal den ent-
scheidenden Impuls für den nächsten Tag gaben.

Allen danken wir sehr herzlich.

das proJektteaM üBer leBenskunst
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ÜbEr LEbENSKuNST ist ein Initiativprojekt der Kulturstiftung des 
Bundes in Kooperation mit dem Haus der Kulturen der Welt

proJektBüro ÜBER LEBENSKUNST
c/o Haus der Kulturen der Welt
John-Foster-Dulles-Allee 10, 10557 berlin
T +49 (0)30–397 87 0

öffnungszeiten
Festival ÜbEr LEbENSKuNST — 17. bis 21. August 2011 
Das Festival ist durchgehend 101 Stunden geöffnet | Die Installatio-
nen im Außenbereich sind durchgehend begehbar | 7–2 hist das 
Haus der Kulturen der Welt geöffnet | 2–7 heingeschränkter Zutritt. 
Auf Anfrage kann die 101-stündige Langzeitperformance›Welcome 
Home‹ von Ivan Civic besucht werden. Interessierte besucher_innen 
können sich am Empfang an der ostrampe melden, um hereingelas-
sen zu werden.

BeWirtung und nigHtsHop
bewirtung mit regionalen Nahrungsmitteln in der Sommerküche von 
9–23 H | bars und Nightshop bis 4 h

VerkeHrsVerBindungen zuM Haus der kulturen der Welt
U-/S-Hauptbahnhof, U-/S-Brandenburger Tor, U-Bundestag, Bus 
100 und M85 | 
MoBilitätsangeBote WäHrend des festiVals: Solarschiff, ÜBER LEBENS-
KuNST-radflotte, Call a bike, Elektroauto-Testfahrten, busshuttle 
mit der blauen Linie des ›Tag der offenen Tür der Bundesregierung‹ 
(20. und 21.8.)

aBfaHrt des solar aqua.Bus solon:

Mi: 17:00 I 19:00 I 21:00 H I 23:00 H
do: 15:00 I 17:00 I 19:00 I 21:00 H I 23:00 H
fr: 15:00 I 17:00 I 19:00 I 21:00 H I 23:00 H
sa: 13:00 I 15:00 I 17:00 I 19:00 I 21:00 H I 23:00 H 
so: 15:00 I 17:00 I 19:00 I 21:00 H I 23:00 H

Abfahrt vom Anleger am Haus der Kulturen der Welt, die Charterfahrt 
ist kostenfrei. Die route finden Sie auf dem Faltblatt von urbAN Mo-
bILITy. Das Solarschiff kann 50 Personen mitnehmen. Da keine Kar-
ten verkauft werden, erfolgt die Mitnahme von Gästen nach dem 
Prinzip ›first come — first serve‹. Das Solarschiffshuttle ist eine mo-
dellhafte Maßnahme der Arbeitsgruppe Urban Mobility zur Fortbe-
wegung im städtischen Raum. 

tickets

kasse

Haus der Kulturen der Welt
John-Foster-Dulles-Allee 10, 10557 berlin
T +49 (0)30–39 78 7175
tickets@hkw.de
Montag bis Sonntag, 10–19 h

Abholung reservierter Karten: bis spätestens eine Stunde vor Vor-
stellungsbeginn | oNLINE TICKETS (ohne Gebühr) für Inhaber von Kre-
ditkarten oder im Lastschriftverfahren

www.hkw.de
www.ueber-lebenskunst.org

eintritt

eröffnung: Eintritt frei | ausstellung/exkursionen/gespräcHe: Eintritt frei | 
lesungen: 5€/3€ | Musik: Mocky’s ›Post-Alles Stage‹: 15€/12€ | WMF 
und Morgenland präsentieren: Die Fahraddisko: Eintritt frei! | ›zeit-
kratzer uNPLuGGED‹: 13€/10 € | konferenz: gesamt 30€/20€, pro Tag 
10€/7€, Einzeltickets für Abendveranstaltungen 5€/3€ | perforMances: 
›Exit‹: 8€/5€, Performance-Nacht ›Walden‹: 15 €/12 € | BeWirtung: Ta-
felrunde 38€ inkl. 1 Getränk pro Gang | filMprograMM: pro Vorführung 
5€/3€ | WorksHops: je nach Veranstaltung 5€/3€, 3€/2€, Eintritt frei

erMässigungsBerecHtigt

Ermäßigungsberechtigt sind Schüler_innen, Studenten_innen, Rent-
ner_innen, Arbeitslose und ALG II-Empfänger_innen, Schwerbehin-
derte und Empfänger_innen nach dem Asylbewerberleistungsge-
setz. | Mitglieder des Freundeskreises erhalten gegen Vorlage des 
Ausweises auch ermäßigte Karten.

 
presseakkreditierungen unter presse@ueber-lebenskunst.org oder am 
Pressecounter

redaktion des prograMMs: Elena Kountidou, Till Bender, Cara Wuchold
design: Novamondo Design


